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Sieg der nationalen Solidarität
.

Rund ein Drittel mehr gesammelt als im Vorjahr . — Eine soziale Volksabstimmung .

Bekenntnis vor der Welt .

Ein gewaltiger Erfolg .

Sammelergebnis : Rund 5,4 Millionen RM .

Berlin , 6 . Dez . Das Reichsministerium für Volks -

aufklärung und Propaganda gibt bekannt : Das E r -

gebnis der diesjährigen Sammlung am

„ Tag der nationalen Solidarität " im ganzen Reich b e -

trägt 5 363 267 . 51 RM .

2m Vergleich dazu betrug das Ergebnis des 2ahres
1935 4 084 813 . 49 RM . und das des Jahres 1934
4 021000 .— RM . Gegenüber dem Ergebnis des Jahre
1935 bedeutet das Ergebnis des „ Tages der nationalen

Solidarität 1936 “
also eine Steigerung um

1278 454 . 02 RM . oder um 31,2 v . H .

Als der Tag der nationalen Solidarität int Jahr
1934 ein Gesamtergebnis von rund 4 Millionen RM .
erbrachte , da hielt man ganz allgemein ein solches
Sammelergebnis nicht mehr für steigerungsfähig . Das
Jahr 1935 brachte jedoch einen weiteren Anstieg auf
rund 4,1 Millionen . Und in diesem Jahre nun sind /
alle Erwartungen und Hoffnungen der

kühnsten Optimisten sehr erheblich über¬

troffen worden : Rund ein Drittel mehr als im Vor¬
jahr . Über 5,4 Millionen RM . konnten in wenigen
Stunden in Stadt und Land zusammengebracht werden .
Alle deutschen Gaue haben miteinander gewetteifert ,
und überall füllten sich schnell die Büchsen der bekannten
und der unbekannten Sammler . Freiwillig

'

kamen alle und taten nach Vermögen und Können ihr
Scherflein in die Büchsen der Sammler aus allen

deutung dieser Zahl und die Bedeutung dieses Tages ,
ohne den das nationalsozialistische Jahr so wenig
denkbar ist , wie ohne den 1 . Mai oder ohne den

Parteitag , ist auch , ja wir möchten sagen ,
nicht zuletzt auf politischem Gebiet zu
suchen . Es ist damit wieder auch dem Ausland
klar vor Augen geführt worden , daß alle

Hoffnungen auf einen Zwiespalt in

Deutschland auf Sand gebaut sind . Wenn
andere Regierungen ängstlich danach schielen müssen ,
nur ja ihre Mehrheit zu behaupten , wenn man trotz¬
dem nach einer Parlamentsabstimmung wie jetzt in

Frankreich noch nicht einmal weist , wie lange die

brüchige Koaliton noch hält , wenn so etwas in den

demokratischen Staaten geschieht , so bekennt sich dem¬

gegenüber das deutsche Volk durch den Sozialismus der

Tat zu seinem Führer und bekundet seine Solidari -

t ä t in einer Form , die jeden Zweifel ausschliestt . Fest
und unerschütterlich steht das deutsche Volk zu seinem

Führer . Dieser Glaube und dieses feste Vertrauen be¬

kundet das Sammlergebnis des Samstags , ein Ergeb¬
nis und eine Vertrauenskundgebung , für die

in der Welt jede Vergleichsmöglichkeit fehlt , ein Ergeb¬
nis und eine Vertrauenskundgebung , die nur im

nationalsozialistischen Deutschland Adolf Hitlers möglich
sind . _____

Die Spende des Führers .

Berlin , 5 . Dez . Im Anschluß an die Stratzensammlung

fand sich eine Anzahl von Künstlern und Künst¬

lerinnen von Bühne und Film heim Führer in der Reichs¬

kanzlei ein . Der Führer gab jedem einzelnen der Sammler

einen größeren Betrag in die Sammelbüchse .

Gesamtergebnisse der einzelnen
Gaue

im Vergleich zu den Ergebnissen der Jahre 1934 und 1935 .

Gau 1934 1935 1936
Vaden 148 000 .00 141500 .00 196 599 .27
Bayer . Ostmark 110 000 .00 94 228 .00 125 000 .00
Berlin 300 000 .00 319193 .21 517 060 .54
Düffeldorf 104 000 .00 119 63317 168 136 .76
Esten 46 000 .00 55 149 .06 66 066 .87
Franken 50 000 .00 88172 .19 138 791 .02
Halle/Merseburg 89 000 .00 69 977 .03 92 777 .31
Hamburg 54 000 .00 103 351 .50 182 966 .10
Hessen - Nassau 220 000 .00 185 000 .00 212 993 .43
Koblenz - Trier 50 000 .00 43 .827 .76 67 414 .65
Köln - Aachen 102 000 .00 120 000 .00 123 119 .24
Kurhessen 77 000 .00 67 265 .27 90 849 .98
Kurmark 180 000 .00 175 000 .00 191171 .40
Magdeburg/Anhalt 165 000 .00 167 975 .57 187 792 .59
Main - Franken 48 000 .00 44 682 .35 53 790 .07
Mecklenburg/Lübeck 90 000 .00 110 582 .17 161 760 .23
München / Oberbayern 123 000 .00 150 000 .00 225 151 .22
Ost -Hannover 136 000 .00 175 .000 .00 282 680 .02
Ostpreußen 134 000 .00 89 378 .86 89 861 .76
Pommern 144 000 .00 111 702 .57 124 732 .28
Saarpfalz 61000 .00 94 687 .73 95 287 .72
Sachsen

‘ 284 000 .00 293 486 .97 380 434 .69
Schlesien 232 000 .00 250 000 .00 237 777 .94
Schleswig -Holstein 221 000 .00 204 000 .00 283 000 .00
Schwaben 85 000 .00 67 912 .00 120 708 .98
Südhann . /Braunschw . 107 000 .00 100 576 .93 125 035 .19
Thüringen 159 000 .00 117 427 .81 134 648 .45
Weser - Ems 67 000 .00 119 132 .00 147 356 .27
Westfalen - Nord 127 000 .00 117 736 .03 116 151 .39
Westfalen - Süd 99 000 .00 101235 .85 114 151 .14
Württemberg 200 000 .00 187 000 .00 310 000 .00

Gesamtergebnis : 4 021 000 .00 4 084 813 .49 5 363 267 .51

(Bin MW W sozialen Waullmk des Mhlers
Sammeltag seinem Sinn und Zweck gemäß ein d e m o n st r a -

tioes Bekenntnis aller int öffentlichen Löben stehenden

deutschen Männer und Frauen zu jenem großen Heer unbe¬

kannter Sammler , die durch ihr unermüdliches , stilles Wirken

das Winterhilfswerk zur größten sozialen Einrichtung der

Gegenwart gemacht haben . Sie seien deshalb besonders in

diestn Dank mit eingeichloffen .

Der 5 . Dezember 1936 ist damit ein Markstein am

sozialistischen Aushauwerk des Führers ge¬

worden . Millionen Kinder der vom Winterhilfswerk betreuten

Volksgenossen , denen wir am 21 . Dezember eine besondere

Weihnachtsfreude bereiten wollen , werden mit glänzenden

Augen und glücklichen Herzen der Ration ihren Dank für den

am 5 . Dezember bewiesenen Opferwillen abstatten .
"

der Nationalregierung glaubte L «on Blum e :ne Ge¬
fahr für die französische Sicherheit erblicken zu müssen , wobei
ihn anscheinend der Alptraum einer freundschaft¬
lichen Verbindung mit Deutschland bedrückte .
Der Ministerpräsident verteidigte dann die Nichteinmischungs¬
politik gegen die Angriffe der Kommunisten und erklärte , oaß
es nicht genügen werde , die Freiheit des Handels mit Kriegs¬
material wiederherzustellen , sondern daß die Regierung ourch
Nutzbarmachung der französischen Heeresbestände zugunsten oer
spanischen Marxisten eingreifen müßte , wenn sie den Wünschen
der Kommunisten in wirksamer Weise Rechnung tragen wollte .
Dies würde die Gefahren weiter vergrößern , wahrend die
Nichteinmischungspolitik zweifellos die Gefahren vermindere .
Sie müsse daher an einer Festigung des Londoner Abkommens
arbeiten und die Wirksamkeit der Kontrolle verstärken . Wenn
man der französischen Regierung einen Vorwurf machen könne ,
so sei es , wie Blum betonte , höchstens der , zuviel für die Er¬
haltung des Friedens ^ getan zu haben .

Der Ministerpräsident wies dann darauf hin , daß Frank¬
reich möglicherweise einmal zum „ Ä u ß e r st e n "

sch r e i t e n
müsse . Dies werde aber nur dann geschehen , wenn es äch
um die Verteidigung der U n a n t a st b a r k e i t seines G e -
b i e t e s handele . Um die Anwendung dieser Möglichkeit
kämpfe die französische Regierung , und er wolle niemals die
Hoffnung aufgeben , daß Europa vor einer derartigen Kata¬
strophe bewahrt bleiben möge . Leon Blum streifte dann die
Beziehungen Frankreichs zur Kleinen Entente , zu Belgien ,
England , Polen und Amerika und berührte auch den sran -
zösisch - sowjetrusiischen Pakt . Er wiederholte die Versicherung
Delbos , daß Frankreich bereit sei , England im Falle
eines nicht herausgeforderten Angriffes zu
unterstützen . Auch gegenüber Deutschland und Italien
sei Frankreich nicht untätig geblieben . Die französische Regie¬
rung strebe ein Abkommen über die Organisierung des Friedens
in Europa an . Abschließend wies der Ministerpräsident auf
die Bedeutung der bevorstehenden Abstimmung hin und bat ,
die Belange Frankreichs über vie politischen Leidenschaften der
Parteien zu stellen .

Rach der Rede des Ministerpräsidenten , die auf allen
Bänken des Hauses , mit Ausnahme des äußersten rechten und
linken Flügels , mit lebhaftem Beifall ausgenommen wurde ,
wurde die Sitzung vorübergehend vertagt .

Rach Wiäieraufnahme der Sitzung
'

ergriffen die verschie¬
denen Fraktionsoorsitzenden das Wort , um die Haltung ihrer

Der französische Ministerpräsident
verteidigt seine Politik .

Paris , 5 . Dez . Vor der Kammer ergriff Ministerpräsident
L «on Blum das Wort . Einleitend erklärte er , daß er die
Tagesordnung , die der Regierung das Vertrauen ausspricht , in
der vorliegenden Fassung annehme Er betonte , daß die fran¬
zösische Außenpolitik ausschließlich von den Jnteresien des Lan¬
des bestimmt werde und daß Frankreich keine anderen Jnter -

esien habe als den Frieden und die Sicherheit , die untrennbar
vom europäischen Frieden abhängen .

Zur spanischen Frage übergehend betonte der Mini¬
sterpräsident , daß Frankreich daran interessiert sei , daß in Spa¬
nien eine „ unabhängige Regierung

'
herrsche . In der Bildung

Dr . Goebbels dankt Sammlern und Spendern .

Berlin , 6 . Dez . Reichsminister Dr . Goebbels oer -

ösfentlicht folgende Erklärung : „ Angesichts des einzigartigen

Ergebnisses der diesjährigen Sammlung am „Tage der natio¬

nalen Solidarität "
ist es mir ein Bedürfnis , allen daran B e -

teiligten , den unzähligen bekannten und

unbekannten Sammlern , aber auch den vielen Mil¬

lionen Spendern herzlichen und aufrichtig en

Dankzu sagen . Die deutsche Nation hat sich bei dieser Groß -

aktio « des Winterhilfswerkes für die Armen und Notleidenden

m diesem Jahre zu einer Art - sozialer Volksabstimmung zu¬

sammengeschloffen . Zn friedlichem Opferwillen haben wir

Deutschen eine Schlacht auf dem Felde der Volks¬

gemeinschaft gewonnen . Zugleich ist aber dieser

Volksfront mit Fragezeichen .

Vertrauensvotum für Blum und doch noch keine Klärung . — Die Angriffe der Kommunisten

Erwägungen über die weiteren Möglichkeiten zur Zusammenarbeit .

Schichten des Volkes , die sich ebenso freiwillig zur
Verfügung gestellt hatten . Das ganze deutsche
Volk zeigt damit , wie tief es den Gedanken
des Winterhilfswerkes erfaßt hat , wie es entschlossen ist ,
die Parole des Führers zu befolgen : „ Niemand darf
hungern und frieren .

“ Damit aber ist diese Sammlung
und dieser Tag der Kameradschaft , wie Dr .
Goebbels sich in seiner Erklärung ausdrückt , zugleich zu
einer Art sozialer Volksabstimmung ge¬
worden . Und diese Volksabstimmung , in der die Münze
anstelle des Stimmzettels trat , ist das Vertrauens -

votumdesgeschlossenendeutschenVolkes
für den Führer , ein Vertrauensvotum , wie es

schöner und beweiskräftiger sich garnicht ausdrücken
kann .

Aus diesem Grunde aber sollte man das Ergebnis
des Tages der nationalen Solidarität auch im Ausland

nicht überhören . Die Bedeutung der Zahl von 5,4 Mill .
Reichsmark als Ergebnis der Samstagsjammlung liegt
ja nicht nur darin , daß das Winterhilfswerk befähigt
wird , mehr noch als bisher zu geben , sondern die Be -
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Die Durchdringung Äthiopiens .
Der Vormarsch der italienischen Truppen .

Rom , 6 . Dez . Die seit einigen Wochen von Addis
Abeba nach Süden vormarschierende Kolonne Mariotti

hat nach Überwindung großer Eeländeschwierigkeiten
und des fast 4000 Meter hohen Eebirgsstocks Cilalo die

Hauptstadt der Arussi , Tiggi , erreicht . Das fast ge¬
nau südlich von Addis Abeba liegende Tiggi ist in der

Luftlinie 140 Kilometer von der äthiopischen Haupt¬
stadt entfernt und befindet sich 50 Kilometer östlich des

Lahganasees .

Das Reiter - Regiment 5 hatte eine größere Abord¬
nung von Stolp nach Stettin entsandt , die von Oberst Satow
geführt wurde und dem Generalseldmarschall als dem Inhaber
des Regiments die Glückwünsche der Reiter überbrachte .

Partei un b Staat gedachten ebenfalls des Ehren¬
tages des Eeneralfeldmarschalls , der bereits am Samstag ein
Glückwunschtelegramm bes Führers erhalten hatte . Für
den Gauleiter und Oberpräsident S ch w e d e -Koburg erschienen

In alter Frische .

Generalseldmarschall von Mackensen konnte am
Sonntag seinen 87 . Geburtstag feiern . — Unser
Archivbild zeigt den Generalseldmarschall mit dem
Führer . ( Wagenborg - Archiv , M .)

Gaupropagandaleiter Dr . Popp und Vizepräsident Mackensen
von Astfeld . Die Stadt Stettin , deren Ehrenbürger der Eene -
ralfeldmarfchall ist , hatte Oberbürgermeister Faber entsandt
Namens des Reichsbauernführer .- und Reichsministers Darr «
gratulierte der Landesbauernführer der Kurmark , Wendt
in dessen Bereich der Erbhof Brüssow liegt , der dem General -
feldmarschall gehört .

Zahlreiche Offiziere des alten Heeres , Abordnungen
von Regimentsverbänden und viele andere , die sich dem Eene -
ralfeldmarschall verbunden fühlen , schloffen den Kreis der
Gratulanten , in dem die Jugend nicht fchlte . Die Mädchen
des Landjahrheims Falkenwalde überbrachten dem greisen
Feldherrn ein Vlumengebinde , für das ihnen der Eeneralield -
marschall mit herzlichen Worten dankte .
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Minister sammeln .

Tag wahrer Kameradschaft und echten Gemeinschaftssinns .

Das werdende Natronaltheater
150 - Jahrfeier des Staatlichen Schauspielhauses in Berlin .

87 . Geburtstag des Generalfeldmarschalls
von Mackensen .

Glückwunschtelegramm des Führers .
Stettin , 6 . Dez . Generalseldmarschall von Mackensen feierte

am Sonntag seinen 87 . Geburtstag aus seinem Landsitz bei
Falkenwalde in der Nähe Stettins . In bewundernswerter
Frische nahm er im Laufe des Tages die Glückwünsche ent¬
gegen , die ihm von allen Seiten dargebracht wurden .

Besondere Ehrungen erwies die Wehrmacht dem
Jubilar . Von 8 bis 17 Uhr zog vor dem Landhaus ein
Doppelposten des Infanterie - Regiments 5 auf .
Von 10 bis 11 Uhr brachte das Musikkorps des gleichen Regi¬
ments ihm ein Morgenständchen dar . Die Glückwünsche der
Wehrmacht überbrachte der Kommandierende General des
2 . Armeekorps und Befehlshaber im Wehrkreis II , General der
Infanterie B l a s k o w i tz. Außerdem erschienen im Laufe des
Vormittags alle zum Standort Stettin gehörenden Generale
und Admirale , Regimentskommandeure und selbständigen Ab¬
teilungskommandeure .

Stadtinnere zurück , um die großen Berliner Hotels noch ein¬
mal mit seiner Sammelbüchse aufzusuchen .

Für den voraus zu sehenden Massenandrang an der Sam¬
melstelle des Reichsministers Dr . Goebbels , der auch dies¬
mal wieder am Hotel „ Adlon " Unter den Linden die Spenden
entgegennahm , hatte man wieder die bewährte Verkehrs¬
regelung des Vorjahres eingerichtet . Die Spender kamen
nur vom Brandenburger Tor her durch einen von SS .-
Männern freigehaltenen Engpaß an den „ Doktor "

heran . Schon
um 18 Uhr hatte sich auf dem Pariser Platz eine größer und
größer werdende Menge van Gebefreudigen versammelt , die
möglichst die ersten sein wollten . Unaufhörlich zog Stunde um
Stunde der Strom hilfsbereiter Volksgenoffen an Dr . Goeb¬
bels worüber . Alt und jung , Väter und Mütter , Männer der
Parteigliederungen und der Wehrmacht , Kriegsbeschädigte ,
Beamte in Uniformen , Ausländsdeutsche und auch sehr viele
Ausländer — eine einzige nicht abreihende Kette von
Menschen , die ohne Ausnahme gerne und freudig ihr Opfer
darbrachten . Gegen 19 Uhr erschien auch das kleine
Töchterchen Helga des Ministers und nahm selbst die
Sammelbüchse in die Hand .

Frau Mag da Goebbels sammelte auf dem Pots¬
damer Platz . Zu ihr konnte man erst durch ein doppeltes
Spalier von breitschultrigen SA .- Männern gelangen . Auf
dem Alexanderplatz waltete Frau Emmy Göring ihres
Amtes und auch zu ihr gelangen di « Spender erst durch ein
Polizeispalier .

Wie in den Vorjahren erschien Dr . S ch a ch t in den
Vormittagsstunden wieder mit her Sammelbüchse an der
Berliner Börse . In seiner Begleitung befanden sich u . a .
Staatsrat Reinhardt , der Reichshankvizepräsident , der
Reichskommiffar bei der Börje und viele andere Persönlich¬
keiten .

Vor dem K a i s e r h o f heimste der Preffechef der Reichs¬
regierung Staatssekretär Funk , Münze auf Münze ein . An
der Kreuzung Unter den Linden und Wilhelmstraße „ be¬
lastete " Ministerialrat Berndt die Straßenüberquerung .
Und die in vollen Akkorden tönenden 10 Pfennig - und Silber¬
stücke bewiesen , wie streng der stellvertretende Pressechef der
Reichsregierung auf die Einhaltung dieses „ Straßenzolls "

achtete . Etwas weiter die Linden hinaus sammelte der
Reichspressechef Dr . D i e t r i ch . „ Das ist Dr . Dietrich , der ist
immer beim Führer , dann muß er aber auch was bekom¬
men !"

Auf diese ausdrückliche Bitte bekam ein eifriges
Mädel von feiner Mutter eine Mark , die es mit strahlendem
Gesicht in die Sammelbüchse warf , und ein Junge , der die
Reife von Gleiwitz unternommen hatte , zeigte begeistert ein
soeben erkämpftes Autogramm . Ganz besonders eifrig waren
auch die Preffezeichner , die zum Teil mit ihren mit Zeichnungen
ausgeschmückten Lastwagen durch die Straßen der Berliner
Innenstadt zogen .

Gruppen darzulegen , wobei sich sämtliche linksgerichteten
Gruppen , mit Ausnahme der Kommunisten , für die Ver -
trauenserklärung aussprachen . Für die Kommunisten wandte
sich Duclos in einer längeren Erklärung gegen die Regie¬
rungspolitik , wobei er vor allem die Haltung des Kabinetts
in der spanischen Frage angriff , die nicht den Grundsätzen der
Volksfront entspreche .

Die Kammer schritt hierauf zur Abstimmung . Die
Vertrauenstagesordnung für die Regierung Blum wu -de mit
350 gegen 171 Stimmen angenommen .

Eine Erklärung fieon Blums .

.. Die Abstimmung hat aber trotzdem die erwartete end¬
gültige Klärung über das Schicksal des Kabinetts Leon
Blums nicht gebracht . Noch während der Abstimmung
wurde in einer Sitzung der Parteifreunde Leon Blums be -
chloffen , daß die Haltung der kommunistischen Fraktion als ein
unmißverständliches Mißtrauensvotum aufzusaffen sei . 2m
Anschluß daran sand eine Ministerbesprechung statt , über deren
Ergebnis Lson Blum der Presse folgende Erklärung abgab .

Obwohl die Kommunistische Partei nicht gegen die Ver¬
trauenstagesordnung gestimmt hat , bleibt die Frage für meine
Kollegen und mich offen , ob der absichtlich aggressiv ge¬
haltene Wortlaut , in dem der kommunistische Sprecher
Duclos die Stimmenthaltung seiner Freunde begründete , es uns
unmöglich machen würde , unsere Aufgabe fortzusetzen . Wir
haben einmutig beschlossen , in der Regierung zu
bleiben . Was uns bestimmt Hai , ist die Tatsache , daß eine
unter solchen Umständen und in einem so ernsten Augenblick
ausbrechende Krise weder i n F r a n k r e . ch, noch im Aus¬
lände verstanden werden würde , ui .d daß -ich die
öffentliche Meinung beunruhigen müßte . Diese Krise würde in
d -. e Volksfront Unruhe tragen und die Möglichkeit mit sich
bringen , daß das Land geschwächt ui .d die sozialen Reformen ,die in der Durchführung begriffen sind oder vorbereitet werden ,
gefährdet werden .

Ich lege Wert darauf , an das zu erinnern , was ich von der
Kammertribüne aus der Kommunistischen Partei zugerusen
habe : Es handelt sich nicht nur darum , eine augenblickliche
Schwierigkeit zu überwinden , sondern darum , sie veract zu
lösen , daß schließlich das gemeinsame Handeln unter vernauens -
vollen , loyalen Bedingungen fortgesetzt werden kann Diese
Frage bleibt aufgeworfen . Die nächste Zukunft wird zeigen ,wie die Kommunistische Partei diese Frage zu lösen gedenkt .

"

Der unerwartete Ausgang , den die große außenpolitische
Aussprache in der Kammer genommen har , findet in der
Pariser Morgenpreffe verschiedene Beurteilung . Während die
Rechtspresse den Bruch der Volksfront als
vollzogen ansteht und sich bereits mit der Bildm -g einer
neuen Regierung vertraut macht , die von den Sozialisten bis
zur Gruppe Flandin reicht , haben die Kommunisten bereits in
der Nacht zum Sonntag die Auswirkung chres aggressiven
Verhaltens durch eine öffentliche Erklärung abzu -
schwächen versucht .

Der „ Matin " erklärt , daß die tatsächliche Mehrheit , die am
Samstag erzielt worden sei , nicht die Mehrheit der Regierung
Blum , sondern derjenigen sei , die ihm folgen werde .
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GesamUeimng :
Dr . phiL Guffao SdieUtnb ^ gg anb PttfagtüfarftwStinri * O . U

melUtdjt Deu tIchlands größter Künstler ist . Die
erste Voraussetzung , zu einem wirklich nationalsozialisttschenTheater zu kommen , war ein starkes Ensemble . Wir wollten
nicht einige wenige Namen Herausstellen , sondern das Gefühlder Kameradlchaft wecken , die allein die Basis für eine qe -

konnte
^ Kemeiniame Arbeit an diesem heiligen Werk geben

Wenn aber dieses Haus wieder die erste Bühne des
Reiches und damit der Welt werden sollte , so mußte es ae -
Mhrt werden von dem Schwung des Fanatismus , von einem
Mann , der alle Voraussetzungen zu eigen hatte , dieses Hauswieder einer neuen Hochblüte entgegenzuführen .

Die erste Blüte dieses Hauses war verbunden mit
dem Namen eines ganz großen Schauspielers , der auch Leiter
des Hauses war : Jffland . Nur ein Schauspieler , ein Ge¬
stalter , der fern persönliches großes Können in den Dienstder Sache „ stellte , war berufen , dieses Haus zu leiten . Aus
diesem Gefühl heraus w ä h l t e i ch d e n M a n n , der heuteder Leiter dieses Hauses ist , und deffen Name nicht nur als
Schauspieler einen unerhörten Klang hat , sondern von dem
heute ganz Deutschland weiß , daß er dieses Haus wieder zur -
ersten Bühne des Reiches gemacht hat .

Ich möchte an dieser Stelle dem Intendanten dieses
Hauses ebenso wie dem Schauspieler Gründgens danken
dag er alle meine Hoffnungen noch übertroffen hat , und daß

'

er meinen Wunsch und meine Sehnsucht , aus diesem Haus
das große deutsche Theater zu machen , voll und ganz er -
füllt fyat .

Ministerpräsident Göring erklärte weiter , daß , obwohl
die materiellen Dinge beim Staatstheater nicht ausschlag¬
gebend seien , das Haus doch fast immer schon Tage vorher
ausoerkauft sei . Das deutsche Volk und das

'
Berliner

Publikum bekennen stch zum preußischen Staatstheater .

Reichsmimster Dr . Goebbels
an Gustaf Gründgens .

Berlin , 7 . Dez . ( Funkmeldung .) Reichsminister Dr .
Goebbels sandte an den Intendanten des Staatlichen
Schauspielhauses , Herrn Gustaf Gründgens , nachstehendes
Telegramm : „ Sehr verehrter Herr Intendant ! Nchmen Sie
zur 150 - Jahrfeier des Staatlichen Schauspiel¬
hauses meine herzlichsten Glückwünsche entgegen . Möge das
Staatstheater unter Ihrer umsichtigen künstlerischen Leitung
auch in Zukunft eine Pflegestätte echtester deutscher Bühnenkunst
bleiben und damit allen deutschen Theatern ein Vorbild sein .
Mit Heil Hitler ! Reichsminister Dr . Goebbels .

"

Ein vorbildliches Theater .
Berlin , 6 Dez . Das Staatliche Schauspielhaus am

Eendarmenmarkt beging am Sonntag den Tag seines
^oOjahrlgen Bestehens mit einer Morgenfeier , an der neben
dem Ministerpräsidenten Generaloberst Göring und
Frau Goring , Reichserziehungsminister Rust , Minister
Popitz , all « Künstler und Künstlerinnen , Angestellte und

. ,
tei des Scha u spiel Hauses und der Staatsoper sowie

viele Persönlichkeiten des kulturellen Lebens teilnahmen
außerordentlich interessanten Einblick in die

loOiahrrge Geichrchte dieser hervorragenden Pflegestätte
deutscher Schauspielkunst gab der Präsident der Reichs¬
theaterkammer ’

Ministerialrat Dr . Rainer Schlöffer .
Er bezeichnete die Geschichte des künstlerischen Personal¬
bestandes dieses Theaters von 1786 bis heute als einen ein -
zigen Wahrheitsbeweis für die hinreichende
Besessenheit des deutschen Bühnenkünstlers für seinen
Beruf . Es sei der Stolz des nationalsozialisttschen Reiches ,dag es diese Bemühung endlich so gewürdigt habe , wie es
einem Stande zukomme , der sich noch immer innerlich aus -
brannte , damit die Flamme der Kunst der Nation leuchte .

Dr . Schlosser würdigte die Arbeit der deutschen Dichter
u nd D ra ma ti ke r , die lange Zeit Stiefkinde r der
Nation gewesen seien , denen man erst heute das gab was
ihnen gebührt , und wies weiter auf die innige Verbundenheit
zwischen den Staatsschauspielern und den Berlinern hin . Aus
bf.r höfischen Möglichkeit , ein « Bühn « zu erhalten , sei die
völkische Notwendigkeit geworden , sie bei Au - '

chaltunq jeder
anderweitigen Zweckbestimmung der inneren Erhebung und
Erheiterung der Nation zu überantworten . Erst jetzt sei
man wirklich tm Begriff , zu einem deutschen Nationaltheater
zu gelangen .

Ministerpräsident Generaloberst Göring
ging in seiner Festansprache von dem Wort des Führers auf
dem Parteitag der Ehre aus : „ Die Kunst ist eine
erhabene und zum Fanatismus verpflichtende Mission "

Als die Bewegung Adolf Hitlers die Macht ergriff , war
es em « Selb stverständlichkeit für sie , auch auf dem Gebiete
des Theaters neue Wege einzuschlagen . Ich erkannte damals
di « Notwendigkeit , daß wieder di « höchste Autorität des
preußischen Staates die Schirmherrschaft der Staatstheater
übernehmen und die große Zielsetzung geben mußte Es
war vielleicht auch für die deutsche Kunst die Rettung , daß
der Führer von den Musen so reich gesegnet ist , daß er selbst

Berliner Bilder .

Berlin , 5 . Dez . Zum dritten Male gab das deutsche Volk
am Tag der nationalen Solidarität wieder jenes einzigartige
Beispiel wahrer Kameradschaft und echten Gemeinschafts¬
sinns , wie wir es in den beiden Vorjahren schon erlebten .

Auch diesmal wieder hatten sich alle führenden Männer
von , Partei und Staat , der Wirtschaft , der Kunst , der Wissen¬
schaft und der Preffe eingereiht in das Millionenheer der un¬
bekannten Sammler . Um die führenden Köpf « des neuen
Deutschlands scharte sich in Begeisterung und be -
r « itm illigst « r Eebefreudigkeit das ganze deut¬
sche Volk . In dieser Opferbereitschaft kam zugleich di « Dank¬
barkeit der Volksgenoffen an den Führer zum Ausdruck , daß
er durch die Arbeitsschlacht und die Wehrhastmachunq dem
deutschen Volk « ein hoffnungsfrohes Weihnachtsfest be¬
schert hat .

In der Reichshauptstadt sammelten fast alle Männer der
Reichsregierung und der Reichsleitung der NSDAP ., hier
sammelten die bekanntesten Männer und Frauen des Sports ,
von Bühne und Film . Auf dem Hermann - Platz in Neukölln ,
wo der StellvertreterdesFührers zunächst sam¬
melte , herrschte schon vor der angesetzten Zeit riesiger Ver¬
kehr . Ehe Rudolf Heß sich einen Standort aussuchen konnte ,
war er umringt und man sah nichts als ein wogendes Meer
hochgereckter Hände der zahllosen Spender . SA . mußte schließ¬
lich eine Gaff « freimachen , durch die die Volksgenoffen an
ihm vorbeigeleitet wurden . Bald waren die erst « eine
zweite und mehr Büchsen gefüllt . — Anschließend begab sich
Rudolf Heß zum „ B e u s s e l k i e tz

" i n M o a b i t , einem von
der Bewegung einst besonders hart umkämpften Gebiet .
Auch hier wurde der Stellvertreter des Führers von herz¬
licher Begeisterung und Freigebigkeit der Volksgenossen
empfangen .

Ministerpräsident Hermann Göring sammelte am Ein¬
gang zur Passage Unter den Linden . Dicht an dicht zu
Tausenden stand hier die Menge , um ihm ihr Scherslein in
die Büchse zu tun , die diesmal wieder aus einer großen Holz -
tvuhe bestand . Der Ministerpräsident , den fein Adjutant
Oberst Bodenschatz begleitete , konnte ein « „ reiche Ernte "

einheimsen . Während zweier Stunden zogen alt und jung
aus allen Schichten der Bevölkerung an ihm vorüber , ihre
kleinen und großen Gaben spendend . Herzliches Hände¬
schütteln gab es , als der italienische Botschafter
mit seiner Gattin an di « Sammelbüchse herantrat .
Gegen 18 Uhr begab sich der Ministerpräsident nach dem
Alexanderplatz und weiter zum Wedding , wo er schon von
Tausenden erwartet wurde . Gegen 19 Uhr fuhr der Minister¬
präsident dann unter den stürmischen Heilrufen der Warten -
d «n , die ihr Scherflein nicht mehr losgeworden waren , in das
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Wollen die Sowjetrussen im Ernstfälle die nordischen Länder bedrohen ?

den Flugzeugen abgesetzt wurden . 2m Zusammen¬
hang mit diesen Feststellungen erinnert die schwedische
Presse an ein Schreiben , das schon im vergangenen

Jahre der Chef des schwedischen Eeneralstabes an den

König gerichtet hatte und in dem auf die einwandfreie

Auffälliges Interesse .

Berlin , 6 . Dez . Die „ Berliner Börsenzeitung "
bringt

folgende beachtenswerte Ausführungen über die Ge¬
fahren , die den nordischen Ländern von Sowjetrußland
her drohen :

Verschiedene Anzeichen ließen in der letzten Zeit er¬
kennen , daß die sowjetrussische Negierung ihre besondere
Aufmerksamkeit den nordischen Staaten
zugewandt hat .

2n Norwegen ist man über das Erscheinen
sowjetrussischer U - Boote an der atlantischen
Küste Norwegens erregt und will sich begreiflicherweise
auch nicht durch die Moskauer Erklärung beruhigen
lassen , die U - Boote trieben dort lediglich ozeano¬
graphische Studien . Aus dem Munde einer
hohen sowjetrussischen Persönlichkeit erklangen neulich
an die Adresse der baltischen Randstaaten Drohungen ,
die auf nichts anderes als auf die Ankündigung be¬
waffneten sowjetrussischen Einschreitens hinausliefen
für den Fall , daß die Randstaaten ihre außenpolitische
Orientierung nicht derjenigen Moskaus anpaßten .

Der Spion Kirhoff arbeitet in Finnland .

Die Aufmerksamkeit Finnlands , Schwedens und Nor¬
wegens wurde in den letzten Monaten auf die sowjet¬
russische Bedrohung besonders durch jenen Prozeß ge¬
lenkt , der vor dem Hofgericht in Vasa in Finnland statt¬
fand und über dessen Verlauf und Enthüllungen wir
dem Stockholmer „ Aftonbladet "

einige Einzelheiten
entnehmen :

Hauptangeklagter in diesem Prozeß war der sowjet¬
russische Spion K i r h o f f , der zusammen mit einem
Helfer am 16 . August 1936 in Finnland bei der Arbeit
verhaftet worden war . Aus dem Verhör der Ange¬
klagten ging hervor , daß Sowjetrußland zahl¬
reiche Spione nach Finnland ensandt
hatte , die den Auftrag hatten , Finnland als
erstes Angriffsziel sowie als Operations¬
basis für den sowjetrussischen Sprung nach Skandina¬
vien zu erkunden und zu bearbeiten .

An den führenden Stellen der Kommunistischen
Partei sei man der Meinung , daß193 8 , nachBe -

endigung des zweiten bolschewistischen
Fünfjahresplanes die allgemeine Welt¬
revolution folgen werde . Für die bewaffnete
Vorbereitung in Nordwesteuropa wurden
die Spione angesetzt , die die Aufgabe hatten , Häfen ,
Eisenbahnen und Knotenpunkte in den Gebieten zu
untersuchen , für die die sowjetrussische Heeresleitung
sich besonders interessiert .

Kirhoff reiste am 5 . August 1936 zusammen mit
einem Hauptmann der 4 . Division des Leningrader
Militärbezirks *— dieser Hauptmann war Spionage¬
spezialist — aus Leningrad ab . Kirhoff machte in Finn¬
land zahlreiche Aufnahmen von Kasernen , Fabriken ,
Flugplätzen , Eisenbahnbrücken ; er erkundete , wie er bei
dem Verhör feststellte , Landungs st eilen für
russische Flugzeuge . Er gestand ein , daß er den

Auftrag habe , das nordfinnische Fernsprechnetz genau zu
studieren , er gab auch zu , daß die sowjetrussischen Spione
für Sabotage und Terror auf den Arbeitsplätzen ge¬
schult werden . *

Stärkste Beunruhigung in Finnland ,

Norwegen und Schweden .

Die Aussagen des Spions Kirhoff haben nicht nur
in Finnland , sondern auch in Schweden und Norwegen

stärkste Beachtung gefunden , denn die militäri¬

schen Vorbereitungen , die Sowjetrußland seit

geraumer Zeit in dem Raume zwischen Petersburg und

dem Eismeer trifft , lasten erkennen , daß man in Mos¬

kau für den Fall inszenierter Verwicklungen die Ab¬

sicht hat , üb er Finnland nach Skandinavien

e i n e n V o r st o ß z u f ll h r en , der sich gegen die nord¬

schwedischen Häfen der Ostsee , gegen die norwegischen
Häsen am Atlantischen Ozean und besonders gegen die

außerordentlich wichtigen Eisenerzgebieten
in Nordschweden richten soll . Zur Vorbereitung

dieser Maßnahmen sind in Karelien bis zur Murman -

Küste hinauf eine große Anzahl von Flug -

Plätzen geschaffen worden , von denen aus alle wich¬

tigen Punkte im nördlichen Skandinavien binnen ein

bis zwei Flugstunden zu erreichen sind .

Die „ Gespensterflugzeuge "
.

Es ist ja in der letzten Zeit , besonders in der schwe¬

dischen Presse , viel von gespensterhaften Flugzeugen be¬

richtet worden , die in Nordschweden von der Bevölke¬

rung in großer Zahl gesichtet worden sein sollen . Wenn

auch manches an diesen Berichten aus eine gewisse
Psychose zurückzusühren sein mag , so ist doch gerade
im Anschluß an den Kirhosf -Prozeß als sicher erkannt ,
daß sowjetrussische Flugzeuge überFinn -

land bis nach Schweden hin geflogen sind
zu Zwecken , die mit den Aufgaben der nicht hinwegzu¬

leugnenden U -Boote an der norwegischen Nordwestküste
identisch sind .

Fälle , in denen von sowjetrustischer Seite unberech¬

tigtes Überfliegen finnischen Gebietes nicht hinwegge¬
leugnet werden konnte , wurden auf den Protest der

finnischen Regierung hin aus Moskau mit der Behaup¬

tung beantwortet , es habe sich um junge Flieger gehan¬
delt , die noch nicht fach - und landkundig gewesen seien .

In der schwedischen Presse wird darauf hingewiesen ,

daß in Karelien Übungen zum Massentrans¬

port von Luftinfanterie sowie Manöver statt¬

gefunden haben , bei denen voll ausgerüstete Ski -

Verbände mit Maschinengewehren von

Beobachtung von Flügen fremder Flugzeuge über Nord -

Skandinavien hingewiesen wurde . Es waren ja auch

keineswegs „ Spukflieger
"

, deren Erscheinen in Estland
die dortige Regierung zu der an Moskau gerichteten Er¬

klärung veranlaßte , es werde , nachdem verschiedene Pro¬

teste nichts geholfen hatten , nunmehr auf Sowjet¬

flugzeuge scharf geschossen werden , da diese

„ aus Versehen " bis nach Dorpat flogen !

Plant Sorvjetrutzland einen Handstreich ?

Die leidenschaftliche Begeisterung , die die Kongreste
der Kommunistischen Internationale zu kennzeichnen
pflegt , führt manchmal zu Unvorsichtigkeiten . So ge¬
schah es , daß auf dem vorletzten Komintern -Kongreß
ein besonderer Vertreter des norwegischen Erzhafens
Narvik vorgeführt wurde , desten Anwesenheit allgemein
als eine Unterstreichung der bekannten strategischen Ab¬

sichten Sowjetrußlands auf Narvik aufgefaßt wurde .

Andererseits ist es zum Beispiel ein offenes Geheimnis ,
daß den Rusten wegen ihres Leningrader Hafens die

Stellung Finnlands am Finnischen Meerbusen , an der

Hafeneinfahrt also , unbequem ist .
Betrachtet man alle diese Dinge im Rahmen der

sowjetrustischen Aktivität in dem Raume zwischen
Leningrad und dem Eismeer , so zeigt sich uns hier ein

Ausschnitt , der typisch ist für die Gesamtbetätigung des

Bolschewismus . Wo dieser sich physisch stark und wo

möglich politisch unbeobachtet fühlt , betreibt er seine
Vorbereitungen unverfroren und hemmungslos .

Man überfliegt fremdes Land jahrelang hinterein¬
ander , photographiert , spioniert und agitiert . Man

läßt es auch an offenem Druck nicht fehlen und schreitet

gelegentlich zum plumper Bedrohung .
Es fragt sich allerdings , ob diese Methode auf die

Dauer sich als die richtige erweist , denn die Aufmerk¬
samkeit , die man in den nordischen Ländern dem wach¬

senden sowjetrussischen Druck neuerdings entgegen¬

bringt , läßt der Hoffnung Raum , daß aus der Erkennt¬

nis der drohenden Gefahren auch die Entschlußkraft zu
entsprechenden Konsequenzen sich ergibt .

Mil ) w M te ioMooolni MW «
Säuberung der letzten roten Nester im Borstadtgelände .

Besuch in der Borpostenstellung der

Falangisten .

Front vor Madrid , 7 . Dez . ( Funkbericht des Sonder -

berichterstatters des DRV .) Die Ruhe an der Madrider

Front wird auf feiten der nationalen Truppen dazu benutzt ,
das schwierige Vorstadtgelände von den letz¬
ten roten Nestern zu säubern und umfangreiche

Nachschubbewegungen durchzuführen . Rotmord

scheint nach den letzten Rundfunkmeldungen fest entschlossen

zu sein , Madrid nach dem Abtransport der kampfuntauglichen

Zivilbevölkerung zu einer Festung des internatio¬

nalen Verbrechertums zu machen . Angesichts dieses

ruchlosen Vorgehens würde ein überstürztes Eindrücken der

nationalen Truppen in die mit Mafchinenaewehren
gespickte Innenstadt große Verluste herbeifuhren .

Wahrend die Bolschewisten ihre Kräfte in zusammenhang¬

losen Angriffshandlungen vergeuden , wobei sie täglich

mehrere hundert Tote verlieren , führt die nationale Heeres¬

leitung unter Schonung ihrer Streitkräfte die

moralische und materielle Zermürbung des

Gegners herbei .

Auf einer Fahrt in die vordersten Linien von Goro ,

banchel Bajo konnte sich der Sonderberichterstatter des DRV .
von der schwierigen Kleinarbeit überzeugen , die

mehrere Anteilungen Fallangisten aus Sevilla , Gareres und
von den kanarischen Inseln unter dem Befehl des Oberst¬
leutnant Teil « leisten . Die Fallangisten haben an einer
Stelle hinter der 4 Meter hohen Backsteinmauer einer Park¬
anlage des Militärhospitals Vorpostenquartiere bezogen .
Durch Schießscharten kann man hier die Bewegungen der in
den nächsten Häusern verbarrikadierten Roten verfolgen . In
knapp 100 Meter Entfernung sieht man Bolschewisten von
Haus zu Haus laufen oder hinter verbarrikadierten Fen¬
stern auftauchen . Gewehrkugeln pfeifen hin und her . Die
Roten verwenden ausschließlich Explosiv¬
geschosse , deren Wirkung schlimmer ist als die von Dum -
Dum - Geschosten . Über dem Militärhofpital entspann sich
zwischen etwa 10 Jagdfliegern ein Luftkampf , der damit
endete , daß einer der roten Flieger in der Nähe des Fried¬
hofes abstürzte , während ein zweiter , eine starke Rauchfahne
nach sich ziehend , im Gleitflug niedergehen mutzte und
zwischen den Häusern des Toledo -Mertels verschwand .

Bezeichnend für die Stimmung bei den Roten ist , datz ein
Überläufer einen Tornister voll Granatzünder mitfiihrte .

Deutsches Theater Wiesbaden .

In neuer Inszenierung : „ La Traoiata " . Oper in vier
Bildern von Giuseppe Verdi .

Die Aufmachung , in der uns die Traoiata heute vorge¬
führt wird , besitzt bereits historische Reize . Aber man mutz
sich einmal den Eindruck vorstellen , den dieses mitten aus
dem Leben der Gegenwart gegriffene Stück bei seiner Erst¬
aufführung in Venedig 1853 machen mutzte . Nachdem man
dis dahin gewohnt war , Römer in der Toga oder Ritter
mit dem Federbarett über die Bühne schreiten zu sehen ,
staunte man , nicht ohne ästhetische Beunruhigung , über einen
Tenor , der im Frack nach neuestem Pariser Schnitt von des

Auges Zauberblick sang , und über eine Primadonna , die im

ersten Modehaus arbeiten Hefe , statt als spanische Elvira
oder altägyptische Königin der Nacht aufzutreten , wie sich
das gehört . Man datiert den sogenannten Verismus ge¬
wöhnlich von der „ Cavalleria rusticana "

. In Wahrheit
wurde er vierzig Jahre früher geboren . Ohne die „ Traoiata "

keine „ Boheme " und keine Mimi . Es gibt heute in Italien
und in Frankreich eine veristische Tradition . Erwähnt sei
nur die auch in Wiesbaden ausgeführte „ Louise

" von Char¬
pentier . In Deutschland hat man bisher nur das Gebiet der

Geschichte ober der Sage bearbeitet und höchstens der

Operette das Recht auf zeitgenössische Stoffe zugebilligt .
Soweit das Kulturgeschichtliche . Kommen wir zur

Literatur . Alexandre Dumas hatte einen Roman und dann
ein Drama geschrieben , die eine Tragödie der modernen

Aspasia behandelten . Die „ gründe cocotte “
, die im Über¬

fluß aller irdischen Güter schwelgt , aber seelisch verhungert ,
weil sie sich nach dem Liebesglück eines kleinen Laden¬

mädchens sehnt , wurde Gegenstand rührseliger Betrachtungen .
Das Schicksal der „ Gefallenen

" — Traoiata bedeutet soviel
wie die „ vom Wege Abgeirrte

" — liefe die Bourgeoisie
Tränen vergiefeen , weil sie sich über so viel Verworfenheit
erhaben dünkte . Die „ Kamelie "

, die Violetta an ihre zer¬
störte Brust prefete , wurde zur Modeblume , und fast ein
halbes Jahrhundert später feierte noch Eleonore Düse mit
der Rolle der Kameliendame Triumphe in allen Haupt¬
städten der Welt .

Mit dem sicheren Instinkt des geborenen Musikdramati¬
kers warf sich Verdi nach Vollendung des „ Rigoletto

" und
des „ Troubadour "

auf . den
'

ihm von feinem Textdichter Piave
gelieferten Stoff . Es lag ihm nicht viel daran , ob der Text

literarisch wertvoll war oder nicht . Jedenfalls entstand
ein musikalisches Meisterwerk .

So paradox es klingen mag : Verdi ist der einzig würdige

Weggenosse Wagners , nur mit dem Unterschied , datz der

Italiener alle Ausdruckskraft in den Gesang , der Deutsche in

das Orchester legte .

Wie soll man den Zauber dieser leichtbeschwingten und

gleichzeitig tiefernsten Musik in Worte faßen ? Um Melodien ,
die an letzte seelische Tiefen rühren , ranken sich wie Rokoko¬

schnörkel Koloraturen und hüpfende Triller . Es wird stets
tm Tempo von 1850 getanzt und geliebt , man lächelt unter

Tränen und vergifet darüber , wie klassisch diese Musik in

ihrer Einfachheit ist . Das Vorspiel beginnt mit einem

Streicherchor von süßer Schwermut . Dies Sterbemotiv
Violettas — es werden schon Leitmotive wie bei Wagner
verwendet — erinnert an „ Aida "

. Und dann reiht sich eine

musikalische Perle an die andere . Es geht lustig her im

Dreivierteltakt . Aber das patzt zu dem Talmiglanz der

Erisettenwelt , so das berühmte Sektlied „ Auf , schlürfet in

durstigen Zügen den Kelch
"

. Die Tonmalerei des Orchesters
bleibt Skizze , vergiht aber nicht , das Herzklopfen der Heldin

zu zeichnen . Das Terzett im dritten Bild lägt sich nach Mozart
hören . ,

Das Werk stellt an die Sänger hohe Ansprüche , obwohl

sämtliche Rollen ungemein dankbar geschrieben sind . Die

Hauptdarstellerin ( Lotte Fischbach ) mutz über eine per¬
lende Koloratur verfügen und gleichzeitig mit der „ Hoch -

dramatischen
" den Wettstreit aufnehmen . Alfred ( Julius

Äatona ) muß singen und nochmals fingen können , darf
aber nie in sütze Sentimentalität geraten , besonders in der

Arie „ Liebe , ach Liebe "
. Dieses Thema zieht sich als Leit¬

motiv durch die ganze Over und verklingt leise in der Sterbe¬

szene . Hier haben wir schon den ganzen Puceini . Eine be¬

sonders
'
schwierige Aufgabe erwächst dem salbungsvoll mora¬

lischen Vater Eermont ( Ewald Böhmer ) , der in dem ein¬

drucksvollen „ Hat dein heimatliches Land keinen Reiz für
deinen Sinn " weder zu hoch noch zu tief fingen darf . In den
Nebenrollen betätigten sich Erna Maria Müller , Maria

Barth , Viktor H o f p a ch , Otto Scheid ! und Heinrich
Nillius . Die musikalische Leitung lag in Händen von

Ernst Z u I a u f , Lothar Schenck - von Trapp schuf die

Bühnenbilder im Zeitstil , Theodor Canters die ent¬

sprechenden Kostüme . Der Beifall war überaus herzlich .

D r . W . Waldschmidt .

„ Die Jahreszeiten
"

,

Oratorium von Joseph Haydn .

„ Die Jahreszeiten
"

sind das Werk eines Neunundsechzig¬
jährigen , der damit und mit der kurz zuvor entstandenen

„ Schöpfung " der deutschen Musik nicht nur zwei unsterbliche
Meisterwerke geschenkt , sondern ihr die Gattung des Ora -
loriums überhaupt erst eigentlich erschlossen hat . Was Haydn
vorher an Oratorien geschrieben hatte , waren sozusagen geist¬
liche Opern gewesen , italienische Opern , versteht sich. Erst auf
seinen Englandreisen hatte er die großen Ghorwerke Händels
kennengelernt , und englische Texte sind es denn auch gewesen ,
die ihm zur Grundlage seiner beiden Alterswerke dienten . Die

Engländer zwar warteten vergeblich auf den würdigen Nach¬
folger Händels : Hyadn nahm die Dichtungen mit nach Wien
und verronte sie in der deutschen Übertragung des Barons van
Swieten . So schuf er auf der Schwelle der Jahrhunderte das
deutsche Ghor - Oratorium für die damals aufblühende Sing -

bewegung der Liebhaber - Chöre und festigte damit zugleich das
Fundament für die deutsche Händel - und Bach -Renaisianee .

Weniger noch als die „ Schöpfung
"

haben die „ Jahres¬
zeiten

" mit der Tradition des biblischen oder mythologischen
Oratoriums zu tun . Sie bezeugen wie kein anderes Musikwerk
der Zeit den neuerwachten Sinn für die lebendige Anschauung
der Natur , wie er in der englischen Philosophie des aus¬
gehenden 18 . Jahrhunderts feinen konsequentesten Ausdruck ge¬
funden hatte . Mag auch der Baron van Sujieten sein Text¬
buch mit „ poetischen Gemälden " überladen haben , so ist es doch
ein Glücksfall , daß ein solcher Stoff dem Musiker mit den un¬

verdorbensten Naturgefühl in die Hände gekommen ist , dessen
Genie groß genug war , um sich nicht in kleinlicher Schilde¬
rung zu erschöpfen , Haydns Tonsyncholik , so realistisch sie auch
anmuten mag , ist stets unsichtbar auf einen metaphysischen
Hintergrund bezogen , der nicht nur in den Lob - und Dank -

geiängen an die Gottheit durchleuchtet . Darauf beruht auch
die Geschlossenheit des Gesamtwerkes , das einem in feiner drei¬
stündigen Dauer trotz der Fülle von chaiakteristifchen Einzel¬
heiten und dem Fehlen einer eigentlichen „ Handlung

"
nirgends

ins musikalisch Unverbindliche verloren erscheint .
Der Musiker Haydn hat sich in den „ Jahreszeiten

" von der
konventionellen Tonsprache seines Jahrhunderts womöglich noch
freier gemacht als in der „ Schöpfung

"
. Alle Süße des „ galan¬

ten Stils "
ist aus der dem deutschen Sprachlaut abgelauschte »
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Er erklärte , daß diese Zünder vor dem Abschutz von den
Granaten entfernt worden seien , sodatz die Geschosse beim
Aufschlagen in den nationalen Stellungen nicht explodieren
konnten .

Der nationale Heeresbericht vom Sonntag .

Salamanca , 7 . Dez . ( Funkbericht vom Sonderbericht¬
erstatter des DNV .) Der Heeresbericht des obersten Be¬
fehlshabers in Salamanca vom Sonntag meldet von der
5 . Division leichtes Geschiitzfeuer im Frontabschnitt von
Belchite bei Saragossa . Im Kampfgebiet der 6 . Division an
der Front im Norden der Provinz Alava war wegen des
schlechten Wetters wenig Gefechtstatigkeit . In Orduna an
der Biscaja - Front beschoß nationale Artillerie einen Eisen¬
bahn,zu -g und zerstreute rote Truppenansammlungen . An
der Front int Norden der Provinz Burgos wurde bei
Efpinofa de Los Monteros ein gegnerischer Angriff durch
einen Bajonettgegenangriff der nationalen Truppen abge¬
schlagen . Dabei wurden dem Feind große Verluste beige¬
bracht und einiges Kriegsmaterial erbeutet . Von der
7 . Division an der Front von Madrid wird berichtet , daß
an verschiedenen Frontabschnitten Milizen und Zivil¬
personen zu den Nationalen übergegangen
sind . Es war im übrigen wenig Gefechtstätigkeit zu ver¬
zeichnen . Die nationalen Flieger bombardierten erfolgreich
verschiedene militärische Anlagen im roten Gebiet . Nationale
Jagdflieger schossen an der Front von Madrid zwei rote
Flugzeuge ab .

Sowjetrussischer Dampfer mit Kriegsmaterial

gekapert .

Salamanca , 6 . Dez . Der nationale Sender San Se¬
bastian meldet , daß am Samstag im Mittelmeer ein sowjet -
russischer Handelsdampfer , der Kriegsmaterial für die
spanischen Bolschewisten an Bord hatten , von einem natio¬
nalen Kriegsschiff gekapert und gezwungen worden sei , Kurs
auf Ceuta zu nehmen .

Abenteuerliche Flucht eines nationalen
Generals aus Alicante .

Paris , 7 . Dez . ( Funkmeldung .) Wie der Rundfunk¬
sender Teneriffa mitteilt , ist General Carrasco , der im
Jahre 1932 mit General Sanjurjo die Militärerhebung

in Sevilla geführt hatte , in Gibraltar eingetroffen und hat
sich von dort aus nach Sevilla begeben , um sich General
Queipo de Llano zur Verfügung zu stellen . General Car¬
rasco habe sich bei Ausbruch der Revolution in Alicante be¬
funden und sei vier Monate lang von einer ''

befreundeten
Familie vor den Roten versteckt worden . Er habe als Bettler
verkleidet Zeitungen in den Straßen von Alicante verkauft ,
bis es ihm gelungen sei , mit Hilfe eines Ausländers nach
Gibraltar zu flüchten .

„ Hände weg von Beßarabien , rumänische
Eindringlinge ! "

Scharfer Protest in der rumänischen Kammer gegen
Sowjeteinmifchung .

Bukarest , 6 . Dez . Es kam in der rumänischen Abgeord¬
netenkammer zu einer außerordentlich bewegten Ausein¬
andersetzung , in deren Verlauf der Abgeordnete und Heraus¬
geber der maßgeblichen Zeitung „ Curentul "

, Scheicaru ,
die Politik der Sowjetunion gegenüber
Beßarabien aufs schärfste angriff . Die Debatte
nahm ihren Ausgang von einem Aufsatz , den der Sowjet -
acsandte Ostrowsky in der Zeitung „ Zorile

"
verössenttlcht

hatte . In einer Entgegnung , die Scheicaru in seinem Blatte
brachte , hatte die Zensur einige Stellen gestttchen .

Scheicaru führte nun den Beweis , daß er seinen Artikel
auf Grund von unzweideutigen Tatsachen voll aufrechter¬
halte ; er stützte sich hierbei u . a . auf die Feststellung , daß in
der Sowjetunion auch heute noch die Hetzschrift „ Das rote
Beßarabien

"
herausgegeben werde , in der es beispiels¬

weise in einer Folge aus dem Jahre 1936 wörtlich heiße :

„ Hände von Betzarabien , rumänische Eindringlinge !" Auf
geographischen Karten , die amtlich von den Sowjets heraus¬
gegeben werden , fei Beßarabien als geraubtes Gebiet ver¬
zeichnet .

Schließlich erinnerte in diesem Zusammenhang der
Führer der Christlich -Nationalen , Abgeordneter Eoga , an
die Rundfunkrede , in der kürzlich in Tiraspol in rumänischer
Sprache ausdrücklich die Forderung nach Vereinigung
Beharabiens mit der Sowjetunion ausgesprochen worden sei .
Scheicaru griff in der Folge , unterstützt von Eoga , die rumä¬
nische Zensur sehr heftig an , die es dauernd verhindere , daß
diese nicht wegguleugnenden Tatsachen in Rumänien ver¬
öffentlicht werden .

■
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Ein Schiff wird verschifft .
Eine eigenartige Verfrachtung erlebte der Bremer Freihafen . An Bord des Dampfers „ Schönfels

"

wurde der 75 - Tonnen - Motorkutter „ Drott " verladen , der von der iranischen Regierung zu Forschungs¬
und Versuchszwecken angekauft wurde . Eine Fischerei - Ausrüstung und Einrichtung für biologische
Forschungen , die im Meerbusen von Iran vorgenommen werden sollen , gingen mit an Bord .

( Scherls Bilderdienst , K .)

Franz Jansen f .

Der frühere Stellvertreter Wilhelm Eustlofss .

Berlin , 6 . Dez . Der Ortsgruppenleiter Davos
der Auslandsorganisation der NSDAP . Franz Jansen ist
in der Nacht zum Sonntag nach kurzem Krankenlager an
Lungenentzündung gestorben .

Jansen war vor dem Verbot der Landesgruppenleitung
in der Schweiz der Stellvertreter des ermordeten Landes¬
gruppenleiters Wilhelm Eustloff , zu dessen engstem Freun¬
deskreis er zählte . Dor einigen Wochen war er zum deut¬
schen Konsul in Davos ernannt worden . Seit
Kriegsende lebte er in der Schweiz , zunächst in St . Gallen
und später in Davos , nachdem er sich ein Lungenleiden als
Soldat int Felde zugezogen hatte . Sein Tod mutz um so
schmerzlicher empfunden werden , als er einige Tage
vor dem Prozeß gegen den füdischen Mörder Gustloffs
David Frankfurter erfolgte . Denn gerade Jansen
hätteseinZeugnisfürdasgesetzestreueVer -
halten Wilhelm Gustloffs ablegen können .
Noch vor zwei Wochen weilte er in Chur , um in seiner Eigen¬
schaft als Konsul durch seine Mitwirkung die Vertretung
deutscher Interessen in dem Prozeß zu sichern . Eine Lungen¬
entzündung , die ihn int Anschluß an diese Reise aufs
Krankenbett warf , hatte seinen Tod zur Folge .

Jansen hinterläßt Frau und zwei Kinder .

Vorbildliche Mitarbeit am Vierjahresplan .

Ein Beschluß des Verbandes privater Feuer¬

versicherungsgesellschaften .

Berlin , 6 . Dez . Der in Dresden tagende Verband

privater Feuerversicherungsgefellschaften hat in An¬

wesenheit des Leiters der Reichsgruppe Versicherungen

beschlossen , sich dem mit der Durchführung des Vier¬

jahresplanes beauftragten Ministerpräsidenten General¬

oberst Hermann Göring durch Bildung einer beson¬
deren „ Gemeinschaft der privaten Feuer¬

versicherungsgesellschaften
"

zur Verfügung

zu stellen . Aufgabe dieser „ Gemeinschaft " wird es sein ,

während der Durchführung des Vierjahresplanes den

Industrien , die der Erzeugung der b e s o n d e r s w i ch -

tigen deutschen Roh - und Werkstoffe

dienen , Feuerversicherungsschutz ^ untet

Verzicht a u s jeden Gewinn zu gewähren ?

„ Hitler führt die deutsche Nation

zu neuem Leben .
"

Ein Aufruf des Generals Hertzog .

Pretoria , 6 . Dez . General Hertzog hat in einem

Aufruf alle Afrikaner aufgefordert zurückzukehren zu
den alten Idealen . Wenn eine Nation mora¬

lische Qualitäten verliere , dann könne

sie in der Geschichte nichts mehr er¬

reichen . Die letzten Jahre zeigten eine Zersetzung der

wirtschaftlichen , moralischen und politischen Sphäre .
Weiter fordert Hertzog dazu auf , auf den Grundlagen
der Vergangenheit aufzubauen , die Familie und tzas

Elternhaus zu achten . Mussolini und Hitler hätten

ihren Völkern einen neuen Glauben geschenkt . „ Hitler
"

,
so heißt es dann wörtlich , „ führte die entwur -

zeltedeutscheNation noch einmalzuneuem
Lebe n .

" Er knüpfte an die Traditionen der Ver¬

gangenheit an . „ Die deutsche Nation nimmt heute
wieder eine Stellung ein , die sie in den Augen der Welt

Achtung genießen läßt .
"

Singstimmenführung entschwunden , alle schwelgerische Ober¬
flächlichkeit vom Klang des Begleitorchesters ferngehalten . In
manchen Stücken , etwa der Jägüarie , gerät Haydn stilistisch ,
wohl kaum ohne tieferen Sinn , geradezu in die Nähe Bachs .
Noch stärker aber spricht aus seiner Musik der unverfälschte
Klang des Volkslieds ; hier weisen sich, beispielsweise vom
Spinnlied und der darauffolgenden Ballade aus , unmittelbare
Wege zu Webers „ Freischütz " .

Die Aufführung im Kurhaus durch den Cäcilienoer -
e i n und Vach - Chor am Sonntag hat die unvergängliche
Frische der „ Jahreszeiten "

sehr eindrucksvoll beweisen können .
Am Pult stand zum erstenmal Paul Goldberg . Was die
Darbietungen des Cäcilienvereins sonst seiner Vorbereitung
verdankt haben , ist immer nur sozusagen in Klammern zu wür¬
digen möglich gewesen . Nun vermochte Goldberg einmal selbst
zu ernten , was die unbestechliche Gewiflenhaftigkeit seiner Ein¬
studierung und die auf intimster Vertrautheit mit dem Werk
beruhende Sorgfalt seiner Behandlung des Orchesterklangs ge¬
sät hatten ; der langanhaltende Schlußbeifall bewies ihm , wie
vieler Sympathien er sich hier erfreut . Erfreulich war auch der
Eindruck , den die Vertreter bet drei Solopartien hinterließen ;
die stimmlich und im Vortrag für die Partie der Hanne bestens
disponierte Sopranistin Sophie Höpfel , der musikalisch auf¬
fallend sichere Tenor Walter Sturm als Lukas und Theo
Hannappel , der einheimische , oft bewährte Bariton als
Simon , den leibet eine Erkältung an bet vollen Entfaltung
seiner schönen Mittel gehindert haben soll . Chor und Orchester
bewältigten bie schon quantitativ anspruchsvollen Aufgaben
mit oft nachgerühmter Einsatzireudigkeit .

, Dr . W . Stephan .

* Die „ Internationale Gesellschaft zur Erneuerung
geistlicher Musik "

, die in F r a n k f u r t a . M . ihren Sitz hat .
wurde eingeladen , aus Anlaß bet Weltausstellung inParis
1937 eine internationale Mustktagung zu veranstalten . Die
Gesellschaft hat die Einladung angenommen und wird in der
Woche nach Pfingsten , vom 18 . bis 21 . Mai 1937 in Paris
eine Reihe von großen Konzerten veranstalten , in denen eine
Zusammenfassung der besten Arbeiten aller bisherigen Musik -
feste der Gesellschaft geboten wird . Die Vorarbeiten zu diesen
Konzerten liegen in der Hand des Geschätsführers der Ge¬
sellschaft , Organist Franz Baum , Frankfurt a . M . Nach dem
großen Musikfest im vergangenen Sommer in Frankfurt
a . M . wird die nächste Jahrestagung der Gesellschaft erst
1938 wieder stattfinden und zwar in Wien und Budapest .

Grabbes „ Don Irian und Fausi
"

.

Festvorstellung zum ISÜjährigen Bestehen des Berliner
Staatstheaters .

Auf solcher Höhe künstlerischer Entwicklung ist es schön ,
Feste zu feiern ! Mit reinerer Freude dürfen wir der Groß¬
taten bet Vergangenheit gebenden , wenn bie Gegenwart ihrer
würbig ist . Neidlos verfolgen wir die stolze Reihe der
Namen , die Marksteine in der Geschichte des Theaters unb
bet dramatischen Dichtung geworben sinb — von Doebbelin

angefangen , dem Gründer des „ Nationaltheaters
" auf dem

Eendarmenmarkt , über den großen Tragödien Fleck , die
Bethmann - llnzelmann , Jffland , Devrient bis zu Marie See¬

bach und Matkowsky .
Die Feier des Staatstheaters war zugleich ein schuldiger

Tribut zum Gedächtnis des Dichters Grabbe . „ Don Juan
und Faust

"
, der kühnste Wurf des Tragikers , erfuhr eine

Darstellung , bie den großen Energien bes Werkes burchaus
gerecht wurde . Grabbes Ringen nach neuen Lebensinhalten
wurde zu erschütterndem Erlebnis . Das Drama steigt auf
aus der Skepsis einer Übergangszeit , die so nahe verwandt

ist der von unserem Geschlecht erlebten Jahrhundertwende :

„ Nichts glauben kannst du , eh
' du es nicht weißt ,

Nichts wissen kannst du , eh
' du es nicht glaubst .

"

Es erhebt sich aus dem Schmerz um Deutschlands Schicksal :

„ Deutschland ! Vaterland ! Du bist das Herz Europas .
2a , ja , zerrisien , wie nur ein Herz es [ein kann !"

Grabbes stürmende Seele drängte nach Kraft und Macht¬
besitz . Das Wort „ Übermensch

"
, von Goethe geprägt , von

Nietzsche zu einem philosophischen Begriff gemacht , wird bei
Grabbe Gestalt . Mit seinem Faust könnte Zarathustra sagen :
„ Wozu Mensch , wenn du nach Übermenschlichem nicht strebst ? "

Doch freilich fehlt es dem Werke , wie Jmmermann sagte , an
der „ reifsten Durchbildung

"
. Nicht zu letzter dramatischer

Klärung gelangt die Auseinandersetzung der beiden Men -
schensymbole , des erbgeBunbenen Übermenschen Don Juan
unb des doch nicht nur übersinnlichen Übermenschen Faust .
Wir empfinden die Tragik eines großen Wollens .

Jürgen Fehling , der Spielleiter , brachte tiefes
Wollen zu mächtigem Ausdruck . Die auseinanderstrebenden
Kräfte waren gesammelt , bie szenischen Wirkungen vertieft
und erhöht . Fehling gab das Drama in stilisierter Form ,
ohne zeitliche Gebundenheit . Die schlichten und doch phan¬
tastischen Bilder von Rochus © liefe gaben dem Ideenge¬
halt weiten Raum . Die technischen Mittel bes Theaters
schufen die Illusion übersinnlicher Gewalten .

Gustav Eründgens war Don Juan . Eine Lohe der

Lebensfreude , leuchtend und sprühend . Eugen Klöpfer
war bet beutsche Faust , eine kraftvolle , überragende Erschei¬
nung . Bernhard M i n e t t i gab dem teuflischen Ritter

Schärfe des Wortes unb des Tones . Käthe Dorsch ( Donna
Anna ) , eine verklärte Gestalt , wie ein Bild Boticellis .
Friedrich Kayßler ( Gusman ) , Otto Graf ( Octavio ) .
Aribert Wäscher ( Leporello ) , zeugten für den Reichtum
des Staatstheater - Ensembles .

Der Beifall war dem großen Anlasse und der bedeuten¬
den künstlerischen Leistung angemessen . Es beteiligte sich
an ihm lebhaft Ministerpräsident Göring .

Florian Kienzl .

*
„ Ein Deutscher namens Stein " . Im Rahmen der Gau¬

kulturwoche Weser - Ems brachte das Bremer Staatstheater
als Festaufführung das Drama „ Ein Deutscher namens
Stein " von dem Gaupropagandaleiter Heflen - Nasfaus ,
Reichskultursenator Wilhelm Müller - Scheld . Der Aufführung
wohnten zahlreiche führende Persönlichkeiten der Partei , des
Staates , der Wehrmacht und des kulturellen Lebens bei , so
unter anderem der gesamte Bremer Senat , der Führer der
SA .- Gruppe Nordsee , Gruppenführer Böhmker . der Führet
des SS .- Abschnittes 14 , Oberführer Siirs , der Landeskultur -
walter Weser - Ems Schulze und Reichsleiter Blanke . Das bis

auf den letzten Platz besetzte Haus folgte gespannt dem
dramatischen Geschehen dieses von jugendlichem Feuer ge¬
tragenen Schauspiels und dankte am Schluß der sieben Bilder
dem anwesenden Dichter mit lang anhaltendem Beifall

Paul Arnurius ( Bremen ) .
* Ein deutsches Theater in Brasilien . Der Theaterver¬

ein in der deutsch - brasilianischen Stadt Blumenau be¬
reitet den Bau eines modernen Theaters vor , das zu einem

Stützpunkt der deutschen Kunst und Kultur in dem von
Deutschen reich besiedelten brasilianischen Staat Santa
Catharina werden soll . Die Baukosten find Bereits zum
großen Teil durch freiwillige Spenden aufgebracht worden ,
ein Beweis für den starken Gemeinschaftsgeist der deutschen
Bevölkerung in Brasilien . Der Bauplatz wurde gleichfalls
von einem Mitglied der deutschen Gemeinde in Blumenau
gestiftet .

Bildende Kunst und Musik . In Essen Brachte der neue
städtische Musikdirektor AlBert Bittner „ Herbstfeier

"

( für großes Orchester , gemischten Chor und Varitonsolo ) von
Gerhard Fromme ! ( der als Komposittonslehrer am Hoch -
schen Konservatorium , Frankfurt a . M . wirkt ) zu erfolg¬
reicher Uraufführung .
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Stadtnachrichten .

Einmal im Jahre . . .

Einmal im Jahre geschieht
'
s : Da klingen Lieder auf , so

froh und hell . Nicht draußen in der Natur werden sie ge¬
sungen . Umgeben von rauhen Winden , von Schnee und Eis ,
blüht im warmen Stübchen das Weihnachtswunder auf und
unter Elockenklang und Weihnachtsgesang erstrahlt das
Licht des Christbaums .

Noch stehen wir in den ersten Dezembertagen . Aber die
Gedanken eilen voraus und im Geiste sehen wir in der
Zimmerecke den brennenden Weihnachtsbaum . So wie dies
Leuchten in die Nacht hinausdringt , leuchtet für alle
Menschen die Helle Gestalt des Erlösers in das Dunkel des
Lebens hinein . Sie ist wie der Lichtstrahl , der aus der Hütte
Bringt um die Weihnachtszeit und wie dieser dem Wanderer
den Weg weist in dunkler Nacht , so führt jener heute wie
immer die Menschheit durch alle Fährnisse hindurch auf den
rechten Weg .

Das ist echtes Weihnachtslicht , vor dem wir geblendet
die Augen schließen . Immer wird es uns leuchten

"
und uns

aus Not und Bedrängnis retten , wenn wir den Glauben an
seine Kraft nicht verkümmern lassen .

Tierschutz im Winter .

Schützt die Tiere vor Nässe und Kälte .

L Die in Ställen gehaltenen Tiere müssen im Winter vor
Zugluft , Kälte und Feuchtigkeit geschützt werden . Dies ge -
schreht zweckmäßig durch Abdichtung vorhandener Ritze an
den Türen , Löchern und Öffnungen in der Stallwand so¬
weit diese nicht zur vorsichtigen Lüftung notwendig sind .
Pferde , die draußen warten müssen , sollen sorgfältig zugc -
deckt werden , damit sie nicht unter der Kälte und Nässe

: Schmerzen und gesundheitliche Schädigungen erleiden . Wach¬
hunde müssen für den Winter eine besonders feste , dick mit

, Stroh angelegte und vor Regen , Schnee und Kälte sicher be -
/ wahrende Hütte erhalten , sofern es wirklich unumgänglich

notwendig ist , diese Hunde außerhalb des Hauses zu lassen .
Kettenhunde müssen jetzt besonders reichlich gefüttert und

L auch mehrmals täglich von der Kette losgemacht werden , da -
- mit sie sich die notwendige Bewegung verschaffen , hierdurch
k den Körper erwärmen und die Glieder gelenkig erhalten
fe. können . Das Tierschutzgesetz des neuen Reiches verlangt von
i allen Menschen Rücksichtnahme auf die Lebensbedürfnisse der
; Tiere . Eine strafbare Tierquälerei wird nach den geltenden

gesetzlichen Bestimmungen nicht allein in einer Handlung
L erblickt , die einem Tier Schmerzen bereitet , sondern Tier¬

quälerei ist auch die Vernachlässigung eines Tieres in Hal -
r

hing , Pflege und Unterbringung . Es ist Pflicht eines jeden ,
. für die Tiere einzutreten , die als treue Helfer des Menschen

cuf dessen Gegenleistung angewiesen sind . Wer Tiere vor
Schädigungen bewahrt , erfüllt damit nicht nur eine be -
stehende gesetzliche Pflicht , sondern er hilft auch , dem Volks -

' vermögen erhebliche Werte zu erhalten . Deshalb sei ein jeder
darauf bedacht , anderen Volksgenossen bei dem Schutz von

h Zieren vor Kälte und Nässe behilflich zu fein .

i — Am gestrigen „ Kupfernen Sonntag " waren die Ee -'
schäfte nicht für den Weihnachtsverkauf geöffnet , der sich in

^diesem Jahre nur auf den „ Silbernen und „ Goldenen Sonntag
"

i erstreckt . Trotzdem herrschte in den Hauptgeschäftsstraßen am
Nachmittag , nachdem der Himmel ein etwas freundlicheres

- Gesicht gezeigt hatte , reger Verkehr . In den Schaufenstern
Konnte man die Leistungsfähigkeit des Wiesbadener Einzel -

? Handels und Handwerks bewunden und so mancher Wunsch
° wurde laut , der zu Weihnachten Erfüllung finden wird . In
t verschiedenen Straßen waren bereits Adventskränze aufge -
7 hängt worden , die die Vorweihnachtsstimmung noch unter «
? strichen . Am Sonntagmorgen fegte ein Schneetreiben über die
| dicken Flocken zergingen schnell wieder . Für unsere Winter¬

sportfreunde war das eine große Enttäuschung . In der Nacht
von Sonntag auf Montag setzte kräftiger

'
Schneefall ein .

Leider war am Montagvormittag von der weißen Pracht in
der Stadt nichts mehr zu sehen .

— Wiesbaden wieder Weltkurstadt . Dr . Preyer , der
ß verdienstvolle Leiter der Vortragsreihe des Wiesbadener
" Kur - und Verkehrsvereins , deren Abende sich stets regen
i Interesses der Kurgäste und Einheimischen erfreuen , hatte

Will! Munition im Stampf gegen Hunger unb flölte .

Wiesbadens Bevölkerung bewies erneut ihre Gebefreudigkeit .

Keiner schloß sich aus

am „ Tag der nationalen Solidarität "
.

Es ist etwas Seltsames um diesen „Tag der natio¬
nalen Solidarität “

. Er hebt sich aus mancherlei
Gründen aus der Reihe der WHW .- Straßensammlungen her¬
aus . Einmal sammeln an diesem Dezember -Samstag -
nachmittag Volksgenossen , deren Aufgabe es persönlich ist ,
Tag für Tag in immer mehr gesteigerter Schaffenskraft für
das deutsche Volk zu arbeiten , sei es in den Amtsräumen der
Partei oder den Behördenstuben , sei es im Dienst des kul¬
turellen oder wirtschaftlichen Aufbaues des neuen Reiches .
Ihre Arbeit ist auf das eine Ziel gerichtet : der großen
Gemeinschaft des deutschen Volkes zu dienen . An diesem „ Tag
der nationalen Solidarität "

verlassen sie aber Schreibtisch
und Bühne , gehen hinaus aus die Straße , um zu dokumen¬
tieren , daß sie gewillt sind , nicht nur allein durch ihre Spende
für das Winterhilfswerk ihre Verbundenheit mit den
Ärmsten unserer Volksgenossen zu beweisen , sondern auch
praktisch bei anderen Volksgenossen um die Spende zu
werben . Es mag für manchen der rund 600 Sammlerinnen
und Sammler , die gestern in Wiesbaden die Sammelbüchsen
schwangen , leichter sein , einen größeren Geldbetrag in die
Büchse zu versenken , als zu ihrer Füllung bei den Passanten
zu werben . Aber daß sie trotzdem alle restlos auf die Straße
gingen , beweist eben , wie in allen Kreisen des deutschen
Volkes der Gemeinschaftsgedanke des Dritten
Reiches feste Wurzeln geschlagen hat .

Ein anderer Grund , der die Samstag -Sammlung aus
der Reihe der WHW .- Sammlungen heraushebt , ist der , daß
keinerlei Abzeichen verkauft wurden und daß trotzdem die
Bevölkerung eine Bereitschaft zum Spenden zeigte , die die
Sammler , Spender und WHW .- Betreuten tief beglückt . Es
ist nicht so — und das werden sich die ewigen Nörgler jen¬
seits der Grenzen merken müssen — , daß der Volksgenosse
nur dem WHW . spendet , wenn er die schönen , geschmackvollen
Abzeichen zur Schau tragen kann , nein , er gibt einzig und
allein aus dem Gefühl heraus : du mußt opfern , damit
wir gemeinsam die Not bannen helfen .

So war es auch am Samstag . Die Wiesbadener haben
ihre Gebefreudigkeit wieder einmal aufs beste bewiesen .
Nicht nur einmal gaben sie ihr Scherflein , nein , auch
wenn sie schon gespendet hatten , ließen sie sich nicht zweimal
bitten , sondern opferten zum zweiten , dritten , ja zehnten
Male . Straßauf , straßab schwangen die Sammler unermüd¬

lich ihre Büchsen , die mit der Zeit ein ansehnliches Gewicht
erhielten . Wo , wie an verschiedenen Stellen der Stadt ,
Platzkonzerte der Musikzüge Ur Parteigliederungen
die Volksgenossen zusammenriesen , da hatten die Sammler alle
Hände voll zu tun , um ja keinen Gebefreudigen zu ver¬
gessen . Selbst der im Verlauf der Sammeltätigkeit leise her -

niedergehende Regen ließ keinen Sammler „ ausbrechen "
:

jeder blieb an seiner Stelle und hielt wacker durch , galt es
doch , zu helfen , um gerade im Weihnachtsmonat allen Deut¬
schen Freude ins Heim zu bringen . Was bedeuten da schon
die paar Tropfen Regen , die mit Humor ertragen wurden .
Rede und Gegenrede flog vom Sammler zum Spender . Beide
waren stolz , mithelfen zu können .

An der Spitze der Wiesbadener Sammler stand

Reichsführer SS . Himmler ,
der sich den Kaiser - Friedrich - Platz und die Wilhelmstraße
als Tätigkeitsfeld ausgesucht hatte und hier reiche Ernte
hielt . Eine große Menschenmenge hatte sich bei Beginn der
Sammlung auf dem Kaiser - Friedrich -Platz eingefunden , um
diesem alten Mitkämpfer und bewährten Mitarbeiter des
Führers sehen und ihm die kleinen und großen Spenden
anzuvertrauen . Nicht nur die Schutzstaffel und die Polizei ,
deren Reichsführer bzw . Chef Pg . Himmler ist , sondern
die ganze Wiesbadener Bevölkerung weiß die
Ehre der Anwesenheit des Reichsführers SS . in den
Mauern unserer Weltkurstadt zu schätzen . So erhielt der „ Tag
der nationalen Solidarität " für Wiesbaden eine besondere
Bedeutung und Spender wie Sammler strengten sich be¬
sonders an , um zu einem befriedigenden Ergebnis der

Sammlung beizutragen . Es schloß sich keiner aus , um neben
dem materiellen Erfolg auch zu dem ideellen Sieg , den das
deutsche Volk an diesem Sammeltag erneut errungen hat ,
beizutragen .

Als die Straßensammlung zu Ende war , setzte in den
NSV .- Dienststellen Hochbetrieb ein . Büchse um Büchs « wurde
entleert , das Munitionslager im Kampf gegen Hunger und
Kälte wurde wieder beachtlich aufgefüllt , dank der Opfer¬
bereitschaft der Wiesbadener Bevölkerung .

Und nun das Ergebnis :

In Wiesbaden wurden insgesamt
rund 13 500 RM .

gespendet , eine Summe , die das Sammelergebnis des Jahres
1935 mit rund 9900 RM . um 3600 RM . überschreitet . Wies¬

baden kann auf diese Spendesumme stolz sein . W . P .

sich selbst das Thema „ Wiesbaden wieder Weltkurstadt
"

für
feinen Vortrag am Freitag vorbehalten . Unsere Heimatstadt
war von jeher ein Mitelpunkt des internationalen Gesell¬
schaftslebens und ein längerer Kurbesuch im Weltkurbad
Wiesbaden galt in der zweiten Hälfte des vorigen Jahr¬
hunderts und später bis zum Ausbruch des Weltkrieges als
eine Selbstverständlichkeit für die oberen Zehntausenden
aus aller Welt . Dr . P r e y e r entwarf ein aufschlußreiches
Bild von den Höhepunkten des Wiesbadener Kurlebens vor
70 Jahren , als das Hazardspiel Vertreter aller Eesellschasts -
schichten , vom Millionär bis zum Bankrotteur , nach Wies¬
baden lockte , nicht immer zur Hebung des Ansehens des Bade¬
ortes . Als das Spiel verboten wurde , begann eine neue
Etappe im Wieshadener Kurleben . Das Interesse , das
Wilhelm II . unserer Stadt lieh , führte dazu , daß Wies¬
baden zum ausgesprochenen M o d e b a d wurde . Die Kur -
einrichtungen und die Stätte der Kunst wurden ausgebaut ,
um jedem Geschmack der von Jahr zu Jahr zunehmenden
Eästeschar Rechnung tragen zu können . Mitten in der Blüte¬
zeit versetzten Krieg und Nachkriegszeit unserer Stadt
Wunden , die sich nur langsam schließen . Die Krise kann aber
glücklicherweise als überwunden angesehen werden . Der
Staatsumschwung im Jahre 1933 hat der Zuversicht auf eine

Besserung der Verhältnisse einen neuen , berechtigten Aus¬
trieb gegeben . Es geht auch in Wiesbaden wieder aufwärts
dank dem unbeugsamen Willen der Stadtverwaltung im
Verein mit dem rührigen Wiesbadener Kur - und Verkehrs¬
verein alles zu tun , was unseren Gästen dienlich ist . Über
1000 Wiesbadener stehen bereits in den Reihen des WKVV .,

Der Nikolaus war da !

Gestern war Nikolaustag , ein

Tag , dem besonders unsere Kleinsten mit
Bangen entgegensehen . Wenn der
St . Nikolaustag herangekommen ist , dann

beginnt die eigentliche Vorweihnachtszeit .
Dieser Tag ist ganz erfüllt mit dem Ge¬
heimnisvollen , das unseren Kleinen das
Weihnachtsfest zum Erlebnis werden läßt .
In diesen Tagen , da die Adventskränze
uns auf das schönste Fest des Jahres vor¬
bereiten , da die Mutter in der Küche mit
allerlei Backwerk hantiert , dessen köst¬
licher Geruch uns in die Nase steigt , da
wir mit unseren Kleinen in die Theater
ins Märchen gehen und beim Miterleben
der Geschehnisse auf der Bühne selbst wie¬
der in unsere Jugendzeit zurückgeführr
werden , spüren wir so recht die Freuden
der Kinder , die es nicht abwarten können ,
bis der Heilige Abend herangekommen ist .
Eine Art Generalprobe für diesen
Tag ist der Nikolausabend , nur daß man
diesem Abend mit gemischten Gefühlen ent «
gegenfieht . „ Vielleicht könnte St . Nikolaus
doch etwas gemerkt haben von meiner Un¬
artigkeit und ohne Gabe an meinen
Schuhen vorbeigehen oder gar die Rute für
mich bereithalten ? "

Diese Fragen spuken
in den Köpfchen unserer Kleinen , und je
mehr der Tag näherkommt , um so mehr
gelobt man Besserung . So ganz geheuer
ist es ihnen allen nicht , wenn St . Nikolaus
sich persönlich über das Verhalten seiner
Schützlinge erkundigen will . Aber es ging
in den meisten Fällen gut ab Manches
Kinderherz schlug wieder ruhiger , als der
gefürchtete , aber dann doch grundgütige
Mann mit dem langen Bart und dem
großen Sack feine Mahnungen und Gaben
gebracht und dann weiter gewandert war .
Schöne Kinderzeit ! p .

( Bittner , K .)

um an dem weiteren Ausbau Wiesbadens als Weltkurstadt
tatkräftig mitzuhelfen . Dr . P r e y c r konnte den Dank der

Zuhörer für feine aufschlußreichen Ausführungen entgegen¬
nehmen . Zahlreiche Lichtbilder aus dem alten und neuen
Wiesbaden erläuterten den Vortrag aufs beste . Zum Ab¬
schluß des Abends sah man noch den Ufa - Kulturfilm über
unsere Stadt , der in ganz Deutschland gezeigt wird und

hoffentlich recht viele Volksgenossen auf die Schönheiten der
Weltkurstadt zwischen Taunus und Rhein aufmerksam macht ,
und uns neue Gäste und Freunde zufiihren wird .

Irren ist menschlich ein
^

Bekamt « ganz

B , daß er seine
, , , ich ihn fragte ,

ob
'

er diesen löblichen Dienst an seiner
"
Gesundheit auch jeden

Abend verrichte , meinte er , das wäre des Guten wohl doch zu
viel . Er war ganz erstaunt , als ich ihm klar machte , wie wichtig
gerade die abendliche Zahnpflege mit Chlorodont sei, um der
Zersetzung der gefährlichen Speisereste in der Nacht zu begegnen .
Hoffentlich handell er jetzt auch danach . - gg -

— Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich für
den 2 . Dezember auf 104,7 ( 1913 = 100 ) . Sie hat sich gegen¬
über der Vorwoche um 0,3 % erhöht . Dies ist vor allem auf
die Zusammenziehung der gesetzlichen monatlichen Preisauf¬
schläge bei Brotgetreide , sowie auf weitere Preiserhöhungen
für Einfuhrrohstoffe zurückzuführen . Die Kennziffern der
Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 103,6 ( plus 0,6 % ) , indu¬
strielle Rohstoffe und Halbwaren 95,5 ( plus 0,2 % ) und indu¬
strielle Fertigwaren 122,9 ( unverändert ) . — Für den
Monatsdurchschnitt November lautet die Eroßhandelskenn -

ziffer 104,4 ( plus 0,1 % ) . Hauptgruppen : Agrarstoffe 103,2
( minus 0,6 % ) , Kolonialwaren 85,9 ( plus 0,5 % ) , industrielle
Rohstoffe und Halbwaren 95,2 ( plus 0,5 % ) , und industrielle
Fertigwaren 122,8 ( plus 0,3 % ) .

— Froher Kinder - Nachmittag . Das Paulinenschlößchen
war am Sonntag das Ziel zahlreicher kleiner Buben und
Mädels , die zum Teil allein , aber auch vielfach mit den
Eltern den Kinder - Nachmittag , den die Frauenarbeits¬
gemeinschaft der Reichsschrifttumskammer Wiesbaden zu¬
gunsten des Winterhilfswerks angesetzt hatte , besuchten . Ein
lautes , fröhliches „ Ah "

entfuhr bann jeweils den Lippen der
Kinder , wenn sie den Saal betraten und den im Lichter¬
glanz erstrahlenden Weihnachtsbaum bestaunten . Aenne
« e e l i g , die Leiterin der Frauenarbeitsgemeinschaft der
Reichsschrifttumskammer Wiesbaden begrüßte die vielen Be¬
sucher mit einer Ansprache , in der sie mit Dankbarkeit des
Führers gedachte , der es ermöglichte , daß die Kinder wieder
lachen können . Damit das Lachen der Kinder aber auf ihren
Lippen nicht erstirbt , ist es die Pflicht jedes Volksgenossen ,
das Werk des Führers in allen Teilen tatkräftig zu unter¬
stützen , so auch das WHW . Freudig lauschten die Kinder den
verschiedenen Darbietungen , besonders den zahlreichen
Kasperlspielen , die den Frohsinn der Kleinen von Vor¬
stellung zu Vorstellung steigerten . Wahre Lachsalven durch¬
hallten den Raum , denn was stellte der tolle Kasper nicht
alles an , und sogar wiesbadnerisch sprach er ganz trefflich
wie ein echtes Virreche . Das gefiel den Kindern so aus¬
nehmend , daß sie sich mit dem Kasper besonders schnell an¬
freundeten . Die Rahmen - und Kasperlspiele waren von
Aenne Seelig , Hildegard Geppert , Helene Schickel -Zimmer -
mann und Ria Volland versaßt und hatten als Mitspielerin
noch Gerda Osterheld . Später hörte man bann bie wunder¬
lache Geschichte von den zwei Apfelbrüdern ( Verfasserin
Minna von Konarski ) , die infolge ihrer Lebensauffassung
ein recht verschiedenes Schicksal erlebten , denn der eine Apfel
wurde von einer Ziege gefressen , während der andere in
Goldpapier verpackt den Christbaum schmücken durfte . Auch
„ Peterleins Kinderwunsch

"
, Gedicht von Aenne Seelig , wurde

mit Lichtbildern illustriert , während das Wintermärchen
„ Ein Rabe , ein Hase und ein Tännchen

" von Maria Melchers
Scherenschnitte , von Elsbeth Weyel belebten . Die Sprecherin
der drei Erzählungen war Ira Kramer vom Deutfchen
Theater . Mehrere altbekannte Weihnachtslieber , sowie das
Wiegenlied „ Guten Abend , gute Nacht

"
( Klavier : Berta

r
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Mit der WHW - Büchse am Landgraben
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Nikolausfonutag von ganz besonderen Gnaden ! Nachdem
das zweite Adventslichtlein im Grauen des Morgen gelöscht
wurde , fanden sich am Rheinuser , der großen Promenade der
Biebricher nur wenige Unentwegte . Grau lag es über dem
Strom , aber dann goß ein unwahrscheinliches Rot aus bren¬
nenden Morgenwolken Purpur hinein . Später wurde die
Wolkenwand dichter , umsäumte stahlsarben die Höhen und
lieft die Hellen Häuser wie Spielzeug wirken . Und dann
peitschte es los . ein Gemisch von Regen und Schnee und
geragt von behendem Wind . Was nützt da der aufgespannte
Schirm , was die deruntergezogene Mütze , der hochgestellte
Kragen ? Aber bald klingt der Spuk ab . Eben noch konnte
man aus dem Blau des Himmels kaum eine Husarenjacke
machen , nun aber überzieht die blasse grünliche Bläue des
Dezemberhimmels , nur am Rande mit zerfaserten Wolken¬
retzen verbrämt , das weite Rund . 2m Rbeingau ist Schnee
gefallen , weift leuchtet es von den Taunushöhen herüber . —
Man bat zu Mittag gegessen , das verdiente Nickerchen
gemacht , der Himmel hatte ein Einsehen , eine etwas feuchte
bewegte und kühle Luft umfängt einem , man ist nicht mehr

Seite 6 . Nr . 335 .

i au
| eir

Ki
Li
St

; » e

rr
fl1
6
r
K

b ) Luftnachrichtentruppe :

Luftnachrichten - Ers .- Komp . 5/14 Gütersloh .
Die Verpflichtung geht über 4% Jahre und kann bei beson¬
derer Eignung auf 12 Jahre ausgedehnt werden .

Die Einstellung erfolgt zunächst bei den Flieger - Ersatz -
a blei tun gen bzw . Lustnachrichten - Kompanien Gütersloh oder
Münster . Die Dienstzeit bei den Flieger - Ersatzabteilungen
beträgt 6 Monate . Anschließend erfolgt Versetzung zu den
F l lege rt ru ppent eil e n .

Bevorzugt eingestellt werden die Angehörigen des Deut¬
schen Lustsportverbandes und die sonstigen im zivilen Luft¬
wesen tätigen Personen . Ferner sind bevorzugt alle tech¬
nisch vorgebildeten Freiwilligen ( Motorenschlosser , Fein¬
mechaniker , Elektriker , Mechaniker , Schmiede , Schlosser ,
Installateure , Kraftfahrer , Zeichen - und Vermessungsperso¬
nal ) . Schreibgewandte Bewerber aller Berufsgruppen find
ebenfalls besonders für die Luftnachrichtentruppe geeignet .

Den Gesuchen ist beizufügen :
a ) Freiwilligenschein ( erhältlich bei der polizeilichen

Meldebehörde ) oder beglaubigter Auszug über Seite
1 und 3 bis 8 des Wehrpasses oder der Wchrstamm -
tarte ;

b ) Lebenslauf :
c ) 2 Paßbilder .

Weitere Auskünfte erteilen das für den Wohnfitz zuständige
Wehrbezirkskommando oder Wehrmeldeamt , alle Truppen¬
teile der Luftwaffe und die Ortsgruppen des Deutschen Luft¬
sportverbandes .

schon Werksanlagen rechtwinklig auf die Rheinstrahe stößt .
An der dadurch entstehenden Ecke lichtert eine trübselige
Laterne . Denken Sie sich daneben die hohen grauen Fabrik¬
gebäude , die an Samstagabenden nur noch hier und da ein
Licht zeigen , gießen Sie feuchte Rheinluft über diese
fröstelnde Dezemberlandschaft , spritzen Sie ein wenig Regen
und eine Handvoll . Schneeflocken dazwischen , nehmen Sie
“

Fußgängerverkehr dazu , der mittags rüstig fließt und
Uhr ( Sammelbeginn ) langsam vertröpfelt , dann haben

Sie ein Bild von dem Standort , der einem WHW .- Sammler
zugewiesen wurde und den er laut Vorschrift nicht verlassen
durste .

sah brennende Kerzen an Weihnachtsbäumen , lachens
Kindergesichter darunter , über Gaben gebeugt . Ich sah ei «,
riesige schenkende Hand , in der alle Liebe des Volkes zu,!
sammenfloß , und ich war ein wenig stolz , ein ganz klein «
Lebensfunke , ein Tröpfchen pulsendes Blut in dieser Hau »
zu sein .

zum Vortrag , wobei die Begleitung auf der Violinzithe «
Herr Stacker übernahm . Die Kinderschar der NS .- Fraue »
schäft unter Leitung von Frl . Stoffe führte in rehenbd
Weise das Adventsspiel auf „ Fünf Adventslichtlein

"
, sow «

später „ Weihnachten kommt "
. Mitglieder der FrauenschaV

forderten in der Darstellung : „ Deutsche Frauen heraus "
, Mj

praktischen Mitarbeit am Aufbauwerk des Führers auf . G «
dichtvorträge und musikalische Darbietungen vervollständigt
ten das reichhaltige Programm . Auch die Mitglieder d«
Streichorchesters des Evangelischen Bundes trugen zur Sca
schönerung des Abends bei . Mit einer kurzen Schlußanspracha
beendete die Frauenschaftsleiterin , Frau W . Fuchs , dis
stimmungsvolle Feierstunde .

Die Deutsche Arbeitsfront veranstaltete am Samstag im
Rahmen „ Kraft durch Freude

"
, im großen Saal dm

Turnhalle einen Konzertabend , dessen Programm von dem
Musikkorps des Pionierbataillons 52 unter Leitung vss
Feldwebel R a r r a s ch und dem Kalleschen Gesangverein bei
stritten wurde . Der Saal und Nebensaal waren dicht besetz »
auch die Angehörigen unserer jungen Wehrmacht war «
zahlreich vertreten . Das gut gewählte Programm sand all¬
gemeinen Beifall . Besonders stark applaudiert wurden iriti
Tylophonsoli des Kapellmeisters Feldwebel Rarrasch , sowm
zwei Fanfarenmärsche für Heroldstrompeten und Kesseq
pauken . Der Kallesche Gesangverein unter Leitung von hl
P i ck jr . trug einige Chöre von Heinrichs , Silcher und Trum
vor , und konnte sich erst nach einigen Zugaben von dem
dankbaren Publikum verabschieden . Auch dem Tanze wuidd
nach dem Konzert eifrig gehuldigt .

— Fasching in Wiesbaden . Die Städtische Kur - und
Bäderverwaltung hat für die Faschingskampagne 1937 an
folgenden Tagen Maskenbälle vorgesehen : 16 . und
23 . Januar , 6 . Februar . Ferner findet am 31 . Januar im
Kurhaus ein Faschingsabend statt .

— Residenz - Theater Wiesbaden . „ Der Kampf mit dem
Tatzelwurm "

, Lustspiel in drei Akten von Leo Lenz und
Ralph Roberts , geht als nächste Neuheit heute , Montag .
7 . Dez . , zum ersten Male in Szene . Die Hauptrolle spielt
Wulf Rittscher vom Stadttheater Mainz als Gast . Es sind
weiter beschäftigt die Damen : Gertrud Corbrett und Gudrun
Gartz , sowie die Herren : Hans Bernhöft , Konrad Lasten ,
Hilmar Manders , Willi Moog , Kurt Münich und Clemens
Wilmenrod .

Bunter Abend der NSV . „ Freude und Frohsinn
" wai

das j ^ fngswort für den ersten bunten Abend den die R - D r TO

in MrtTltdjen Räumen des Restaurants „ Tivoli " am SamstÄ ;

geben .
Die Musik spielt . Trotz des nicht sehr günstigen Wetters

hatte sich die Kapelle des hiesigen Pionierbataillon ?

gestern vormittag 11 Uhr zu dem angemeldeten Platzkonzev
am Rheinufer eingefunden und erfreute die zahlreichen Be¬

sucher am Landeplatz mit einem abwechslungsreichen Pro¬
gramm . In Nachmittags - und Abendstunden herrscht «

weniger Verkehr als sonst , was wohl darauf zurückzuführ «^
sein dürfte , daß eben Weihnachten vor der Türe steht .

Schierstein .

Freiwillige der Flieger¬
und Luftnachrichtentruppe .

Das Lustkreiskommando IV Münster gibt bekannt :

In Ergänzung der durch das Reichslustfahrtministerium
wiederholt in Presse und Rundfunk gegebenen Aufrufe wird
veröffentlicht , daß infolge regen Zustromes an Freiwilligen
die Einstellung bei der Flieger - und Lustnachrichtentruppe im
Luftkreis IV für das Frühjahr 1937 abgeschlossen ist .

Es ist zu erwarten , daß bei dem zahlreichen Eingang von
Gesuchen , die bereits für die Herbsteinstellung 1937
vorliegen , in kurzer Zeit die Annahme von Freiwilligen auch
für den Herbst 1937 beendet fein wird . Als Abschlußmelde¬
termin ist e n d g ü l t i g der 15 . Januar 1937 festgesetzt , weil
die Freiwilligen der Geburtsjahrgänge 1915 bis 1919 vor der
Einstellung , d . h . ab 1 . April 1937 ihrer Arbeitsdienstpflicht
noch genügen müsten .

Zur Vermeidung verspäteter Anmeldungen und dadurch
bedingter Ablehnung und Zurückstellung ergeht daher die
Aufforderung zur baldigen Vorlage von Gesuchen an folgende
Annahmestellen :

a ) Fliegertruppe :

Flieger - Ersatzabteilung 14 Detmold ,
Flieger - Ersatzabteilung 24 Quakenbrück ,
Flieger -Ersatzabteilung 34 Handorf ;

Betrachtungen eines Biebricher Sammlers .

Wo liegt der Landgraben ? Schon gut , daß ihr Biebricher
das wißt , bezweifelte ich nicht . Aber ein Wiesbadener Leser ,
der sich zufällig in diese Zeilen verirren sollte , wird den
Landgraben ebensowenig kennen wie ich vor 24 Stunden .
Ihnen zur Aufklärung und weil es zum Verständnis der
Gefühle eines einsamen WHW .- Sammlers nötig ist : Am
Landgraben standen früher , als wir Deutschen noch Preußen
und Hessen waren , die schwarzweißen und rotweitzen Grenz¬
pfähle . Heute ist er die Grenze zwischen Mainz und Wies¬
baden oder , genauer gesagt , zwischen Amöneburg und
Biebrich . Ein armer , stiefmütterlich behandelter Weg , der
dichte Schuhe verlangt , wenn die Füße nicht naß werden
sollen . Ein kümmerlicher Weg , der den Bahnhof Wiesbaden -
Ost mit dem Rheinuser verbindet und am Rande der Kalle -

Aus Versehen waren mir zwei Standorte genannt
worden : Wiesbaden - Mitte und Biebrich Landgraben . Ich
schlug Wiesbaden - Mitte aus und wählte den Landgraben .
Können Sie verstehen , daß ich mich nach Besichtigung meines
Standortes einen Esel nannte ? Ich dachte , indem ich den
Kopf in meinen Mantelkragen kuschelte , an die kompakten
windstillen Straßen der Wiesbadener Innenstadt , an das
taghelle Licht , das Gewimmel fröhlicher Menschen , an das
Büchsengerassel von gegenüber und an die vielen gebefreudi¬
gen Hände . Das Ergebnis dieser Überlegungen habe ich
schon vorweg genommen . Es war der besagte Esel . Aber
schließlich trug niemand schuld an meinem Pech als ich selbst .
Und so geht es , wenn man die Katz im Sack kauft .

Doch man sott nie vorschnell urteilen . Mein erster
„ Kunde " war ein SA .- Kamerad vom gleichen Sturm wie ich .
Das bedeutete mir Glück . Schließlich können nicht alle an
la Plätzen sammeln . Und die Ortsgruppe wird ohnehin ge¬
nug Plage gehabt haben , bis sie jedem Sammler einen
Standort ausgemacht hatte . Ein Rekord ließ sich natürlich
am Landgraben nicht aufstellen . Doch darauf kam es nicht
an . Sammeln ist Dienst , Dienst am Volk . Einsatz für die
vom

'
Wohlstand Verschmähten , für die Kinder , Frauen und

Männer , die noch unter den Folgen des Niedergangs leiden ,
der unser liebes Deutschland vernichtet haben würde , wenn
uns das Schicksal den Führer vorenthalten hätte . Einmal
wird das Winterhilfswerk nicht mehr so dringlich sein wie
heute . Das wird fein , weil es der Führer will und weil

Domarus , Geige : Lieselotte Kuckro ) umrahmten die Pro¬
grammfolge .

— Volksgemeiuschastsabeud . Die Hitler -Jungen der Ge¬
folgschaft 2/80 führten am Sonntagabend im Festsaal der
Oberrealschule am Zietenring ihren ersten Volksgemein¬
schaftsabend durch , der sehr stark besucht mar , Im Perein
mit dem HJ .- Standort -Orchester hatte man einen Abend zu -
sammengestellt , an dem durch Gesang , Sprechchöre und Licht¬
bilder den Anwesenden der Leidensweg unseres Volkes , im
und nach dem Krieg , in lebendig gehaltenen Schilderungen
vor Augen geführt wurde . Dann kam der Aufbruch der
Nation . Das helle Jauchzen der Fanfaren kündete ihn an ,
während der Einmarsch der Fahne erfolgte und die An¬
wesenden gemeinsam das Lied „ Volk ans Gewehr "

fangen .
Anschließend sprach Scharführer Robert Koehler zu den
Besuchern über bas , was die Jugend mit den Volksgemein¬
schaftsabenden beabsichtigt und was sie dabei zeigen will .
Die Jugend kämpft für die Tat der Väter , daß sie in alle
Ewigkeit erhalten bleiben möge . Der schon gestaltete Abend
schloß mit dem gemeinsamen Gesang des HJ .-Liedes .

— HI . sammelt Bucheckern . Die Jugend stand am Sonn¬
tag besonders im Dienste des Vierjahresplanes , denn sie
sammelte in den nahen Wäldern von Wiesbaden Bucheckern
und Eicheln . In langen Kolonnen marschierte sie , ein fröh¬
liches Lied auf den Lippen , heraus aus der Stadt . Jede
Kolonne erhielt gewissermaßen ihren Waldbezirk zugeteilt ,
und bann ging es an die Arbeit . Bald füllten sich die Säcke
und legten Zeugnis davon ab , wie eifrig die Jugend am
Werk war .

— Praktische Geschenke für HJ .-Angehörige . Die Gebiets¬
führung Nordsee der Hitlerjugend läßt in allen Zeitungen
ihres Gebietes eine Aufstellung der Uniformstücke und Aus¬
rüstungsgegenstände erscheinen , die von den Jungen und
Mädels bei HI . für den Dienst benötigt werden . Auch
eine Liste empfehlenswerter Jugendbücher wird veröffentlicht .
Die Eltern erhalten dadurch einen sicheren Anhaltspunkt fiir
die Auswahl ihrer Weihnachtsgeschenke .

— Das Deutsche Frauenwerk wirbt für das deutsche Hand¬
werk . Am Dienstag , 8 . Dezember um 15 Uhr hört das Deutsche
Frauenwerk Wiesbaden in der Aula des Lyzeums am Adolf -
Hitler -Platz die Rundfunkübertragung des deutschen Hand¬
werks , außerdem spricht Pg . Wagner . Ferner ist hieran
eine Schaustellung der Erzeugnisse des Wiesbadener Hand¬
werks . Der Eintritt ist frei , alle Frauen Wiesbadens sind
herzlich eingeladen .

— Anträge für die nachträgliche Verleihung des Ver¬
wundetenabzeichens müssen bis zum 31 . Dezember 1936 ge¬
stellt werden . In der Unordnung der Nopemberrevolte 1918
ist vielen Weltkriegsteilnehmern , die Anrecht darauf gehabt
hätten , dieses Ehrenzeichen nicht verliehen worden . Antrags¬
vordrucke für die nachträgliche Erteilung der Berechtigung
zum Tragen des Verwundetenabzeichens sind bei den Ver -
forgungsämtern erhaltich . Dort ist auch der Antrag zu
stellen , dem Beweisstücke beizufügen sind . Vis zum 1 . Oktober
1936 sind bereits 234 642 Anträge gestellt worden .

— Vorverkaufsfrist der Festtagsrückfahrkarten zu Weih¬
nachten . Die Vorverkaufsfttst der Festtagsrückfahrkarten , die

zu Weihnachten vom 22 . Dezember bis zum 4 . Januar 1937
gelten , ist auf acht Tage festgesetzt worden . Wer also am
22 . Dezember fahren will , kann feine Fcfttagsrückfahrkarte
schon ab 14 . Dezember lösen . Entsprechend ist auch die Vor¬
verkaufsfrist der Platzkarten für die in der Zeit vom
22 . Dezember bis 4 . Januar verkehrenden Schnellzüge ver¬
längert worden .

— 20 Millionen Arbeitsbücher . Nach den Ergebnissen
der Betriebszählung vom 16 . Juni 1933 ist mit der Aus¬

stellung von über 20 Millionen Arbeitsbüchern zu rechnen .

— Hohes Alter . Herr Karl Romer , Westendstraße 10 ,
feiert heute seinen 70 . Geburtstag .

— Ihre silberne Hochzeit feiern heute die Eheleute Adolf
Edingshaus und Frau Maria , geb . Wolz , Adlerstr . 40 .

einsam draußen , weder im Park noch am Rheinuser , noch in
den Straften , in denen es „ sehr weihnachtet

"
, wenn man dar¬

unter die Auslagen in den Geschäften verstehen will . — Am
Abend Lichter in den Straften , Huschen vermummter Gestal¬
ten . Der Nikolas ging um und besuchte gute und böse Kinder
und lieft sich vorbeten : „ Lieber , guter Nikelausmann . ich will
bete , was ich kann : Geb mer Kleider , geb mer Schub un was
Gutes auch dezu ! " lieft fich aber auch von ausgebeckten Böse¬
wichtern verhöhnen : „ Mein Hemer , guter Nikeloos , mas
willste dann mit mir ? Ich nernm dich oo de Zivvelkavv un
schmeiß dich vor die Siir !“

Adventsfeier der NS .-Frauenschaft . Im überfüllten
Saal des Restaurants „ Schützenhof

" feierte gestern abend die
RS .- Frauenfchaft Wiesbaden - Biebrich ihre diesjährige
Adventsfeier . Eingeleitet wurde dieselbe mit einer Weih¬
nachts - Ouvertüre ( Violinsolol von Richard Hänel , am
Flügel begleitet von Lehrer Jungmann . In einem Prolog
von Frl . Krahn , und einer Ansprache von Frl . Paula Faust
erfolgte eine sinnige Ausdeutung der Adventszeit und des
Weihnachtsfestes . Der Chor der Frauenschaft unter Leitung
von Lehrer Jungmann brachte im Laufe des Abends Lieder

wir es mit ihm wollen . Vorerst aber ist die Not noch M
ausgerottet . Deshalb müssen wir sie eindämmen , müj£
sammeln , müssen helfen . Und in meinen Träumen — u
hatte ja Zeit dazu — marschierten die Pfennige auf , schmG
brüstige , ärmliche Kerlchen ; aber sie wurden zu Groschen , »
Fünfzigern , zu Marken : eine riesige Armee . In ganz DeutsL
land marschierten sie in diesen Abendstunden , in Berlin uy
im letzten Dorf , marschierten geradewegs in die Büchsen nw
der Aufschrift : „ Tag der nationalen Solidarität "

. Und j*

Was mir Freude machte ? Ich freute mich über bas
schmale Frauchen , dem der Mangel in den Kleidern stach
und das mir doch sein Scherflein gab , über die Nachbarn
die mich als Hausgenossen besonders reichlich bedachte ; üben
Haupt über die Frauen , die Pakete und Taschen niederstellte ,
die Handschuhe von den klammen Fingern zogen , die Hand
taschen öffneten , den Geldbeutel , und im Dunkel ihre

"
(Safe

heraussuchten . Ich freute mich über den Mann im Arbeitz -
rock der sich von feinem Kameraden einen Groschen lieh , weil
er tein Geld bei fich trug . Ich war dem Autofahrer dankbar
der ohne Anruf seinen Wagen anhielt und mir eine Münz ,
in die Büchse steckte . Und als es gegen 7 Uhr ging , hatte ich
mich mit meinem eingangs erwähnten Esel völlig ausge -
sohnt . Es ist eben beim Sammeln wie bei allem : Ohm
Fleiß kein Erfolg . Keinen Passanten auslassen , nicht muffig
nicht steif fein , mit ein paar launigen Worten nachhelfen
wo der Entschluß noch wankend ist , dann gibt

’s auch auf
Landgraben etwas in die Büchse .

Der Schluß so einer Sammlung ist wie die Ziehung Bei?
der Lotterie . Man weiß ja nicht , was die Hände in büt
Büchse hineingesteckt haben . Einmal ist es zu dunkel dazU
— am Landgraben — , dann soll man auch nicht allzu neu .-!
gierig fein . Also der Schluß : Abrechnung in der NSV .-Er -I
chäftsstelle Riehlschule . Hochbetrieb . Uniformen , Zivil . Es -!
pannte Gesichter , geöffnete Büchsen . Zählen , zählen , zählen !

In einen Geleeimer rauschen die Groschen hinein . Die aus !
ländischen Scheidemünzen werden zur Seite gelegt . NuM
komme ich dran . Gott sei Dank . Hosenknöpfe hat mir feinet !
reingesteckt . Marken , Fünfziger . Da brauchte man nidjl
bis hundert zu zählen bei mir . Sie wissen ja , von wegW
Landgraben . Groschen , Häufchen ä 10 , Fünfer . Und waW
meinen Sie , wieviel Kupfer dabei war ? 26 Pfennige . 5 «
war direkt glücklich . Ich hätte vielen das Kupfer nicht übt9
genommen , den schmalen Frauen , den Männern im ArbeiiÄ
fittel . Aber gerade sie wissen , wie die Not tut . Sie geb «
vom Kargen noch die Groschen . Sie wissen , Weihnacht steW
vor der Tür , und der Bruder soll nicht hungern . H

. Na , was meinen Sie nun zum Landgraben ? Ich meiner !
feits habe ihm Abbitte geleistet . Er hat mir mehr gehalte «
als er zu versprechen schien . Kz . J

beit fertiggestellten Weihnachtsüberraschungen waren gefiert
in der Riehlschule ausgestellt . Die zahlreichen Besucher war ««
erstaunt über alles das , was die Mädchen gebastelt , genäht
ober sonstwie angefertigt hatten und man kann sich die
Freude vorstellen , die bei den kleinen Empfängern am
schertage herrschen wird . An den Arbeiten selbst hatten M [
sogar die Jungmädels bis zu 10 Jahren beteiligt . Entstand «« |
waren fertige Kinderspielzeuge wie Hasen . Enten ujw . Bo L
sonders hervorzuheben sind die in mehreren Klassenzimmer g
ausgelegten Wäschestücke wie Strickjacken , Unterkleides |
Strümpfe und dergleichen mehr . Der BdM . hat sich hieimÄ «e
in schönster Weise wiederum in den Dienst der Dolksgemei «'

schäft gestellt . Abends wurden alle Spenden der NSV . übet * |
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A t lich und Herr 21 rmann vom Deutschen Theater Wiesbaden
'

mN '
'

^ ei ntTr ^ letzt wollen wir Karlchen Schmidt -Mainz als
luil .e6 ‘ : humorvollen Aniager und Schlagersänger nennen 3m Nu

t * | batte er sich die Herzen eines dankbaren Publikums erobert
4™ F- und Mr bald - duzte man pch . Karlchen war schon recht so ,

I *" " " ichunkelte und lang dn > Schlager -Refrains begeistert mit .*~JVUllffl* r ?. Ql<1m litt iOTtf ’ll ?»nr.'fAr» ___V < *2, 1

Dorheim

lrbesi

an f bar,
Münz, \ verschiedene Chorwerke sehr wirkungsvoll zu Gehör

'
? Das

Konzert wurde durch den Reichssender Frankfurt übertragen .
arte ich

Frauenstein .

teiligten . Der Organisationswalter K . Klepper 4 . begrüßte

)

Aus Gau und Provinz .

Taunus und Main

Nus dem Rheingau

t II !
ramsi

stellte ^
; Hand

ftei . s e r u n g statt . Es wurden durchschnittlich folgende
M RM . das Klafter , E ?chen -

10 bis 12 RM .. Vuchen -
meUen per 100 Stuck im Diirchichnttt 10 bis 12 RM . Das inbtejem Distrikt geschlagene Nutzholz ist bereits privat verkauft .

veranstaltete . Das ; die Veranstaltung aber auch Freude und
Frohsinn in fast verschwenderischem Matze ausstiablte , dasür
bürgten allein schon die Namen : Frl . Sedina Frl Witt -

Menschen , ^ n den Straßen herrschte großer Andrang , die
einzelnen Sammler waren ständig umlagert , denn jedert

« hffnern " sdubkonzerte . marschierende Abteilungen von
und Jungvolk , sowie das erstmalige Brennen der

Weihnachtsbaume auf den öffentlichen Plätzen , alles das
wies auf den Sinn dieser großen Winterhilfsaktion bin .

Die heutige Ausgabe umfatzt 14 Seit «
und das „ Unterhaltungsblatt "
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Kz . 1

Auch untere Wiesbadener Künstler , und da vor allem die in
Schierstem wohlbekannte Frl . Sedina , waren an der Aktivie¬
rung der Lebensfreude beteiligt , und wie sich Frl . Wittlich in
btc Herzen des Publikums hineintanzte , so hatte wiederum
Herr Ätzmann , als Partner von Frl . Sedina oder als Soliit ,reu Erfolg auf seiner Seite . Die Begleitung am Flügel lag
bei Herrn Rumpf m guten Händen . Der Männer ge -
sang v e r e i n Schierstein erfreute noch mit einigen schönen
Darbietungen . Auch die Ortsgruppcn -Kapelle wirkte mit . Die

’
s

2 ” . Am Samstag fand im Distrikt
..Schlicht die diesrahrige erste B ' '

HI . liebt das Theater
Eine gelungene Veranstaltung im *

Oberlyzeum am Boseplatz .

-
. .. , .

9 <tfoI
« ,u®=71benö . Traditionsgemäß kam . uch am dies -

fahrigen Nikolaus -Abend der Nikolaus wieder zu den Dotz -
Henner Kleinen . Durch eine Schelle kündigte er sein Er -

. scheinen überall an . 3e nach guten ober bösen „ Taten " wurde
3 • erwartungsfroh oder in ängstlicher Stimmung erwartet . Doch

schlieglich waren alle Kinderherzen froh gestimmt .

U Schulkinder -Speisung . « eit einigen Tagen erhalten die
hieggen bedürftigen « chulkinder als Frühstück eine Portion

gewarnte Suppe , die den Kleinen zu ihrem Brot vortrefflich
| i mundet . " ’

- ^ „ ^ etzlar , 1 . Dez . Der von der Lahnmühle H . Amend
erbaute 3a Mtr . hohe r ........

Tongebung und wohltemperierte Wärme der Empfindung
zu entfalten . Der gute Besuch der Veranstaltung läßt er -
hoffen daß auch für die Zwecke der „ Evangelischen Frauen -
HS .e d>er Marktkirchengemeinde " ein beträchtliches Sümmchen
° bsallt . F . Zech .

Der „ Tag der nationalen Solidarität "
.

? ie
, Rubrer der Partei und deren

Federungen , die Vertreter der Behörden und Berufsständeder Stadt standen in geschlo sener Einsatzbereitschaft am „ Tagder nationalen Solidarität bereit und konnten am Schluß
< ^ a,? ynIuB,0 ? er Ortssuhrung des Winterhilfswerkes den

ansehnlichen Betrag von 418 .94 RM . als Ergebnis melden

^ rJ ? e ? ternnß äer Hitlerjugend Wiesbaden plant eine
übende , von denen der erste „ Das Fundament unsererKultur am Samstagabend dem Gedenken Bachs , Glucks ,Beethovens , Mozarts , Goethes , Schillers und Hölderlins ge -

widmet war . Zwei von Präludien und Interludien begleitete
( Walter Bambach ) Bildfolgen verdeutlichten dem Auge
in merkwurdig -stlmmungsreichen Burg - , Tor - , und Vrunnen -

prachtvoll - überzeugenden Reihe „ Das
deutsche Antlitz , was Musik und Dichterwort dem Öhre
kündete : die einzig dastehende Bedeutung des deutschenVolkes Es schafft die größten Kulturgüter , schafft sie aus

der Rasse und gibt ihnen doch Mensch -
hertsbedentung und Weltgeltung über alle Einseitigkeit

Rudolf Blaetz zeigte die Namen des Programms als
Trager revolutionärer Gesinnung : ihre Werke waren Kampf¬
ansagen gegen eine andersgerichtete Vor - und Umwelt . Bach
gotz da ? musikalische Schaffen in neue Form , Gluck ersetzte
das musikalische Schaustück , das die Oper geworden war , durch
bie deutsche Oper mit idealem Inhalt , Schiller kämpfte von
den Räubern bis zum Teil den Kampf für die Freiheit . Ihr
ffid Sohne der Zeit , las Heinrich Laube aus Schillers
Briefen über die ästhetische Erziehung , aber es wäre schlimm ,

Schopfe oder Zöglinge wäret . Der Künstler
gibt der Welt aus Notwendigem und Wirklichem die Richtung
zum Idealen , Guten und Ewigen , er wendet das Ewige zum
Gegenstand des Gemütes und der Liebe . Den Sinn des
Abends deutete Rudolf Vlaetz . Es wäre schlimm um unsere
Iugend bestellt , wenn wir es bei der Bewunderung dieser

Die Krieger - und Militärkameradschaft ( Kyffhäuser -

j, ."? ) trug an den drei vergangenen Sonntagen ein Opser -
n

" w »> Mützen zugunsten des Winterhilfswerkes aus . Es wurde
dem Schießsport gehuldigt . Die Sieger wurden mit

. Wnscheiben ausgezeichnet .

- . --- Hill . SJIv
< -j-g-M ^ ** 4̂ *miß einer reichhaltigen Xomtbola bildete bie Einleituna
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. . . u - - - - - hohe Getreidesrlo
"

ist
"

säst
fertiggestellt . Er hat eine Trocken - und eine Vergasungs -
anlage , letztere zur Vernichtung des gefährlichen Korn -

35 000 Ztr . Frucht zu fassen vermag , kann er
Auch hei reichen Ernten den Eetreideüberschutz aufnehmen .Der die alten Hauser überragende Silo ist ein weithin ficht -
baTes Wahrzeichen der Sicherstellung unserer Ernährung .

I: Ist Beginn der Veranstaltung die Gäste .
'

Weitere Ansprachen
Mhielten der Ortsgruppen - und Kreisbeauftragte . H . Keßler
Ustrug kurze Abschnitte aus den Reden des Führers vor . Zahl -

Evir
'

r #
des Musikzugs unter Leitung von

k . . »
^ ^ ^ ugsuhrer Felstkorn belebten und vervollständigten das

MProgramin . Die Frauensteiner Bevölkerung hatte
'
sich sehr

zahlreich emgefunben und unterstützte den Zweck der Ver -
. . anstaltung , ein schöner Beweis opferbereiter Gemeinschafts -

Dotzheimer Sänger im Kurhaus . Nachdem bereits der---- ------------ : i .1850 unb bet MEV „ Sängerluft “ in Ge -
. - ■ — ttu Kurhaus gewirkt haben , brachte am

gelingen Sonntag der Mannergesangverein „ 2Irion “ in einem
-1 - ü^ r ^, unter Zeitung van August Reinharbt -Schierstein ,nt ' Tlfrir 'TlPtio (Vnnrmörfn inkv .» i . «...... ... ff z?~ * .. ' —. '

JBerfe genug sein liegen . Sie sollen vor allem uns An¬
sporn sein , dafür zu sorgen , datz eine solche Kultur nicht
untergeht , ja datz sie weiter wächst . Alle grotzen Kulturen
der Vergangenheit gingen zugrunde , weil die ursprünglich
schöpferische Rasse an Blutvergiftung abstarb . ( Adolf Hitler .)
Wir sterben nicht an Blutvergiftung ab ! Dafür hat die
reinigende Faust des Führers unseres ivolkes gesorgt . Nun ,da Äugen und Ohren , Herz und Hirn frei sind : die Iugend
von heute fühlt sich als Erbe eines Beethoven , Goethe ,
Hölderlin . Aber wer Erbe ist , hat die Verpflichtung .
Die Qualität der ausgewählten Stücke des Abends gewann
Resonanz durch die Art ihrer Darbietung . Es waren erlesene
Kräfte am Werke . Kirchenmusikdirektor Kurt U tz entfesselte

Tonwogen der Bachschen Toccata und Fuge
D - Moll für Orgel . Das Evangelium der neuen Jugend be -
legte Karl Sibold mit Hölderlins „ An die Natur " und
„ Schicksals - Wehen "

. Heinz Laube holte aus Goethes Faust
Eleichklang des Dichters mit dem Empfinden der Jugend

im Gesang der Holzfäller , im Lied des Türmers und im
Schlugmonolog „ Nur der verdient die Freiheit wie das
Leben , der sie täglich sich erringen mutz

"
. Helena Braun

( Arie der Klytemnastra aus „ Jphigenia in Aulis " und Arie
der Leonore aus „ Fidelio

"
) und Ilse Habicht ( zwei Arien

des Cherubin aus „ Figaros Hochzeit
"

) begleitet von Werner
Wemheuer hatten Herz , Ohr und Bewunderung der jungen
Theaterfreunde . Es war nicht gestattet , zu klatschen . Aber
man empfindet das Bedürfnis , wenigstens hier 2lnerkennung
auszusprechen allen , die mitmutten .

Dr . Heinrich Reichert .

Rr . 335 . Seite 7 .

llnd dennoch Wintersport .

Schneebericht aus dem Taunus .

1 Frankfurt a . M ., 6 . Dez . Das Tauwetter , das am Freitag
im Taunus eingesetzt hatte und das den Schnee anfänglichmit ungewöhnlicher Schnelligkeit abschmelzen ließ , hielt nurbis zum Samstagnachmittag an . Dann setzte auf den Höhen

em leichter Frost ein und schon am Sams¬
tagabend schneite es . auf dem Feldberg , dem Altkönig , dem
Kleinen ueldberg b,s hinunter zum Fuchstanz . Auch am
Sonntag herrschte zeitweise starkes Schneetreiben
wdan zu der alten Schneedecke von 4 Zentimeter Neuschnee
tarnen , allo genug , um einen noch einigermaßen annehm¬
baren Wlntersvort zu treiben . Es waren ziemlich viel Ski -
laufer gekommen . Rodler sah man weniger . Aus den Hängen
des Feldbergs wurde eifrig geübt und wenn es ausklarte ,
KArte der Schnee , als sei er mit Tausenden Diamanten
belebt Stellenweise war der Schnee auch stark verweht , so¬
daß sich Schneehöhen von 50 — 70 Zentimeter ergaben
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- Drenste des Wmterhilfswerks . Vor kurzem fand eine
!. . Großveranstaltung zum Vesten des Winterhilfswerks statt
tz an der stch bte Hauptoereine : Männergesangverein , Cäcilien -
F - verein und Turnverein mit zahlreichen Darbietungen be -

^ Cloppenfieim .

s . Bauarbeiten . Die Stadt Wiesbaden hat begonnen , die
Ute Mauer vor dem ehemaligen Rathaus abzureigen . Eleich -
zeltig werden an der hinter dem Rathaus liegenden evangeli -
' Hen Kirche Jnstandsetzungsarbeiten von staatlicher Seite“ us durchgeführt . Beim Abschlagen des Verputzes im Chor

Kirche stieß man auf ein altes in die rechte Turmseite
^ •' gemauertes Taufbecken . Der untere Teil des Turmes
«« ute in früheren Jahrhunderten eine Kapelle dar .

I Bierstadt »

B Der Männergesangverein „ Frohsinn "
veranstaltete am

Di Sonntag im Saalbau „ Zum Bären "
fein diesjähriges Ver -

Wemskonzert unter Leitung von Chormeister Willy T r a r e l
UMaiuz . Solisten des Abends waren Louise Wandel

'

MKlavier ) Mainz und Heinrich Nillius ( Bariton ) Deutsches
@ Theater , Wiesbaden . Zur Einleitung sang der ziemlich stark
Muufgcbaute Chor von Schubert „ Die zwei Tugendweqe " und
Mengend

" von Kämpf . Dann spielte Frau Louise Wandel
F eme „ Chopin - Fantasie "

, ein Rondo von Beethoven Thema
Mmlt Vexänderungen " von Schubert und den „ Frühlinqs -
M stimmenwalzer " von Johann Strauß . Die Künstlerin einek ausgesprochene Romantikerin , zeigte in ihren Darbietünaen
Leme feinsinnige Gestaltungskraft und technisch -pianistisches
- Können . Im zweiten Teil der Chorgesänge kamen mehrere
> - ^ der von Alfred Niemann zum Vortrag . Der gewandten' Stableitung des Chormeisters Trexler war es gelungen , er -
»fcneute ruortschritte in der Wiedergabe der einzelnen Lieder
F zu beweisen . Besonders gut gelangen bie klanglichen Ab -
Fftufungen und Einsätze . Das gesamte Stimmenmaterial ist
f bestens aufeinander eingestellt und in vokaler Hinsicht ge -
-7 pflegt . Ebenso die klare Textsprache . Herr Nillius er -

Lieder von Schumann , Schubert und Kann . Den
Abschluß des gutbesuchten Konzertes bildete das flott - fröh -
Uche „ Schutzenlied " von Siegel und leitete über zum

t Familienfest und Tanz .

Sonnenberg .

r Weihnachtsfeier des Sanitätshalbzugs . Im „ Kaisersaal "
m Sonnenberg ( Fitzer Ang . Köhler ) herrschte am Sonntag -
? vchvffttag schon Weihnachtsstimmung unter den zahlreichen
r . " gliedern und Gästen , die sich zur Weihnachtsfeier des
oanitätshalbzugs Rambach - Sonnenberg eingefunben hatten ,•rin von Ella Wagner gesprochener Prolog und der Vortrag
» Der kleine Weihnachtsengel "

umrahmten bie Begrüßungs¬
ansprache des Halbzugführers Dörr , der auf die Bedeutung
res Sanitätswefens hinwies . Das reichhaltige Programm
orachte viel , Abwechslung . Zwei Weihnachtsspiele „ Die rechte
Areihnachtsfreude " und „ Ein Traum unter Kerzen

"
, eine

Humoreske „ Bei Muttern ist
'
s am besten " unb bas luftige« archeniprel „ Struwwelpeter im Märchenwalde " lösten

starken Beifall aus . Auch die von der Jugend des Halbzuqs
Msgeführten fünf Volkstänze und die Vorträge der Hand -
Harmonika - Spielgruppe Wiesbaden gefielen sehr gut . Und

gar zum Schluß der Nikolaus kam und den Kindern
allerlei Geschenke brachte da wollte der Jubel kein Ende
nehmen . Die durch die Gebefreudigkeit der Mitglieder reich« rsgestattete Tombola übte ebenfalls ihre Anziehungskraft“ Uf Ein Tanzvergnügen bildete den Abschluß der schönen

Gai , ff -5Männergesangverein
beite ■ meinschaftskonzerten

:h , weil Sonntag bi

Deutsch - L
[in uni
ien mj.
llnd j,
acheich, ff
ah ein[ i
kes

. K -

Bahn und Westerwald •

Die Lahn führt Hochwasser .
Dez Die Lahn , die bereits in den

Tagen leichtes Hochwasser führte , ist infolge der an =
baltenben erheblichen Niederschläge im Gebiete ihres Ober -
und Mittellaufes an tiefer gelegenen llferstellen bei Limburg

° er die Ufer getreten Unterhalb der alten steinernen
" brücke sleicken die wild dahlnschießenden Fluten einem

^ ee . ^ urch die Abtragung der Lahninsel vor dem unterhalb
« -

" . Brücke gelegenen Wehr ist der früher bei Hochmasier in
Erscheinung tretende Stau der Fluten beseitigt und in Ver -
Ph-1 - •?«• " em neuen Hochwasierdamm die Eefabr einer
Uberichweinmung der tiefer gelegenen Teile der Brücken¬
vorstadt vermindert Der Motorbootverkehr Dehrn -Limburg
mußte infolge des hohen Wasierstandes bereits am Donners¬
tag eingestellt werden .

TTlusik - und Vortragsabende »

,
*

,Z
^ boentsfeier in der Marktkirche . Am Sonntag fand in

^ » ^ Ekirche eine Adventsfeier statt , die unter
solistischer Mitwirkung von Kirchenmusikdirektor Kurt Utz
( Orgel ) und Franz Christ ( Violine ) von der Christ -

o c0 rvereinigung unter Leitung von Rektor
Loh bestritten wurde . In der Mitte des sorgfältig zusam -
mengestetzttn Programms stand eine kurze Ansprache von
Pfarrer Rumpf , tn der dieser mit eindringlichen Worten
burauf hinwies , bas „ Freude , Friede unb Hoffnung " bie Ge¬
fühle , „seien bie in ber vorweihnachtlichen Zeit in jebem
religiösen Herzen lebenbig schwingen . Unb biesen Empfin -
bimgen gaben auch die musikalischen Darbietungen , nament -
Irch bleienigen vokaler Art , burchweg klingenben Ausdruck ,
^ n Choren von .Schütz , Vach , Gesius , Junga , Praetorius und
Hantzler kamen lowvhl die oft gerühmten stimmlichen Quali¬
täten der Christlichen Chorvereinigung wie auch bie gepflegte
.r , lrn - lusbruck zu ungetrübter , in bie Tiefe dringender
Weitung . In Orgelwerken von Böhm , Bach , Walther und
Buxtehude erwies sich Kurt U tz in bezug auf Technik und

wiederum als meisterlicher Beherrscher feines

„ Ä -l ? r
Instrumentes . Violinsoli von Corelli , Mozartund Handel gaben Franz Christ Gelegenheit , kristallklare

6 - ? cä . Sei ben Sßinterarbeiten für bie ösfent -
Stadt , ist bem neuen Rathaus in der

^ .^ b - Muller - Straße ein besonderes Augenmerk zugewandt
Baienflache vor dem Rathausgebäude ist mit

bepflanzt worden sodag im nächsten Sommer bas
Utviller Rathaus auch ben Namen „ Stabt ber Rosen " alle
Ehren machen wirb .

^ . Dez . Auf Einlabung des Bürger¬
meisters unb Ortsbauermubrers sanb eine Winzerver -

ber vor allem bie fRobarbeiten in den
besprochen wurden . In der Weinbergsgemarkung

I qrubiabr 193 < " orausiichtlich keine Europäerreben
^ „ ' „

" ^ ^ flanzt worden . Der Bezug von Pfropfreben jedoch
rnh »^ J? H16 die Eenossenschatt möglich . Für die Winzer , die
Men wollen , wird es daher notwendig , sich einer Genossen -

I fu)uTi anzuschlletzen .

Frankfurter Nachrichten .

Der große Filmball .
^ " - 0,, .? ez . Zu dem Filmball am Sams¬

tagabend batte das Eeielllchaftshaus des Palmengartens
eme wirklich sebenswerte Ausschmückung erfahren . Unb als
oer «rilmball oftiäiell seinen Anfang nahm , ba waren die
Pfieunbe des Stints , in fo großer Zahl versammelt , daß für
ff " ., -ran » nur wenig Raum blieb . Die Darbietungen be -
iterankten sich auf ernen Prolog Berthold Ebbeckes und
° sne " Tanz von . Tbea Merryfield . Sonst wurde eifrig
getanzt , wozu die bekannte Kapelle Hauck aufspielte . Natür -

; , „ JD “ -en ° uch hier bte Filmstars fortgesetzt von Auto -
grammiagern umlageri, . Von ben anwesenben Filmgrößen
'En » enannt : Ida Wust . Hansi . Knoteck . Sybille Schmitz ,

« Kneiber . Carola Hohn Wolf Albach -Betty ,Berthold Ebbecke , Paul Richter unb Viktor Staat Unter den
Orenaaften sah man u , a . den Präsidenten ber Reichssilm -
^ 2Vnerm ? 5fffef ?or Lehnlch unb ben stellvertretenben Präsi -
benten Weidemann Arn Sonntag lammelten bie nach Frank -• turt sekornmenen «nlmschauspteler auf ben Hauptplätzen ber
3nnenftabt bei Konzert verschiedener SA .-Kapellen fleißigfür bas Winterbllfswerk .

Der „ Tag der nationalen Solidarität " in der Eauhauptstadt .
~ Frankfurt a . M .. 5 . Dez . Gauleiter Sprenger er -

den „ 4. 08 der nationalen Solidarität "
im Gau

veiien - Nafsau mit einer Sammlung bet bett bebeutenberen
sf ' rmen des rhein - mainischen Wirtschaftsgebiets . Um 5 Ubr

bet © guletter schon wieder an der Hauptwache in
tfrannurt a . M .. ständig umlagert von gebefreudigen

Dillkreis und Siegerland .

Schneebruch im nördlichen Dillkreis .
5 . Dez . Aus dem nördlichen , an das Sieger «

lifipr nJf .irel ^ ln6e Gebtet des Dillkreises liegen Nachrichten
Schneebruch leb oben vor . Sie sind besonders in ben

der Kaltetche , einem von jeher gefährdeten Ee -
bedeutend unb erreichen fast die Ausmaße der so

. Wirkungen des Witterungsrückschlages im
Srubiabr „dieses Jahres . Die Schneedecke erreichte stellen¬weise eine Hohe von 60 bis 70 vw . Durch die Last des
^ wnees mürben zahlreiche Bäume entwurzelt . Nachts war

fsuhlreichen Lastwagen unmöglich , den Allenborfer Bergb ' nauttuiahren . Eine Arbeitsdienstabteilung muBteäum Schnee,chaufelit eingesetzt werden , damit der Verkehr
Dfber in Gang kommen konnte . Postomnibusfe und Persouen -
lf ." e konnten nur mit Verspätungen bis zu 2 Stunden ihrowi etreiajen .

M ____
MK1 - Kneippkur - Weg weiser kostenlos durch

Kneipp
'
- Mistel - zentrale Würzburg .
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Vorlagen RM.
Koch am Eck

Schw &lbacherstr . 33

für Damenkleidungfür Damenkleidung

Heudors & Steinte I

gl Auswahl wird gerne I

V ins Haus gebracht f

4 .65verein

Wiesbaden , Langgasse 32

Telephon 25959 .

Sämtliche

Spielwaren ! !

.95

. 85

& B
Stück

*Wlenkbof« fohr*hv|.Au»
Preis 2 . 50

Verkaufsstelle der
ZentRa -Uhren

Michelsberg13
1 . Etage

Kein Laden

'
Berdurtfuufviigt .

WHan
tüjttkatik * -

Eint . Spesen ,
billige Preise !
Beispiele für

Emaille
Kaffeeflasche - .50

Toiletteneimer 1 . 75
Wasserkessel 1 . 80
Einkochapparat 5 .60

Mollath
Schulberg 2

Die kranke Uhr
heilt

schnell und gut

[ Uhrmachermeister

Verlangen Sie meine ausführ¬
liche Weinliste , sie enthält auch
Mosel - und Rotweine und
Svirituosen .

'

PA StOSS Nadii .

Taunusstr . 2 / Inh . : Max Helfferich

ZHutröni
Schmalbacher
geqr, 1893 Str. "3t X_

MÄrlf lin Sp ' elwqren
lyiQiKEiir

in groBer Auswah |

Spez . elektr . Bahnen und Zubehör

f rix - Expreß , das patentierte elektr .2 -Zug -

Miniatur -System , komplette Bahn ab RM . 22 . 50

ate <nxUm9Ms-
lägen. mitßhnft:
luJitrQarantiw

Tel . 28361/2 27590
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Bekanntlich üben die festlich geschmückten und hell erleuchteten Schau¬

fenster in der Weihnachtszeit eine gebetmntsvolle Anziehungskraft auf

Klein und Grob aus — mehr als zu jeder anderen Seit des ^ bies . —

Eine kleine Ileberlegung : nrcht alle haben 3eit . ück mit Mutze die

Schaufenster anzuseben — aber jeder hat eine Stunde am Tage ubng .
sein ..Wiesbadener Tagblatt

"
zu lesen : vmzu kommt , da « das ..Wies¬

badener Tagblatt
" täglich von r -Tausenden gelesen wird und das smd

mehr , als die . welche zufällig auf dem Weihnachtsbummel an Ihren

Fenstern vorbeisvazieren . Gerade vor Weihnachten halten täglich aber¬

tausend Augen Ausschau nach guten Ratichlagen für die Erfüllung

weihnachtlicher Wünsche . Das ist in einer Zeit , wo die meisten Menschen

vom frühen Morgen bis zum svaten Abend beruflich tätig und . kein

Wunder : sie sind darauf angewiesen , nach ihrer Zeitung zu kaufen Gin

hoher Prozentsatz von Hausfrauen kauft beute zielbewugt — das beißt ,

nach ihrer Zeitung ! Sorgen Sie deshalb , datz Sie unter den ^ nierenten

nicht fehlen ! Schaufenster allein schaffen es nicht . Werben Sie durch

wirkkingsstarke Eeschäftsanzeigen im

„
Wiesbadener Tagblatt

Samstag früh 7 Uhr wurde meine
liebe Frau , unsere treusorgende gute
Mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Lieschen Hau
geb . Stein

im blühenden Alter von 52 Jahren durch
einen sanften Tod von ihrem kurzen aber
schweren Leid erlöst .

In tiefer Trauer :
Seb . Hau
Willi . Koch u . Frau
Else u . Friedel Koch
Friedel Höller geb . Stein .

Wiesbaden , den 6 . Dezember 1936 .
Kirchgasse 11 .

Die Einäscherung findet am Miiwoch ,
den 9 . Dezember 1936 , vormittags 10 Uhr
auf dem Südfriedhof statt .

Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen .

W . Kurt Heiber , WilhelmGr . 4
Ecke Rheinstraße .

Danksagung .

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden meines lieben Mannes

Herrn Conrad Rauh
spreche ich allen meinen herzlichen Dank aus .
Ganz besonders danke ich Herrn Pfarrer
Mulot für die tröstenden Worte , sowie dem
Hause Cron , Hotel Grüner Wald und seiner

Gefolgschaft , der NSKOV . sowie d . Deutschen
Arbeitsfront und allen , die dem Entschlafenen
das letzte Geleit gaben .

Die trauernde Hinterbliebene :

Frau Babette Rauh , Wwe .

Wiesbaden , den 7 . Dezember 1936 .

Warum sldi quälen ?
Für Ihre Leiden gibt es , auch in

den schwersten Fällen , Erleichte¬

rungen , ganz einerlei , ob es die

Füße , die Beine , den Leib oder den

Rücken betrifft . — Wenden Sie

sich nur vertrauensvoll an mein

gutes , altes Fachgeschäft mit alt¬

bewährtem Persona ]

Nachttöpfe .
Milchträger
V/2 Liter
Spülschüssel
35 cm . .
Eimer . . 1 .

Haben sie Ihre weihnadrts -

Geschenke sdion ausgewählt ?
Wozu zerbrechen Sie sich den Kopf ?

Wir erwarten Sie und zeigen Ihnen das Richtige aus
unserer großen Auswahl . Geschenke in allen Preislagen :

Für den Herrn
Für die Dame

Für das Kind

Die Parfümerie mit der erlesenen Auswahl

Große Burgstr . 1 £
Fernruf 59331 IV

HaS Haus der gepflegte « Weine

Am 4 . Dezember entschlief sanft nach längerem
Leiden , wohlversehen mit den hl . Sterbesakramenten
unsere liebe gute Mutter , Schwiegermutter , Großmutter ,
Urgroßmutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Anna Knapp
geb . Becker

im 76 . Lebensjahr .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Wiesbaden , den 7 . Dezember 1936 .
Jahnstraße 3 .

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 8 . Dezember ,
nachmittags 3 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

** * s ‘ kW

gesteigerte
5esl | reude M
wenn Sie sich meines besonders

gepflegt . Weinkellers bedienen .
Als Feftweine empfehle ich :

Vi Fl . o . El .
32er Eltviller Bornhäuschen

Wachst . Koegler . . . 1 .—
31er Geikenh . Rothenberg - Pfad

Orig .- Abf . Graf Jngelh . 1 . 15
32er Eltviller Langenstück 1 .30

Orig .- Abf . Landesbauernsch .
33er Eltviller Sonnenberg 1 .40

Wachst . Landesbauernschaft
29er Hallgart . Mehrhölzch . 1 .75

Orig .- Abf . Der . Weingutsb .
32er Schlob Johannisberg . 1 .80

Orig .- Abf . Fürst Metternich
33er Scklotz Bollradker . 3 .40

Orig .- Abf . Graf Matuschka -
Greiffenklau

29er Riidesh . Bischofsberg 3 .70
Orig .- Abf . Preutz . Domäne

29er Eltviller Sonnenberg
Auslese . Orig .- Abfüll .
Landesbauernschaft . . 3 .90

29er Rauenthaler Steinhaufen
Auslefe . Orig .- Abf . Winzer -

aufen Sie rechtzeitig Ihre Geschenke

ein , denn soeben sind die neuesten

und schönsten Modelle in Damen¬

taschen und Koffern eingetroffen und

Sie können jetzt noch in Ruhe Ihre

Auswahl treffen bei

Paul Watfentin
Offenbacher lederwaren u . Reiseartikel

Jetzt Kirchgasse 68 und Langgasse 44

Bei kleiner Anzahlung werden Artikel bis Weih¬
nachten zurückgelegt .

Sie sparen

Zeit . 6eW . Mühe
und fördern die Gesundheit

ihrer Familie , durch unsere

Fischkost auf dem Abendtisch

Sie erhalten bei uns tafelfertig :

Rollherinq mit Weinkraut 11 <,
schmackhafte gesunde Neuheit . Stück - -

Fischkotelette SSi “ 25 .

Schleie in Weiegelee Portion von 3 (k an

eine preiswerte Fischdelikatesse

Ferner stets frisch , gut und billig , alle Sorten

geräucherte und marinierte Fische

Aal in Gelee , Heringe in Gelee , Krabben in Gelee ,

Heringssalat , Matjessalat , Fleischsalat ,
Kaviar , Appetitsild , Gabelbissen .

Deutsche

Fisch - Vollkonserven
Nur beste Fabrikate ! Ein köstl . Leckerbissen

hergestelit aus fr . Heringen , Makrelen , Fischfilet

in vorzügi . Tunken jeder Geschmacksrichtung
in Dosen zu 25 , 28 , 35 . 38 , 45 und 50 A

Rauchaal und Rauchtachs im Aufschnitt !

Mr . nsdic heiß aus d . Pfanne

Sie werden gut und billig bedient in

Feinster Broken -Tee 'S ' ? ML 1 .2 5
kräftiger aromatischer Aufguß . Sehr

ergiebig , deshalb sehr billig im Gebrauch

Andere vorzügliche Teemischungen

125g von Mk . I . — an . 3 % Rabatt !

Drogerie Tauber , SÄTarf
Telephon 22121

Nach langem , mit großer Geduld ertragenen Leiden ,
entschlief heute meine innigstgeliebte Frau , meine herzens¬

gute Mutter , Tochter , Schwester , Schwägerin und Tante

Fra « Philippine Singhof
geb . Birk .

In tiefer Trauer :

Christian Singhof u . Tochter .

Wiesbaden , den 5 . Dezember 1936 .
Bleichstraße 46 .

Die Beerdigung findet am Dienstag , 8 . Dezember ,
nachmittags 2 % Uhr auf dem Südfriedhof statt .

* raucv
ttelömu
in besond . gepflegter

Auswahl u . zu sehr

günstig . Preisen im

großen Spezialhaus

Haar - Ersatz
in guter Ausführung zu mähigem

Preis liefert „
F . Säusler . Moritzstrahe 60 , Etg

Atelier für Haararbeiten .

Schreibmaschinen -

METZ
Schwalbacher Straße 8 , Tel . 23206

Reparaturen aller Systeme

Back - Artikel
;
I

nur beste Qualitäten und preiswert !

Drogerie Kräh • weiiritzstr . 271

RM )
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Die britisch - italienischen Mittelmeer -

Besprechungen .

Eine Unterredung Drummonds mit Ciano .
London , 6 . Dez . Wie Reuter aus Rom berichtet ,

hatte der britische Botschafter , Sir Eric Drummond ,
mit Außenminister Gras Ciano am Samstagnach¬
mittag eine einstündige Besprechung . Diese habe sich
dem Vernehmen nach auf den italienischen Wunsch nach
einer Verständigung im Mittelmeer bezogen . Die Be¬
sprechungen seien seit der letzten Rede Edens in dieser
Angelegenheit ununterbrochen fortgesetzt worden . Man
glaube jedoch nicht , daß sie bereits in ein abschließendes
Stadium gelangt seien .

Englische Kriegsschiffbewegungen im westlichen
Mittelmeer .

London , 6 . Dez . Die Schlachtkreuzer „ H o o d " und

„ R e p u l s e “ sind von Malta nach dem westlichen
Mittelmeer abgegangen , wo sie über Weihnachten blei¬
ben werden . Sie werden das Schlachtschiff „ V a l i a n t "

,
das in Kürze nach England zurückkehrt , und den Kreuzer
„ Süsse x

"
, der sich nach Malta begibt , ablösen .

Schietzerei in einem Wiener Nachtlokal .

Ein Toter , vier Schwerverletzte .
Wien , 7 . Dez . Zu einer wahren Schlacht , bei der es

einen Toten und vierSchwerverletzie gab . kam es
in der Nackt zum Sonntaa in einem Wiener Nachtlokal . Ein
East trat dort mehrere Bekannte , mit denen er verfeindet
war . zog sofort leine Pistole und begann wie wild zu feuern .
Bier Männer sanken lckwerverletzt zusammen . Andere Eäste
warfen sich auf den Angreifer und schlugen ihn zu Boden ,
wobei sie ihm aber so schwere Verletzungen bei¬
brachten . daß er kurze Zeit sväter starb .

Lynchjustiz in den Bereinigten Staaten .

Washington . 7 . Dez . ( Funkbericht .) Wie aus L a u r e l
im Staate MissiHivvi gemeldet wird , hat sich dort ein Fall
von Lnnchiustiz ereignet . Man fand die Leiche eines
17 - jährigen Negers , die an dem Gerüst einer Eisen¬
bahnbrücke aufgeknüvft war .

Deutscher Fischdampfeir an der isländischen Küste ge¬
strandet . Der deutsche Fischdampfer „ Wien "

aus Cuxhaven
strandete am Freitagabend bei Bakkafjord , im Bezirk
Rangavalle . Die Strandungsstelle liegt ko nahe am Ufer ,
daß die aus 13 Mann bestehende Besatzung , an Land waten
konnte . Da an der Unsallstelle keine Brandung herrscht ,
kann das Schiff möglicherweise gerettet werden .

Der älteste Mann Deutschlands gestorben . Freitagabend
starb im Alter von 111 Jahren und 38 Tagen der älteste
Mann Deutschlands . Friedrich Sadowski , im Altersheim
zu Neidenburg . Sadowski wurde am 27 . Oki . 1825 in Orlau
geboren . Er war von Jugend auf als landwirtschaftlicher
Arbeiter tätig , bis er sich durch seinen Fleiß ein eigenes
Grundstück erworben hatte , das er bis zum 102 . Lebensjahre
selbst bewirtschaftete . Bis in die letzten Tage seines Lebens
war Sadowski eigentlich nie krank gewesen .

Deutsches Flugzeug im Mont -Blanc -Eebiet verunglückt .
Nach nunmehr bestätigten Meldungen ist am Donnerstrg -
nachmittag das deutsche Flugzeug „ D - A S I H "

aus einem
Sonderflug im Mont - Blanc - Eebiet . etwa 40 km südöstlich
von Genf , verunglückt . Einer alsbald zur Unsallstelle ent¬
sandten französischen Bergungsexvedition gelang es am
Samstag , die ums Leben gekommenen Insassen der Maschine
aufzufinden .

Kraftwagen in einen Fluß gestürzt . Bei Lyon ist ein
vermutlich mit 6 Personen besetzter Kraftwagen von einer
Brücke in die Saone gestürzt . Man konnte den Wagen , der
im Fluß versank , noch nicht heben . Es wird befürchtet , daß
die Insassen sämtlich ertrunken sind .

Großfeuw in Kiel . Auf einem am Ostufer des Kieler
Hafens in Kiel - Gaarden gelegenen Jndustriegelände
entstand in der Nacht zum Sonntag ein Brand , der , be¬
günstigt durch den starken Wind , in kurzer Zeit bedrohlichen
Charakter annahm . Es gelang schließlich , das Feuer durch
umfassenden Angriff zum Stehen zu bringen und einen Teil
der vom Feuer erfaßten Schuvven . Werkstätten und Holz -
stavel zu retten . Der Schaden ist jedoch sehr beträcht¬
lich . Die Entstebungsursache des Brandes ist noch un¬
bekannt . Bei der Bekämvfung des Feuers leiteten neben
der Technischen Nothilfe die SA .. SS . und das NSKK .
tätige Mithilfe .

Der Revolver , der ein Herz entzündete . Eine merk¬
würdige Hochzeit fand dieser Tage in einem Warschauer
Gefängnis statt . Toly Funtovna , eine zwanzigjährige
Vorführdame , ließ sich mit dem Mechaniker Joseph Fklä¬
ret trauen , der sie mit einem Revolver angeschossen hatte ,
weil sie seine Heiratsanträge zwei Jahre lang zurückge -
wiesen hatte .

Deutsche Kellner bei der Londoner Krönungsseierlichkeiten .
Wie wir erfahren , werden zu den bevorstehenden Krönungs¬
feierlichkeiten in London auch zahlreiche deutsche Kellner
berangezogen . die durch die internationale „ Ober -Äustausch -
Zentrale

" in Baden - Baden vermittelt werden .
Britischer Dampfer mit sowjetrussischen Lastkraftwagen in

Malta sremegeben . Wie aus Malta berichtet wird , haben die
brrtlschen Behörden den Dampfer „ Thurston "

sreigegeben ,
weil sie zu der Ansicht gekommen sind , daß die sowjet -
russischen Kraftwagen an Bord des Dampfers nicht als
Kriegsmaterial anzusehen sind , und der Dampfer der be¬
kanntlich emer britischen Reederei gehört , aber von der
Sowietunion gechartert ist . daher nach Spanien weiterfahren
dürfe . Inzwischen haben sich jedoch neue Schwi - rigkeiten er =
Heben . Die Mannschaft weigert sich , das Schiff in spanische
Gewässer zu fahren , weil sie befürchtet , daß Schiffe des
Generals Franco das Schiff auf greif en werden .

Wieviel kosten die Pfropfreben ?

Koblenz , 5 . Dez . Die Pressestelle des Oberpräsidiums der
Rheinvrovinz teilt mit :

; Der Herr Reichs - und preußische Minister für Ernährung
und Landwirtschaft hat durch Erlaß vom 7 . Sept . 1936 —
D . A .2 — 2501 — genehmigt , daß die Pfropfrebenpreise für
gts Rechnungsjahr 1937 in gleicher Höhe wie für das
Rechnungsjahr 1936 festgesetzt werden .

F Ich bestimme daher folgendes :
- ' „ Pfropfreben . die auf Anweisung des Obervräsidenten tn

Koblenz von der Preußischen Rebenveredlungskommission in
I e i s e n h e i m . von deren Beauftragten oder von den
Preutzischen Rebenveredlungsanstalten für bas Rechnungs -
Wr 1937 verteilt werden , werden je Stück zu folgenden
Steifen abgegeben :

! 1 . Zu 10 Rvf . an die Mitglieder von Rebenausbau -
Senossenschaften . aber nur für das bereits umgelegte Aufbau¬
sebiet . für das dieser Pfrovfrebenvreis ausdrücklich vertraglich
vereinbart ist :

2 . zu 20 Rvf . a ) an Reblausgeschädigte und an Nicht¬
reblausgeschädigte . die eine Herdfläche erworben haben , für
ore Bestockung der reblausoerseuchten Parzellen : Pfrovf -
reben zum selben Preis können auch für unmittelbar an -
atetuenbe Parzellen abgegeben werden , wenn diese bisher
Mt der verseuchten Parzelle nachweislich wie ein und der -
>elbe Weinberg bewirtschaftet wurden :

^
b ) an sämtliche Winzer zur Reupflanzung in stark ver -
ten Gemarkungen oder Gemarkungsteilen , in denen der
iu wurzelechter ( unveredelter ) Europäerreben oer -

voten ist :
M . 3 . zu 25 Rvf . a ) bei Anlage von äßeinberaen in schwach

verseuchten Gemarkungen ober Gemarkungstellen auf bisher
reblausfreien Parzellen .

d ) an Reblausgeschädigte bei Anlage van Weinbergen
S . nicht verseuchten Gemarkungen , wenn durch den zu -
- andigen Fachbeamten aus Gründen der Reblausbekämvfung

allgemeines Interesse an einer Pfropfrebenpflanzung fest -
tzetellt wirb :

Die Altersgliederung
der Arbeitslosen .

® en ? der Reichsanftalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung entnehmen wir die solqen -
ben Ausführungen :

Die Kenntnis der altersmäßigen Zusammensetzung der
Arbeitslosen bildet eine wichtige Grundlage für die plan¬
mäßige Arbeitseinsatzpolitik . Die Reichsanstalt hat daher in
jedem 4ahr seit 1933 eine besondere Erhebung über den
Altersaufbau der bei den Arbeitsämtern gemeldeten Arbeits¬
losen einschließlich der von der Berufsberatung betreuten
arbeitslosen Lehrstellensuchenden durchgesührt , und zwar im
Berichtszeitraum für den Stichtag des 31 . Oktober 1935
Nne vergleichende Betrachtung zeigt zunächst allgemein ,
daß sich die Zahl der Arbeitslosen in den einzelnen Alters¬
gruppen und von Jahr zu Jahr sehr unterschiedlich ent¬
wickelt hat . Zwar ist absolut in allen Altersgruppen sowohl
vom 16 . Juni 1933 bis 15 . Juni 1934 als auch vom 15 Juni
1834 bis 31 . Oktober 1935 eine Abnahme der Zahl der Ar¬
beitslosen eingetreten . Die anteilsmäßigen Abnahmen
waren aber in den einzelnen Altersgruppen äußerst ver¬
schieden . Es zeigte sich für den Stichtag des 15 . Juni 1934 ,
daß im Verlauf des ersten Jahres der Arbeitsschlacht die
Altersgruppen der 18 bis unter 25jährigen Arbeitslosen gegen
über allen übrigen Altersgruppen ini Rahmen der Echamt -
abnahme der Arbeitslosenzahl eine Vorzugsstellung einge¬
nommen hatte . In dieser Altersgruppe ging hie Zahl der
Arbeitslosen vom 16 . Juni 1933 bis 15 . Juni 1934 von
1150 966 auf 372 696 zurück , dadurch wurde der Anteil an
ter Gesamtarbeitslosigkeit von 22, £ % auf 13,8 % verringert ,
während im gleichen Zeitraum in allen anderen Alters¬
gruppen bet Anteil an ber Gesamtarbeitslosenzahl stieg . Be -
smbers bebenklich wat dabei , daß diese Steigerung des An¬
teilssatzes gerade bei bet Gruppe der 40 bis unter 60 Jahre
alten Arbeitslosen , bei denen es sich größtenteils um
Familienväter handelt , am stärksten wat , nämlich von

128,4 % am 16 . Juni 1933 auf 31,6 % am 15 Juni 1934 . Da
dies « auf die Statistik gegründeten Beobachtungen vermuten

i ließen , daß die weitete Beffetung ber Arbeitseinsatzlage"
Weiterhin vorzugsweise der Altersgruppe ber 18 bis unter
D Iahte alten Arbeitslosen zugute kommen würbe , erließ bet
Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung unb
Arbeitslosenversicherung am 28 . August 1934 eine auf ber

. Strorbnung des Reichswirtschaftsministers vom 10 . August
1934 fußende „ Anordnung über die Verteilung von Arbents -

Hräften
“

. Deren Leitgedanke wat , der weiteren , aus ver¬
schiedenen Gründen heraus erfolgenden bevorzugten Veschäf -

Etiflung jugendlicher Arbeitskräfte vorzubeugen und dem
staatspolitischen Erfordernis , die älteren Arbeiter und An¬
gestellten vordringlich wieder zu beschäftigen , Geltung zu
verschaffen . Wie das Ergebnis übet die Erhebungen für den

des 31 . Oktobers 1935 zeigt , ist der Erfolg dieser
Maßnahme nicht ausgeblieben . Es ist insbesondere eine

Mteitere Aushöhlung bet Altersgruppe ber 18 bis unter
M Jahren alten Arbeitslosen vermieden und erreicht worden ,

daß ber Anteil dieser Altersgruppe an ber Gesamtzahl der
. Arbeitslosen von 13,8 % am 15 . Juni 1934 wieder auf 15,4 %
am 31 . Oktober 1935 stieg . Gleichzeitig gelang es , den An¬
teil ber Altersgrenze bet 25 bis unter 40 Iahte alten Ar¬
beitslosen an bet Gefamtarbeitslosenzahl von 45,6 % am

85 , Juni 1934 auf 41,4 % am 31 . Oktober 1935 zu senken unb
ben Anteil ber Altersgruppe ber 40 bis unter 60 Jahre alten

Mcheitslosen auf dem gleichen Stand ( 31,6 bzw . 31,7 % ) zu
halten . Es konnten also nicht nur überhaupt , sondern auch
verhältnismäßig mehr über 25 Jahre alte Arbeitslose wieder
in Arbeit unb Brot gebracht werden als jugendliche . Dabei
waren allerdings die Erfolge bei den Arbeitern größer als

Mi den Angestellten , bei denen auch vom 15 . Juni 1934 bis
31 . Oktober 1935 der Anteil der Altersgruppe der 40 bis

- unter 60 Iahte alten Arbeitslosen noch von 31,9 % auf
D4,4 % stieg . Auch int Berichtszeitraum stießen die Bemühun -

- gen der Arbeitsämter um die Unterbringung gerade der
älteren arbeitslosen Angestellten immer noch auf erhebliche
Schwierigkeiten . Erfreulicherweise sank aber umgekehrt der
Anteil der Altersgruppe der 25 bis unter 40 Jahre alten

- Arbeitslosen bei den Angestellten stärker ( von 41,1 % am
M . Juni 1934 auf 35,5 % am 31 . Oktober 1935 ) als bei den

Erfolgreicher Arbeitseinsatz .

MÄRZ 1935

muur ■ : WARZ1936

1,937 MILL .

Ihk i

Die Reichsanstalt für Arbeitslosenvermittlung und
Arbeitslosenversicherung kann in ihrem neuen Jahres¬
bericht wieder einen großen Erfolg int Kampf gegen die
Not verzeichnen : Die Zahl der Arbeitslosen betrug Ende
März 1935 noch rund 2,4 Millionen , ein Jahr später
wurden nur noch 1,937 Millionen Arbeitslose gezählt .
Das bedeutet eine Abnahme um 19,4 % . Ende März
1935 tarnen auf 1000 Einwohner noch 36,4 Arbeitslose ,
am 31 . Mörz 1936 jedoch nur noch 29,3 Arbeitslose . Die
Zahl der Beschäftigten , die den Stand der Arbeitslosig¬
keit noch bester widerspiegelt , stieg um rund % Million
stärker an , als die Zahl der Arbeitslosen gesunken war .

( Wagenborg — Stieve — M .)

Arbeitern ( von 46,3 % am 15 . Juni 1934 auf 42,3 % am
31 . Oktober 1935 ) . Bei ber Beurteilung ber in ber Gruppe
der bis unter 18 Jahre alten Jugendlichen am 16 . Juni 1933 ,
15 . Juni 1934 und 31 . Oktober 1935 gemeldeten Arbeitslosen
ist zu beachten , daß Ostern 1934 und Ostern 1935 zahlen¬
mäßig fast doppelt so starke Jahrgänge das 14 , Lebensjahr
vollendeten als in bett Vorjahren ( rund 1200 000 starr
600 000 ) , unb daß der Andrang in Ausbildungsstellen für
einen Beruf also entsprechend stärker war . Trotzdem lag bie
Gesamtzahl ber jugendlichen Arbeitslosen int Alter bis unter
18 Jahre am 31 . Oktober 1935 noch unter dem Stande vom
15 . Juni 1934 . Eine geringfügige Erhöhung der absoluten
Zahl ist in dieser Altersgruppe am 31 . Oktober 1935 gegen¬
über dem 15 . Juni 1934 lediglich bei den jugendlichen Ar¬
beitern eingetreten , wobei im übrigen der veränderte Stich¬
tag , hinter dem bereits die Herbstschulentlassungen lagen , so¬
wie der Beginn der Berufsberatung der Landjahrkinder
eine Rolle gespielt haben mag . Insgesamt zeigt die zahlen¬
mäßige Entwicklung gerade bei den männlichen arbeitslosen
Jugendlichen , wie weitgehend es den Berufsberatungsstellen
der Arbeitsämter gelungen ist , die starken Jahrgänge der
zu Ostern 1934 und 1935 Schulentlassenen in das Berufs¬
und Arbeitsleben einzugliedern .

4 . zu 40 Rvf . bei Anlage von Weinbergen in nicht ver¬
seuchten Gemarkungen :

5 . Nachvflanzosrovsreben . Diese werden nicht mehr zu
verbilligten Preisen oder gar kostenlos abgegeben , sondern
sie müssen zum jeweiligen vollen Preis bezahlt werden .

6 . Provfrebengenostenschaften . Winzer in Gemarkungen
mit Pfrovfrebengenostenschaften dürfen grundsätzlich nur von
diesem mit Pfrovfreben für den Weinbau beliefert werden .
Die Preußischen Rebenveredlungsanstalten dürfen Pfrovf¬
reben für den Weinbau in diesen Gemarkungen nur auf Be¬
stellung des Vorstandes dieser Pfrovfrebengenostenschaften ,
sofern die von letzteren hergestellten Pfrovsvroben nicht aus¬
reichen , liefern . _

Vergiftung oder Verbrechen ?

Drei Tote in einem Sause in Echzell aufgefunden .
Büdingen , 5 . Dez . In dem Dorfe Echzell im Kreise

Büdingen sand man am Freitagabend in dem Hause des
verstorbenen Försters Sinbing bie Tochter bes Försters ,
ihren Onkel unb ein Mäbchen aus Bisses tot auf . Eine
Nachbarsfrau , die in dem Sause Wurstwaren zur Auf¬
bewahrung hängen hatte , machte im Laufe des Freitags
mehrmals ben Versuch , in das Haus zu kommen , sie fand das
Tor aber stets verschlossen . Als sie auch am Freitagabend
noch nicht in das Haus konnte , kam der Frau die Sache ver¬
dächtig vor so daß sie einen Gendarmeriebeamten benach¬
richtigte . Nachdem man das Tor gewaltsam geöffnet hatte
unb in das Haus eingedrungen war , fanb man die beiden im
Alter von 20 Jahren stehenden Mädchen in einem Zimmer
tot vor . In einem anderen Raume lag der Onkel und gab
keine Lebenszeichen mehr von sich .

Die Ermittlungen nach ber Tobesursache mürben sofort
ausgenommen . Man nimmt an , baß Vergiftung vor¬
liegt . wirb jedoch erst die Untersuchungen abwarten mästen .

Die Förstersfrau befindet sich gegenwärtig in Gießen in
Krankenhausbehandlung .

Wa,,erstand des Rheins
am 7 Dezember 1936

Biebrich ; Pegel 2,80 m gegen 2,78 m
Bingen : H 2 .70 fr n 2,70
Mainz : W 218 W w 1,80
Kaub : w 4 20 et * 3 .02
Köln : n 4 .20 ff es 3 25 ff

gestern

Geschenke
von bleibendem Wert :
Juwelen , Uhren , Gold - und Silber -
Waren vom Fachgeschäft

Juwelier »

Lambert
tyltlgasse 18 , bei d . Langgasse

22335 l Eigene Werkstätte

Linoleum

Teppiche Tapete ngeschäftTapetengeschäft zryT ) ■

Roe . wnz issül
Luisensiraße 24 25 Bleichstr . 25

UHREN
in unerreichter

Auswahl Taillenweite78 cm

lierfund Dr.RiddersFrühslücxskräuterteegetrunken, der Sieschlank
und schön macht - hwInteresse ihrer Figur und guten Gesundheit.
Packung RM 1.80 und 2.25. — Audi ah Drix-Tablettenerhältlich.
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Im Reich der

Hithy - Mtms Heute : 4 . 00 , 6 . 15 , 8 . 30 Uhr

Vermietungen

film - Palait
Serlttigerongcn

3 Zachinis
Uhren ,

Sofa ,

HElt16ABEND

GOOOOGOOOO

UFA - PALASTaller
über »

Stellen «

Angebote

Deutsche Stenografenschaft

Ortsgruppe 1879 Wiesbaden

GHänism
Aaelheidstr . 53
Ecke OranienstraBe

Mittwoch 4 Uhr

Hausfrauen *Nachinittag
bei kleinen Preisen .

erstmalig in Wiesbaden
und das gewaltige

Weltstadt - Programm !

Sichern Sie sich rechtzeitig Karten !

Tägl . 8.15 Uhr Karten ab 60 H

Skischuhe
2mal gebraucht ,
billig abzugeben
Hainerftr . 1 . 1 ,

Bierstadter Höbe

Wir weisen Stcllungs »
suchende darauf hin,
daß cs zweckmäßig ist,den Bewerbungen auf
Chiffre -Anzeigen keine
G r i g i n a l-Zeugniffe
beizufügen . <Linge-
reichte Zeugnisse und
ähnliche Abschriften,
Lichtbilder usw .müssen
auf der RückseiteName
und Anschrift des Be»
Werbers tragen .

Der Verlag .

Versteigerer und Schätzer
Taunusstraste 40 . — Tel . 28459 .

Olympia
„ 6 “ - Zylinder

zu günstigen Preisen und
Bedingung en su verkaufen

Autohaus Wiesbaden
Bahnhofstraße 2 9

3d ) möchte gerne ein gut . bürgerl .
Mädel im Alter von 25 — 30 Jahr .

zwecks Heirat
kennen lernen . Verständnis für
Kefchäftsleben , eine heitere offene
Wesensart schätze ich mehr als die
finanzielle Seite . Ich bin 39 I . .
kath . . verfüge über eigenes Haus
u . gutgebendes Geschäft in schön
Beleg . Kleinstadt . Direkte Bild -
zuschr . bei beiderseit . Diskretion
unter A . 766 an Tagbl .- Verlag .

Ein Rat

aus Erfahrung
In den letzten Tagen vor
demFestmachtdasKaufen
bei dem groß . Gedränge
wenig Freude . Bitte — ich
möchte Sie doch sorg¬
fältig gut bedienen . Ge¬
ben Sie mir Ihre Wünsche
heute schon auf . Ich bringe
alles pünktlich zum Fest
oder früher ins Haus . Was
darf es sein ? Wein für
die Tafel , Rum zum Grog ,
ein paar Flaschen Wein¬
brand und Likör als Ge¬
schenk für Angehörige
u . Mitarbeiter ? Brauchen
Sie zur Auswahl meine
Preis - Liste ? Meine Fern¬
sprechnummer ist 24942

— — — — —

Günstig , vreisw .
Angeb . i . mod .
Couch , u . Rosth .-
Matr . ab Werk -
stätte . A . Ochst ,
Dotzh . Str . 11 .

Eine heitere Serie
reizender , teilweise
buntfarbiger Micky -
Tonfilme , betitelt :

| Privat - AerkSise |
Enterb . Flügel

vreisw . zu verk .
Ang . u . B . 275
an Tagbl . - Verl .

Zuoerläss . saub .

ötundenhilse
für vormittags

gesucht
Leberberg 4 , 2 I .

Willy Birgel , Lida Baarova

Theodor Loos

Irene v . Meyendorff

Ann , v . Bedarfsdeckungsscheinen .

_ Zu den nächsten

Alllbeiteil
Polstermöbel

Matratzen
in u . nutz , dem
Sause . Nickel ,
Karlstraste 10 .

V arieto - Theater

Wie vorauszusehen , war
Samsrag abend , Sonn¬
tag nachmittag u . abend

Ausverkauft

Alte angesehene Feuerver¬
sicherung ( auch Nebenfvarten )
erricht , f . d . Bezirk Wiesbaden

Bezirksvertretung
i . Sauvt - oder Nebenberuf .
Herren mit Beziehungen zu
Handel , Industrie und Land¬
wirtschaft bevorzugt . Günstige
Bedingungen . Bewerbungen
tauch von Nichtfachleuten ) unt .
M . N . 474 an Heinr . Eisler ,
Nacks . , Frankfurt o . M .

Vorführunff swagen
der Typen

Mitein -

» el
sowie

Blütbner -
Piano

günst . zu vk .
_ Sckock ,
Jahnstr . 34 .

Wir beginnen

neue Anfängerlehrgänge
am Montag , 7 . und Donnerstag , 10 . Dezember 1936

Teilnehmergebühr : 10 Rffl .
für Schüler und Erwerbslose 5 RM .

Unterricht : 20 — 21 . 15 Uhr .

Unterrichtslokal :

Mittelschule an der Rheinstraße

werden noch Gegenstände
Art zum Mitversteigern
nommen und abgeholt .

W . Klapper

Weihnachtsstimmung
ist da !

Zeit , die gereut , darf ' s nicht geben !
Darum : Strebe « !
Rur wer strebt — lebt ! —
Wer nicht wirbt , stirbt ! —

Werben Sie im

MMMkWWll !

Wfflft $ n (Jrfotfl ’ . -
Zum „ Wiesbadener Tagblatt " stets Dein Weg !

Der UFA - FILM

Verräter

Weibl . Lehrling
mit guter Schulbildung , von

Buchverlag sofort gesucht .
Angebote unter F . 278 an den

Tagbl . - Verlag erbeten .

ZUli
DasHausIhr . Vertrauens
für Wein und Spirituosen

Verkaufsstellen :
Schierntemer Str . IL WeHritzitr . 17
Sehwalbacher Str . 9. — Tel. 24942

Sette 10 . Rr . 335 .

^ WeiMtS -
u .

°
Bänder

KOCH AM ECK

Drucksachen
sind Meilensteine auf
dem Lebensweg . Wir
geben diesen dasrich .
ttge Gesicht . Beachten
Sie bitte die ausge¬
dehnte Sonderschau
reizender Muster in
unserer Schalterhalle

Dame
der gut . Gesell¬

schaft wünscht
ebens . Herrn bis
zu 45 I . kenn , zu
lern , zwecks fv .
Heirat . Ana . u .
2 . 276 T .-Berl .

Möbel
aller Art

billig und gut

Küchen- o

Büfetts / h -

schon zu 1 Ml

Eine riesige Auswahl in

Chaiselongues
Couches , Sessel
Wäsche - Truhen
Klein - und

Korbmöbel

Puppenwagen
finden Sie bei

Belten - Werner
Wiesbaden

Kirchgasse 29 , Ecke Fried richstr .

Geige ,
Spiegel .
Couche . w . neu ,
Nachttische u . v .

■
Altpapier • Metalle • Alteisen

Heinrich Gauer,w * n . 3
Telephon 24588 Telephon 2458t »

Maniküre - Etuis / Puderdosen
Kristall - Zerstäuber / Taschen -

Toilettes / KölIn .Wasser - Karto -

nagen / Parfüms / Toiletteseifen
Feine Bürstenwaren :
Bürsten - Garnituren ( Silber ,
Ebenholz , Zelluloid )
Rasierpinsel ( Borst , u . rein Dachs )
Rasierapparate / Rasiergarnit .

Parfümerie D ^ tt ^ Michelsbergö

Dienstag 8 . 12 .
Mittwoch 9 . 12 .
Donnerstag 10 . 12 .

215 Uhr Nachm

L . KchellendergW
hosbuchdillckeiei
WresbadcnerTazblati
Kontor « : Schalter .
Halle links . Fernsvr ..
Sammel . Nr . 5963I

Eine große Weihnachts -

Vorfreude tür Jung u . Alt !

Capitol
cum ,

GEMÄLDE kaufe lauf . b .
Barzahlung

SCHÜTTErt , Taunusstr . 5

andere mebr .
Fuhr ,

Helenenstr . 24 .
« 000000090

Euterhaltener
weiher Schrank

für Wäsche und
Kleider

zu kauf , gesucht .
Ang . erb . unter
B . 278 T .-Berl .

Weister Gasherd
zu k. ges . Ang . u .
K . 276 T .-Berl .

Taunusbund , Ortsgruppe Wiesbaden E .V.
(RHEIN - UND TAUNUSKLUB ) ,

Lichtbildervortrag von Studiendirektor i. R. Dr. Baake, I
Wanderungen an der Nord - u . OstseeküsteJ
Donnerstag , 10 . 12 . 1936,20 .30 Uhr , Hotel Einhorn.

Das wäre so etwas

für den Papa . . .

bequem .

v . Spet . - Haus Heerlein , GoldgafTe 16

fMeidlitze Peifouvl |

| üllllfmM . Personal |
Berkaufshils «.

Dame , 27 - 30 5 .,
gesucht . Seiber ,
Wilhelmftr . 4 .

Hmlspersonal )

W Mädchen
d . schon in gut .
Häusern war u .
kochen kann , so¬
fort gesucht .

Frau Ballu
von Kamele .
Hindenburg -

allee 29 .
Mädcken .

verf . in Kochen
u . Hausarbeiten

sofort gesucht .
Ang . u . D . 275
an Tagbl . - Verl .
Ordcntl . Mädch .

tagisuber ges
WÄitendstr . 11 .
Parterre .

Verloren

Gefunden

Gold . Uhr
mit Armband

Samstag Bieb -
richer Allee verl .
Abzugeben geg .

Belohn . Moritz -
straste 8 . Säufer

Schenkt
Weihnachten
g& eUntehatog

■für imm

MD
Mrled
Grobenstr. 26,Tel. 23899
Rep .-Werkstätte

0000000000

6o* Sessel
verk . Volmer ,

Wilhelmftr . 18 .
0000000000
Sehr gut erhalt .
Divl . - Schreib¬

tisch , eichen .
Eichrn -Biifett ,

Ausziehtisch , rd .
Tisch . Couche ,

Chaiselongue ,
guterh .Rohhaar -
u . Wollmatratz ,

verkauft billig
Frau Klapper ,
Taunusstr . 55 .

WlW
2 weihe Betten ,

Kleiderschränke ,
Büfett . Matratz .,
einzelne Küchen¬
schränke v . 18 M .
an , Elasschrank
für Wirtsbüfett .
20 versch . Tische .

„ IHM I

Mo
bill . zu vk . Adr .
i . Tagbl . - B . ? p

Kaufladen
gut erb . , zu verk .

Maurer ,
Dotzbeimer

Str . 123 , Mtb . 3
Guterb .

Puppenwagen
m . Puvve zu vk .
Albrechtftr . 28 ,

2 rechts .
Bmerik .

Dauerbrandofen
250 cbm Heiz¬
kraft . in sehr gut .
Zustand , billig
zu vk . Eerichts -
strahe 1 , Laden ,
s ggnbler »SerftHife |

(ierjiSits
Wer

gibt Kohlen ob .
Lebensmittel all .
Art gegen solide
Maler - , Tünch -
Arbeiten . % bar ,
% zur Verrechn ,
ab ? — Keine

Schwarzarbeit .
Sieger .

Rheinstrahe 111 .

Stellen «

Gesuche J
| Weidlich« PsseH ^

ISev«Mch « Pnsöiiäs )
Suche sofort ob .
1 . 1 . 37 Stelle a .

öervierkrl .
Ang . u . A . 767
an Tagbl .- Verl .

Matt
“

v . 8 .N0V . 1918
- 31 .Dez .1919
tvollstänbig )

billig
zu verkaufen .

Schirg ,
Webergasse 2

„ Micky im Land der Riesen “

„ die Nacht vor d.Weihnachtsabend “

„ Die Arche Noah “

„ Die mechanische Micky -Maus “

„ Der Rattenfänger von Hameln “

„ Drei kleine Schweinchen "

Ein hübscher Kulturfilm
und die neueste Ufatonwoche

Eine ungeahnte Freude

für Jung und Alt !

Der Kartenvorverkauf hat begonnen

Möbl . Zimmer
und Mansarden

Jahnttrabe 6 , 1 ,
mbl . Zim . z . vm .
Mauritiusstr . 12
1 . St . L , sch. m .
1 - u . 2b . Z . zu v .

Mans . - 3immer
beizb . . gut mbl . ,
an Berufstät . zu
vermiet . Grobe
Burgstr . 5 . 2 .
Mbl . Zim . zu v .
Iabnstr . 16 , P .

B
kep . möbl .

. zu verm .
lgasse 2V _ 2 .

Rett . mbl . Zim .
billig zu verm .

Becker ,
Waterloostr . 4 , 1
Gut möbl . sev .

äim. zu verm .
Zeberg . 50 , 3 l .

Alleinstehender
sucht 1— 3 -Zim . -
Wohn . Angeb . u .
G . 278 an T .- V .

Zum 1 . April
4 — 5 - Zimmer -

Wohnung
mit Heizung von
ruhiger Familie

( 3 Personen )
zu miet , gesucht .
Ausführl . Ang .
m . Preisang . u .
E . 278 an T .- V .

llrtergong , der fdjranfcnloi —
Brache viel Unglück riefengroj

rum doppel stet« beacht
Diefeck Zeichen in der Rächt." " ' ob die Straße frei

Gas und jau6 vorbei,

•« *

— SÄT
*

Wine Walte
von überall .

Auskunftei »Kosmos _
Bahnhofstr . 26 . Tel . 24180 .

BienstaB . Mittwoch ,
Donnerstag



Montag , 7 . Dezember 1936 . Wiesbadener TagblaLt

Dee Spott des Sonntags
find ) TDoimatia TDotms ifi nicht unveetvuiMat

9

8

9 . FV . Saarbrücken

Wiesbaden :

Kreisklasse H , Wiesbaden

— 28 :4

1 2

Wieder klare Tabellensührung im Wiesbadener Kreis

Tabellenzweiten , 6p93gg . Hochhe
differenz nieder . Die Biebricher s

4 .
5 .
6 .
7 .
8 .
9 .

10 .
11 .
12 .

23 :14
27 : 19
30 :14
15 :13
15 :15
26 :18
13 :18
16 :24
15 :27
10 :24

1 .
2 .
3 .

9
9

11
8

10
11

9
11
10
11

9
10

10
8
9
9

3
1
2
2
5
4
4
5
4

1
3
1
3
4
4
3
5
6
7

26 :16
13 :8
26 :10
16 :15
15 :13
14 :25
16 :20
12 :31

3 :27

14 :4
14 :6
13 :3

9 :9
9 :9
9 :11
8 :8
7 :11
4 :14
3 :15

7
8
5
2

2
1
1

1 .
2 .
3 .
4 .
5 .
6 .
7 .
8 .
9 .

10 .

1
2
2
3

7

4
3
7
3
1
2
1

41 :5
23 :12
15 : 18
18 :11
19 : 15
20 :15
20 :18
23 :41
18 :21
18 :34
10 :26
14 :28

12 :0
11 :7
10 :4
10 :6

9 :7
6 :10
5 :9
4 :8
3 :11
0 :8

1
3
1
3
2
i
2
1

Germania Rüdesheim
SpVgg . Frauenstein
FK . Bierstadt
SV . Erbenheim
FK . Naurod
Post - SV . Wiesbaden
FK . Erbach
SV . Niedernhausen
Reichsbahn - TSV .
FK . Kiedrich

6 . FSV . Frankfurt
7 . FK . Pirmasens
8 . Union Niederrad

FV . Sonnenberg - R .
FSV . 08 Schierstein
FK . Oestrich
SV . 1919 Biebrich
SV . Winkel

16 :2
13 :5
13 :9
12 :4
12 :8
12 : 10
11 :7

8 :14
7 :13
6 :16
5 :13
3 :17

6
7
6
3
4
3
3
3
1
1

3
3
2
2
2
1
2
3

1
1

Nr . 335 . Serie 11 .

6
5
4
4
3
3
2
2
1

8
5
5
5
5
5
5
3
2
3
2
1

( Die letzte Reihe gibt die Zahl der auswärts gewonnenen
Punkte an .)

6
9
7
8
8
8
7
6
7
4

10
5
6
8
3
6
3
3
3
2

1

1
1
3
1
3
4
3
6
5
8
6
8

10 . Sportfr . Saarbrücken 9

Kreisklafle I ,

System der Syftemlofigkeit ,

| ein Kämpfen ohne Verve , ein Denken ohne Gehirn , ein
Mensch ohne Kopf . Und damit wären wir wieder einmal
beim alten Thema . Und wir sagen diesmal so :

Es ist nicht ausschlaggebend , daß Habermann am kom¬
menden Sonntag gegen Offenbach wieder zur Verfügung
geht , es war auch gestern nicht entscheidend , daß Vogl pau¬
sieren mußte und Hombach H ihn ( übrigens gut ) vertrat ,

l während Wilhelm auf den Linksaußenposten rücken mutzte
- ( wo er mit Rühl vollkommen ausfiel ) und Linn wieder den

Aufbau besorgen sollte — wichtig allein ist zunächst einmal
-- x) e grundsätzliche Beherrschung jener elementaren
r Fugballregeln , ohne die überhaupt kein Spiel zu gewinnen

tsi , einerlei , welche , System man zum — Verlieren bevor -

Man freut sich beim FB . 02 .

Kreisklasse I :

SK . Waldstrage — SpVgg . Hochheim 3 :0 ( 1 :0 ) !
äf35 "

,-
08 Sch,erste, « — Sportfr . Dotzheim 6 : 1 ( 5 : 1 ) .

3V . Sonnenberg - Rambach — FK . Oestrich 7 :2 ( 3 : 1 ) .
SpVgg . Eltville — SV . 1919 Biebrich 4 :2 ( 2 : 2 ) .

Größere Tabellenverschiebungen gab es eigentlich nur
, n der unteren Hälfte , die der SK . Waldstratze nun¬
mehr verließ , um die spielfreien und relativ bester stehenden
Kickers „ hineinzupflanzen

"
. Der endlich , endlich aus seiner

»Haut fahrende " FV . Sonnenberg - Rambach hat
mit dem völlig niedergekanterten FK . Oestrich die Plätze
gewechselt , zwischen beide aber schoben sich di « wieder zu

L Man gewinnt nicht durch Systeme , sondern allein
durch die , - Inpassungsfahigkeit der Spieler und
das natürliche Einspielen der Kräfte . Alles aber soll

f
€ ' 0 geschehen Halbheiten verträgtkein Fußballplatz . Man muß auch hundertprozentig um die

Listen , sie erkennen und die
mit dem richtigen Namen nennen . Man wird dann

nicht behauptender SVW . könne kein Tor mehr schießen ,weil er „ keinen Sturm "
habe ( der gestern von den eigenenvalss rm Stich gelassen wurde und ohne eigene Initiative

' U,tr — das Gegenteil läßt sich genau io
gut beweisen — . sondern man wird sich das Spiel gegen
Eintracht durch den Kopf gehen lasten und sagen , weil der
Gegner zunächst einmal Fußball spielte , wie es sich gehört"

s
0e, ^

<
tt ^ Fußball und sogar Fußball mit System

Gewinnchance
^ N C ^ ne dieses Rüstzeug keine

, .
Der Spielverlauf konnte nicht anders sein . Eintrachtdie Zugel rn der Hand , spielte zeitweilig , namentlichrn der gesamten Aufbaureihe und auf dem linken Flügel ,9 ? UZ prächtig , trieb dann auch wieder einmal allerlei un¬

nutzes Allotria — sonst wäre es nicht die Eintracht — und
? ur die Hohe der Niederlage bestimmte allein die Güte
der SVW . - Abwehr , wo Wolf wiederholt mit großerBravour sich auszeichnete und der für Vogl eingesprungene
H o m b a ch II neben dem zuverlässig arbeitenden D e b u s
erne angenehme Überraschung bildeten . Dieses Trio allein
war der den Frankfurtern ebenbürtige Mannschaftsteil , und
das war „ zu wemg

"
.

Auch am kommenden Sonntag wird es bestimmt
„ zu wemg werden , wenn sich die Wiesbadener Elf gegend ' e O f f e n b a ch e r K i cke r s nicht darauf besinnt , wieder
„ Fugball zu spielen "

. Das ist das Entscheidende . Und dann
vetrachte man sich diesen oder jenen Reservemann — 1 :1 in
osuukfurt gegen , eine mit Ehmer und anderen Größen be -
setzte Eintrachtelf war ein gutes Ergebnis und der 2 . Eut -

( !) — , der vielleicht für diesen oder jenen augen -
blicklich indisponierten Aktiven einspringen könnte , denn
eine Blutauffrischung kann vielleicht den Patienten wieder
auf die Beine bringen .

Eine feine Leistung , das Führungstor der Ein¬
tracht in der 10 . Min . Der Läufer Dr . Herrmann war
der Fabrikant , Mantel , der die schönste Vorlage der Welt
nach unverhofftem Flügelwechsel erhielt , der ,

'
,Expedient "

.
Sein langgezogener Schuß verpaßte den Ball genau ins
Dreieck — unhaltbar . Dr . Herrmanns Strafstoß in der
54 . Min . lieg Wolf abermals resignieren . Denn Schmidt
brauchte nur leicht mit dem Kopf zu „ nicken "

. Und in der
70 Mm . leitete wieder Dr . Herrmann eine ganze Ton¬
leiter vortrefflichster Kombinationsmusik über Hemmerich zu
Roll zu Schmidt ein , der unhaltbar über den ihm ent¬
gegen,türmenden Wolf hoch ins Tor köpfte . Es waren
sehenswerte Torerfolge und nicht zu vermeiden .

Die Eintracht hat ihre Revanche , wenn sie auch Sport -
verems Vorsieg nicht erreichte . Sie redet von jetzt ab in
der Meisterschaft mit . 3 :2 Ecken für den Sieger erzählen
von der Solidität der SVW .- Abwehr , dem Lichtblick im
Dunkel . Das Resultat konnte höher lauten ( zwei
Emtracht - Psostenschüste und einige dicke Chancen ) , der SVW
konnte auch mehr Glück haben ( ein Lattenschuß und ein
Danebenkopfler neben den leeren Kasten ) . Aber es konnte
nur einen Sieger geben und der hieß Eintracht . — Multer -
Landau schiedsrichterte . Er pfiff wie eben Mutter pfeift .
Zuschauer 3000 . Intermezzo : ein Schneetreiben . L .

Des Meisters erste Niederlage .

Im achten Spiele der diesjährigen Serie erreichte den
Südwest - Gaumeister , Worms , sein Geschick . Vor nur
1000 Zuschauern hatten die Hessen das erste ihrer vier
in Frankfurt und Offenbach fälligen Spiele auszutragen ,und schon dieses erste Treffen gegen den als schwächer als
Offenbach , Eintracht und FSV . eingeschätzten Mainverein
brachte die erste Niederlage . Wenig überzeugen konnte
Schiedsrichter Kratzenberg - Sprendlingen , der beide Mann -
chaften benachteiligte , einmal einen unbedingt fälligen Elf¬

meter für Union nicht gab und dann aus einem
'
für Zu¬

schauer und Presse nicht ersichtlichen Grunde den Wormser

Eckert vom Felde stellte . Worms kam wieder mit
Eolz und Kiefer , aber ohne Fath und Busain , und
auf das Fehlen dieser Leute ist auch die Niederlage zurllck -
Mfuhren . Winkler , Zimmermann und Eckert waren die
Besten , während im Sturm Eölz und Tiator vollkommen
versagten . Der Niederräder Sieg ist verdient . Eckert
brachte Worms in der 17 . Minute bei ausgeglichenem Spiel
m Führung , der Ausgleich fiel 6 Minuten nach der Pause
durch Scheibe ! . Dann wurde Eckert vom Feld gestellt und
tn der 30 Minute schoß der aufgerückte Läufer Ergll den
Siegestreffer .

Enttäuschende Offenbacher im Glück .

. .. Das Offenbacher Treffen bot eine Kette von Ent¬
täuschungen . Mit dem schlechten Besuch von 2000 Zu¬
schauern fing es an . Dann ließen die sehr schlechten Platz -
verhaltnisse kein gutes Spiel zu , und schließlich wartete noch
Schiedsrichter Nickel - Frankfurt mit einer sehr schwachen
Leistung auf . Die Offenbacher gewannen nicht so klar wie

Ergebnis besagt . Gut waren nur die Hintermannschaft
und Mittelläufer Lindemann . Auch bei den Saarländern
gefiel die Hintermannschaft gut . Nach der Pause war aber
die ganze Mannschaft besser als Offenbach und die
Elf hatte auf Grund ihres Spieles in der zweiten Hälfte ein
Unentschieden verdient gehabt .

Der erste Sieg .

Entscheidend für diesen ersten Sieg der Saarbrückener
war das ganz überragende Spiel des Mittelläufers Sold
der sich in einer bisher selten in Vereinsspielen erreichten
Form befand und den gefährlichen Frankfurter Mittel¬
stürmer Schuchardt vollkommen kaltstellte . Die Frankfurter
zeigten die bessere Zusammenarbeit und spielten auch im
Sturm gut zusammen , doch fehlte es hier am energischen
Schutz .

Ansehen gekommenen Schiersteiner , denen erstmals in
diesem ^>ahre eine wirklich überzeugende Leistung gelang
SV . 1919 , Biebrich und SV . Winkel spielen z. Zt die A5 -
stiegskandidaten , eine Rolle , die dem Sportverein gar nicht

An der Waldstratze schlug es ein .

. Nicht ganz so leicht , wie es im Ergebnis ausgedrückt
scheint , gelang dem Neuling der Sieg über die Hochheimer .
Die wuchtige Kampfmannschaft der Gäste nahm auch dies¬
mal die Sache höllisch ernst und hätte ums Haar die Schwarz -
weißen schon in den ersten Minuten überrannt . Bei ihren
raumgreifenden Vorstößen stand den Hiesigen zweimal kurz
hintereinander in höchster Not das Glück zur Seite . Die
Schwarzweißen fanden sich erst allmählich , aber ihr Sturm
ließ zunächst die Einheitlichkeit vermisten . Hochheim bot
dis dahin die geschlossenere Leistung , war energischer und
schneller . Erst unmittelbar vor der Pause kam die Wen -
dung , als der Rechtsaußen Weisel eine gute Flanke von
» unk aufnehmen und plaziert einschietzen konnte . Obwohl
die Mainleute nach dem Wechsel bergab spielten , waren sie
nun nicht mehr so gefährlich wie vorher . Die bessere
Technik der Schwarzweißen gewann Boden , di « Flügel
kamen durch , ohne daß den Gästen immer das geplante Ab¬
seitsstellen gelang . Bei solcher Gelegenheit konnte nur ein
Foul an Weisel den sicheren Erfolg verhindern , doch den ver¬
hängten Elfmeterstrafstoß verwandelte Pischzek sicher zum
zweiten Tor . Hochheim kämpfte verbisse « und warf noch¬
mals alles nach vorn , doch die Abwehr des Sportklubs war
unüberwindlich . Auf Ser Gegenseite überlief der Mittel -
sturmer Fisch die Zu weit aufgerückte Verteidigung und
schlug den herausstürmenden Hüter zum dritten Male , ein
weiters Tor vergab der mit dem Schuß zögernde Weisel .
Trotz stärksten Einsatzes blieb den Hochheimern , deren Links -
autzen der aktivste Stürmer war , sogar das Ehrentor ver -
sagt . Der Sieg über den zähen Gegner bedeutet einen

Besser konnte es für den Tabellenführer gar nicht
kommen . Sportklub Waldstratze knüpfte an seine
aus dem Dyckerhoffplatz gezeigten Leistungen an und
kämpfte den einzigen noch in der Kreisklasse I ungeschlagenen
Tabellenzweiten , SpVgm Hochheim , mit klarer Tor -
Uferenz nieder . Die Biebricher sagen recht schönen Dank
Mr die Schnttmacherdlenste und drücken auch dem FSV . 08
5,7 sorstein ihre vollste Anerkennung aus . Denn diese
Els rm gleichen schwarzweißen Trikot war plötzlich da , und
zwar mit einer Vehemenz , daß die völlig verblüfften
Sportfreunde Dotzheim bereits bis Halbzeit völlig
aus der Balance geworfen waren . Der Sieg des lachenden
Dritten wäre vollkommen gewesen , wenn die „ Kanonenelf

"
des SV . 1919 Biebrich ihre mit eisernen Vorsätzen ge¬
wappnete Expedition nach Eltville glücklich hatte zu
Ende führen können , was jedoch danebengeriet . Vielmehr
stehen die Rheingauer mit 4 Verlustpunkten immer noch
dicht hinter dem Futzballoerein , und erst die Begegnung der
streitbaren Nachbarn wird klären , ob von „ Burg Kratz

" her
ein schärferer Wind weht als vom Biebricher Schloß aus .
Warten wir es ab .

I Di « Eintracht war gestern nicht zu schlagen .
Die Mannschaft steht . Sie besitzt in Mantel und vor allen

r Dingen dem überragenden und gestern besten Mann auf dem
Platze , Dr . Herrmann , zwei gewiegte Strategen von

- einer einzigartigen Spielauffassung . Die Elf ist eingespielt
und „ fertig

"
. Sie operiert mit einer in Wiesbaden bekann -

. ten Taktik . Allerdings tat sie das vollkommen und mit der
notigen Färbung . Mit Technik und Härte . Mit Bedacht
und Schnelligkeit . Vor allem mit Überlegtheit und einer
Menge Fußballwissen . Leicht angetupft oder scharf gepatzt ,
hoch oder flach vorgelegt , der Ball kam stets zu einem
freistehenden Eintrachtler . Darum blieben die Ak -
tionen in Fluß , spielten die Frankfurter fast ständig auf ein
Tor . Man braucht sich in keine weiteren Einzelheiten ver¬
lieren und sich darüber streiten , ob jenes System besser ist ,
mit vier Mann im Sturm und dem zurückgezogenen Mittel¬
stürmer — wie es bei Eintracht der Fall ist — oder ob sich
der Mittelläufer defensiv oder offensiv verhalten soll —

!. Furbeth ging feste mit nach vorne — , diese Überlegungen
t- tonnen nur dann einen Sinn haben , wenn sich zunächst ein¬

mal der einzelne Spieler in einer Form befindet , die
rhm gestattet , gegen technisch überlegene Gegner , wie es die
Eintrachtler waren , wenigstens einen gewissen Prozentsatz
« er Einzelkämpfe um den Ball für sich zu entscheiden . Wann
war es am Bornheimer Hang der Fall ?

1 . FV . 1902 Biebrich
2 . SpVg . Hochheim
3 . Sportfr . Dotzheim

SpVgg . Eltville
SpVgg . Nassau
SK . Waldstratze
Kickers Wiesbaden

Wer wird Fußballmeister ?
Gau Südwest :

Kickers Offenbach 9
Eintracht Frankfurt 10
Wormatia Worms 8

4 . Borussia Neunkirchen 9
5 . SV . Wiesbaden 0

Über ihm scheint in dieser strengen Winterszeit nur noch
ein flackerndes Nordlicht als Sonnenglanzersatz besserer
Dnge . l :3 , 0 :4 , 0 :3 — seit Oktober kein Tor mehr !
14 :1 Treffer daheim , 1 : 14 draußen , und kein einziger Punkt !
Da mochte man blutige Fußballtränen weinen , aber das
geht auch wieder nicht . Vielmehr müssen die Männer von
d "

. Frankfurter Straße jetzt endlich einmal mit dem
notigen „ Mumm " die Karre anpacken , damit sie wieder auf
das richtige Gleis geworfen werden kann . Der Union - Sieg
patzt gar nicht in die Rechnung und der Saarbrücker
Punktgewinn erst recht nicht . Aber schließlich ist das über¬
haupt keine Rechnerei , wenn man inbrünstig ein Gebet nach
dem andern in den Fußballhimmel jagt und vor sich hin¬
murmelt : „ Liebe Lederkugel , laß die Saarbrücker auch heute
wieder verlieren und di « böse Union dazu , damit sie alle

t . recht weit hinter uns bleiben . Denn siehe , wir wissen daß
wir auswärts nichts werden können — selbst der Rundfunk° pfeift es schon ans allen Antennen — aber die andern sind
dafür ja noch viel schlechter als wir !" Mit solchem Fatalis¬
mus gewinnt man nicht einmal den bekannten Blumentopf
auf der Weihnachtstombola , höchstens einen alten Rechen ,
mit dem man nutzlose Erinnerungen an die schönen Zeiten
und ähnlichen Gedankenballast zusammenkratzen kann . Nein ,i^ r Männer von der Frankfurter Straße , wenn sich nicht
Verschiedenes bei euch grundlegend ändert , tja , dann geht
die Rutschpartie eben weiter , — bis es nichts mehr zu
rutschen gibt . Weder in Offenbach , noch am „ Bornheimer

Hang
" keinen einzigen geschlossenen Angriff zustande zu

bringen , ist „ zu wenig
"

, wie jener Professor bemerkte , als
er seinem hereingefallenen Lieblingsschüler ein dicke „ Vier "
ankreidete , ist ein

Siegesjubel
tn Offenbach und bei der Eintracht .

Südwestüberraschungen .
Niederrad — Wormatia Worms 2 : 1 ( 0 : 1 ) .

T Sportfreunde Saarbrücken 3 : 1 ( 1 : 1 ) .
Urt Wiesbaden 3 : 0 ( 1 : 0 ) .tyiö . © catbrürfcn — FSV . Frankfurt i «n rneO )

« ° - ussia Neunkirchen - FK ? Pusins ausgef .
(

’ eiituX »
s-ho " manchen Verein in

' jungen hineingehetzt , die normalerweise als unmöglichnt bezeichnen sind . Nun gibt es bekanntlich im Fußball

anaen
^

Meb ?» ^ hr *
’8li ‘?e5 ~ W " betrachte nur den nach

rffi8eitc »
e^.

e ? endlich Mage geforderten ersten Sieg des

? SV KrVnVfnrf11 u £ er ? en haushoch favorisierten
Frankfurt — aber daß Wormatia Worms-ben an dem aus der fatalen Tabellenlage herausgeborenen

oerzweifelten Widerstand der ohnehin nicht aus Pappe be
"

senden Union scheiterte , ist doch etwas überraschend ge -
tommen . Nun ist wieder alles offen im Gau Freie
Bahn dem Tüchtigen ! Wer gewinnt ?

d

Noch schneidet der Meister mit seinen 13 :3 Punkten am
£ b ’ auf 3 . Tabellenplatz abgerutscht ist .Aber Neuberts Mannen , gen . Offenbacher Kickers

die soeben den uiwlucklichen Saarbrückener Sport -
s ^ eunden baz Genick herumdrehten , stehen mit 14 :4 nichtmel schlechter da . Nein , sogar viel besser ! Die Südmainler
haben nämlich nur noch vier Auswärtsspiele gegen fünf der
Wormser vor sich . Und von diesen Partien hoffen sie niin -

( ersn i _ . . . ~. n und Saarbrücken
( FV .) . Bleiben Bornheim und die Doppelbegegnunq Wor -

letztere aber ist durch ihre Frankfurter Premiere
durchgefallen und ob es ihr vor dem Eintracht - bzw . FSV .-Publikum besser ergehen wird , ist höchst , ungewiß . Auch
Pirmasens ist kein williger Punktelieferant . Die Wett -
lustigen können nach dieser Anfeuerungsspritze der wackeren
Union ihren Gefühlen und Groschen in den nächsten Wochen
wieder freien Lauf lassen . Wormatia oder Offenbach oder

1 a tlt ’ ? le gestern der Führungsgruppe freund -
Iichft „ Guten Tag gejagt Hai , und zwar nach einer
« erstung gegen den stark enttäuschenden SVW ., der man am
liebften Kughandchen zuwerfen würde , wenn man könnte .Da schmatzt selbst der Wiesbadener Kenner !

llud Sportverein ?



Montag , 7 . Dezember 1936 .

Abendveranstaltung des DRL . und der

Deutschen Sporthilfe .

heute Montag , 20 Uhr , im Saale des Lyzeums
am Boseplatz ( Aulal .

Wir möchten nicht versäumen , nochmals auf diese Abend¬

veranstaltung aufmerksam zu machen , vor allem deshalb , weil
die Gestaltung der Vortragsfolge ein wirkliches Erleben für
jeden Teilnehmer bedeuten wird . Der Film von den Olym¬
pischen Spielen wird viele Erinnerungen wieder wach¬
rufen und Ausschnitte aus dem größten turnerischen und sport¬
lichen Ereignis der Welt zeigen , wie sie auch die Teilnehmer
an den Spielen selbst nicht zu sehen bekamen . Aber auch der

Lichtbildervortrag über die Deutsche Sporthilfe und
die sonstigen Darbietungen sind geeignet , die Aufmerksamkeit
in hohem Matze zu fesseln . Die Abendveranstaltung soll ein
Bekenntnis zu dem Gedanken der Leibesübungen sein , von denen
der Führer erwartet , daß sie zur Lebensgewohnheit des ganzen
Volkes werden . Gerade dieser Umstand mutz die Volksgenossen
veranlassen , sich noch Karten für die Veranstaltung zu sichern ,
damit sie aus eigener Anschauung sich davon überzeugen
können , in welcher Weise der Deutsche Reichsbund für Leibes¬

übungen seine grotze volkspolitischc Aufgabe erfüllt .
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treuen , schönen Erfolg der mächtig aufstrebenden Schwarz¬
weitzen . — Reserven 7 :1 für SK . Waldstratze ..

Endlich FSB . 1908 !

Datz ausgerechnet die spielstarken Dotzheimer das
plötzliche Wiedererwachen der Schiersteiner zu fühlen be¬
kamen , mutz als eine grotze Überraschung angesehen werden .
Nichtsdestoweniger geht dieser überzeugende Sieg ganz in
Ordnung . Mit Fries , Henrich , Reuter , Stroh , Kifferle
stellte die einheimische Angriffsreihe eine Einheit vor , die
keinen Wunsch offen ließ . Allerdings befanden sich die
Gäste in einer auffallend schwachen Form die
den Kantersieg der Einheimischen in dieser Höhe verständ¬
lich werden latzt . Bereits in der 4 . Min . wurde ein Ge¬
dränge vor dem Gästetor mit dem ersten Treffer ab -
geschlosien ( Fries ) . 8 Minuten später schotz Stroh ein wei¬
teres Tor , dem alsbald durch denselben Spieler ein genau
plazierter Ctrafstotz folgte , gegen den Krück machtlos war .
Inzwischen hatten die Gäste auch einige Torgelegenheiten
herausgearbeitet , scheiterten jedoch an der aufmerksamen ein¬
heimischen Deckung . Eine tadellose Vorlage Strubels nahm
der Rechtsautzen Kifferle geschickt auf , den Hochball mutzte
der von der Sonne geblendete Krück passieren lasien . 4 :0 .
Dann war Henrich an der Reihe . Diesen Vorsprung ( mit
Wind und Sonne im Rücken errungen ) genügte für den

Spielgewinn . Wie erwartet , kamen die Gäste nach der

Pause merklich auf , ohne jedoch vorerst Zählbares zu er¬
reichen . In der 62 . Min . gab Groß eine Flanke vor das
Tor , die Schäfer ins eigene Netz lenkte . Postwendend sorgte
Stroh für den alten Abstand . Der FSV . 1908 hat damit

sein stark negatives Torverhältnis nahezu ausgeglichen . —

2 . Mannschaften 3 :3 .

Alle Mann an Bord !

hietz es im Eltviller Lager , als der SV . 1919 Bieb -

r i ch mit Verstärkungen „ wie Sand am Meer "
angerückt

kam . Fünf Soldaten waren dabei , die in ihren Stamm¬
vereinen keine schlechte Rolle spielen , allerdings war der

Bonameser Mittelläufer Hüsgen durch seinen Bruder ersetzt .
Datz die Einheimischen , die merkwürdigerweise bei ihren
beiden zu Hause ausgetragenen Spielen noch keinen Sieg
erfochten hatten , bald heraus hatten , datz dieser Gegner
alles abverlangte , versteht sich , datz sie aber praktisch ge¬
nommen , diesen Kampf mit nur 9 Mann gewannen — nach¬
dem den beiden Außenstürmern durch Verletzungen Statisten¬
rollen aufgezwungen worden waren — bedeutete auch auf

eigenem Platze gerade gegen diesen Gegner wohl eine der

bemerkenswertesten Leistungen des Sonntags . Zunächst

freilich redeten die Gäste eine starke Sprache . Den von dem

Linksaußen Helmer erzielten Führungstreffer beantworten

sie nach einer mißglückten Abwehr der Eltviller Verteidigung
mit dem Ausgleich , bis Flick sich auf die Lappen machte , von

der Spielfeldmitte aus alles , was da „ kreuchte und fleuchte
"

,
umspielte , im richtigen Augenblick dem Halblinken Meier

vorlegte , der diese feine Leistung mit einem ebenso schönen

Kopftor belohnte . Die Kampfkraft der Gäste blieb un¬

gebrochen , und als abermals die Platzverteidigung den

Ball in höchster Bedrängnis nicht wegbrachte , war der Aus¬

gleich fällig . Wieder wurde nach Wiederbeginn auf beiden

Seiten alles auf eine Karte gesetzt . Aber jetzt erwies sich ,

datz die Eltviller SpVgg . trotz des Handikaps auf den

Flügeln doch ein größeres Stehvermögen besaß , als die zwar
vom besten Wollen beseelte , spielerisch auch sicherlich wert¬

volle aber doch noch nicht eingespielte Eästeelf , zumal zwei
Einheimische aus dem guten Durchschnitt herauszuragen be¬

gannen : Flick — der beste Mann auf dem Platze — und der

Verteidiger Fehlinger . Zunächst fand ein tadellos plazierter

Strafstoß des Rechtsaußen Fatzbinder seinen Weg über die

Biebricher Abwehrmauer ins „ feindliche
"

Netz und dann

holte sich unter Riesenbeifall Flick den Ball weit hinten in

der Aufbauzone , fuhr wie ein Tank durch die gesamte

Hintermannschaft und stellte mit dem 4 . Treffer endgültig

den ersehnten Sieg sicher . Eschborn schoß noch einigemale

aus guter Position über den Kasten , auch der Biebricher

Angriff fand bei einigen geschickt inszenierten Vorstößen

nicht den richtigen Abschluß . Noch bleibt die SpVgg der

alte Konkurrent des FV . 1902 ! Aber von den 1919ern

sollte man bald angenehme , unangenehme Dinge zu hören

bekommen — je nachdem er der Kasiierer oder Lieserant ist .

Datz das zahlreich aufgetauchte Spielerensemble nicht schlecht

ist bewies der 5 : 1 - Sieg der Res . , in der Lautner und andere

„ Größen
" in alter Frische mitwirkten .

„ Sprintermeister " Rüdesheim .

Kreisklasse I : x
SB . Ervenheim — FK . Kiedrich 14 :0 ( 4 :0 ) !

SB . Niedernhausen — FK . Erbach 7 : 1 ( 1 :0 ) !

Germania Rüdesheim — Post - SV . Wiesbaden 3 : 1 ( 2 :0 ) .

Das Veste kommt zuletzt , und das ist das bald traditions¬

gemäße 3 : 1 - Ergebnis der Rüdesheimer Germanen , dtz :

mit ihrem 6 . Sieg in fast spielendem Spurt die Tabellen¬

spitze erstürmten und SpVgg . Frauenstein auf die 2 . Stelle

verwiesen . Post - SV . vermochte indes den 6 . Platz zu
halten , da FK . Erbach in Niedernhausen schwer
unter die Räder kam , nachdem er sich bis zur Pause noch an¬

nehmbar gehalten hatte . Wir haben bereits verschiedent¬

lich auf die Taunusdörfler verwiesen , die eine Menge hinzu¬

gelernt haben und nunmehr unter Überrundung des Reichs -

dahn - TSV . einen kleinen Stellungswechsel vorgenommen
Haven . Das gleiche Manöver gelang auch dem SV .
Erbenheim und zwar mit dem Rekordergebnis der

Saison . Dieses

Schützenfest

lag einmal in der wirklich guten Zusammenarbeit der ein¬

heimischen Stürmer begründet , von denen Dix und Krag
neben Sternberger , Schorner und Seitz den Hauptanteil an

diesem plötzlich hereingebrochenen Torsegen trugen , dann

aber in dem Handikap der Gäste , die nur mit 10 Mann er¬

schienen waren und trotz anerkennenswerten Widerstands
aus diesem Grund allein schon keine Gewinnchance hatten .
— Erbenheims Res . gegen Frauensteins Res . 2 :2 .

Weitere Ergebnisse : FV . 1902 Biebrich IH . —

Post -SV . n . 2 : 1 ; Firmenelf Haardt — FV . 1902 ( AH .) 2 :1 .

Südderrtschland in Zahlen .

Baden : 1 . FK . Pforzheim — VfB . Mühlburg 5 :3 ab -

tzebr . DfR . Mannheim — SB . Waldhof 1 :1 . Es führt
VfR . Mannheim ( 11 :4 ) vor SV . Waldhof ( 13 :3 ) und 1 . FK .
Psbrzheim ( 11 :3 ) .

Württemberg ! Stuttgarter Kickers — Sport¬
freunde Eßlingen 2 : 2 abgcbr . SK . Stuttgart — 1. SSV .
Ulm SpVgg . Emrnüatt — Union Böckingen 2 :4 . FV .

dMeMr ^ en MsMgen 3 :2. Es führt VfB .

Stuttgart ( 14 :4 ) vor Union Böckingen ( 13 :7 ) und
Sportfreunde Stuttgart ( 11 :7 ) .

Bayern : Bayern München — FK . 05 Schweinfurt
2 :0 . 1 . FK . Nürnberg — 1860 München 4 :0 . BK . Augs¬
burg — ASV . Nürnberg 0 :4 . Es führt erstmalig 1 . FK .
Nürnberg ( 13 :3 ) vor SpVgg . Fürth ( 13 :7 ) und Bayern
München ( 11 :7 ) .

Hessen : 1 . FK . 1893 Hanau — SpVgg . Nieder¬
zwehren 8 :2 . SK . 1903 Kassel — SpVg . Kassel 1 :2 . Es
führt SV . Kassel ( 15 :3 ) vor Hanau 1893 ( 12 :4 ) und
Hessen Hersfeld ( 12 :6 ) .

*

Bezirk Rheinhessen überrascht : SK . Opel
Rüsselsheim — Viktoria Walldorf 0 :0 ' SpVgg . 1910
Weisenau — SpV . 1912 Kostheim 3 :2 ! SpV . 1909 Flörs¬
heim — 1 . FSV . 1905 Mamz 5 :0 ! Tura Kastel — Ger¬
mania Okriftel 2 : 1 . FVgg . 1903 Mombach — VfB . 1912
Unterliederbach 3 : 1 . Hassia Bingen — FV . 1908 Geisen¬
heim 8 :0 . — Opel Rüsselsheim konnte trotz Punktver¬
lust auf eigenem Platz seinen Vorsprung ausdehnen , da der
Tabellenzweite , SV . Kostheim , in Weisenau geschlagen wurde .

Aus drei Gauen im Reich .
Im Gau N o r d m a r k empfahl sich Holstein Kiel durch

einen 8 :0 - Sieg über Phönix Lübeck und liegt nun nach Ge¬
winnpunkten mit dem Hamburger SV . gleich . Im übrigen
stand der Städtekampf Hamburg — Verl in im
Mittelpunkt , den die Reichshauptstädter mit 5 :3 gewinnen
konnten .

Im Gau W e st f a l e n ist Schalke 04 praktisch schon so
gut wie

, Meister . Die Knappen äaben in ihrem 5 . Spiel
Germania Bochum mit 4 : 1 das Nachsehen und haben nun
hinter dem führenden SV . Rotthausen , der sich in Erle mit
2 :0 erfolgreich durchsetzte , die zweite Stelle bereits erreicht .

Im Gau Niederrhein erwies Turu Düsseldorf
durch den 2 : 1 - Siea über den VfL . Venrath der Fortuna
Düsseldorf wertvolle Schrittmacherdienste , um so mehr , als
auch Duisburg 1899 zu Hause von Hamborn 1907 mit 5 :2
geschlagen wurde . Da auch VfL . /Preußen Krefeld den

SSV . Elberfeld 4 :2 besiegte , nahmen alle drei Meister¬
schaftsspiele einen überraschenden Ausgang .

Ungarischer Fußballsieg in Dublin .

Auf dem zweiten Teil ihrer Seereise kam die ungarische
Nationalmannschaft doch zu einem Sieg . Die Magyaren
blieben auf der „ grünen Insel

" am Sonntag vor 30 000 Zu¬

schauern in Dublin über die Mannschaft des Irischen Frei¬
staates mit 3 :2 ( 2 : 1 ) siegreich . Die Iren stellten mit

wenigen Ausnahmen die gleiche Mannschaft , die vor sechs
Wochen an derselben Stätte die deutsche Nationalmannschaft
mit 5 :2 schlagen konnte .

Dee Kampf vor dem TDutffreie .

Wieder BfR . Schwanheim .

Gau Süd west :

VfR . Schwanheim — Tv . Haßloch 7 : 4 .
SV . 1898 Darmstadt — TSV . Herrnsheim 5 :3 .
Germania Pfungstadt — Pfalz Ludwigshafen 6 :5 .
FSV . Franks . — Jngobertia St . Ingbert ausgef .

Der VfR . Schwanheim , der als ungeschlagener Ta¬
bellenführer des Gaues Süd west am Vorsonntag in Haß¬
loch die erste Niederlage einstecken mußte , hatte bereits am
ersten Dezember - Sonntag das Rückspiel gegen die Pfälzer
in Schwanheim auszutragen . Der Kampf war wieder recht
schwer und hart , schließlich konnten aber doch die Schwan¬
heimer mit 7 :4 siegen , nachdem das Treffen bei der Pause
2 :2 gestanden hatte . Die Schwanheimer übernahmen wieder
den ersten Platz , weil Pfalz Ludwigshafen bei Ger¬
mania Pfungstadt nicht siegen konnte . Überraschend kommt
die Niederlage , die sich der DT .- Altmeister TSV . Herrns¬
heim in Darmstadt gefallen lassen mutzte .

Die Tabelle zeigt Schwanheim mit 14 :4 Punkten
vor Ludwigshafen mit 13 : 5 Punkten in Front , in den
3 . Platz teilen sich Germania Pfungstadt und TSV . Herrns¬
heim mit 10 : 8 Punkten .

In Vaden hat sich der Meister , SV . Waldhoß von

seinen Verfolgern frei gemacht und liegt allein in Front .

Bayern schließlich meldet „ ausnahmsweise
" keine Besonder¬

heiten . 2n Hessen erlitt der Spitzenreiter Kurhesien Kassel

seine erste Niederlage , hielt sich aber weiterhin aus dem

ersten Rang . In Karlsruhe wurde erstmals ein

Hallenturnier durchgeführt , an dem in drei Klassen zwei¬

undzwanzig badische Mannschaften teilnahmen . Turnier¬

sieger wurde der Tv . Ettlingen bei den Männern , MTG .

Mannheim bei den Frauen .

SVW . dicht vor dem Ziel .

Vezirksklasse , Staffel 6 :

Eintracht Wiesbaden — SV . Wiesbaden 0 : 11 .
NSK . Wiesbaden — Post - SB . Wiesbaden 0 :5 .
SV . 1919 Biebrich — Polizei - SV . Wiesbaden 3 : 6 .
Tv . 1846 Kastel — Tv . 1846 Biebrich 3 :2 .

Nur Kastel konnte die Vorspielniederlage wettmachen ;
die drei anderen Mannschaften mußten auch auf eigenem

Platze die Überlegenheit des Gegners anerkennen . Sport¬
verein schlug Eintracht mit dem gleichen Ergebnis
wie den NSK .

'
Er macht nun sein Rennen für sich . Von

einer Spitzengruppe kann nicht mehr geredet werden . Die

geschlagenen Biebricher zählen jetzt auch zum Mittel¬

feld wo die siegreichen Mannschaften des Polizei - SV .,
des T v . Kastel und der Post näher an sie herangerückt

sind . Es wird noch zu einem spannenden Endkampf um

den 2 Platz , die Bezirksmeisterschaft im engeren Sinne ,
kommen . Die beiden Letzten sind diesmal nicht nur ohne

Punkte sondern sogar ohne Tore geblieben . Sie hinken

jetzt bedenklich nach und ihr „ zu Null " klärt darüber auf ,
wo es bei ihnen fehlt .

1 . SV . Wiesbaden 10 10 —— —— 95 :24 20 :0
2 . Tv . 1846 Biebrich 10 7 — 3 67 :39 14 :6
3 . SV . 1919 Biebrich 10 6 — 4 49 :44 12 :8
4 . Polizei Wiesbaden 10 4 2 4 63 :69 10 :10
5 . Tv . 1846 Kastel 10 5

'— 5 46 :60 10 :10
6 . Post Wiesbaden 10 4 1 5 40 :40 9 :11
7 . NSK . Wiesbaden 10 1 1 8 29 :65 3 :17
8 . Eintracht Wiesbaden 10 — 2 8 29 :77 2 :18

Ein Mittelstürmer von Format .

Mit ihren Soldaten haben unsere Vereine bis jetzt
wenig Glück gehabt . Von allen , die wir bisher sahen ,
stand nur Schäfer , der Torhüter der Eintracht , über
dem Durchschnitt ; er hat auch gestern seine Mannschaft vor

noch Schlimmerem bewahrt . Nun hat aber Sport¬
verein den Richtigen erwischt : einen Mittelstürmer von

hohen Graden ; er heißt Michel und hat früher in

Hameln gespielt . Groß wie Herzer und Bohrmann , nicht

ganz so schwer wie die beiden , dafür aber um so beweg¬
licher . in allen Situationen Körper gut in der Gewalt ,
Überblick , Sinn für Zusammenarbeit , mit genauem ,
weichem Zuspiel und einem Bombenwurf ; kurzum mit
allen Vorzügen ausgestattet , die für diesen Posten notwen¬

dig sind . Er führte sich denn auch mit 5 wunderschönen
Treffern gleich sehr gut ein . Drei saubere Linkshänder

hintereinander brachte Rach von halbrechts an , wenn auch

erst in der letzten Viertelstunde ; solange brauchte er , um
voll in Fahrt zu kommen . Noch schwerer fiel es den

Außen , Herzer und Bohrmann , die nur je einmal ein¬

schießen konnten , denn nach den Seiten hin war das Spiel - .
feld stark aufgeweicht — man hatte notgedrungen schon
den Übungsplatz von „ Kleinfeldchen

"
nehmen müssen — und

die Fast - zwei - Zentner - Männer glitten wie auf Skiern . 2n

diese Reihe herkulischer Gestalten paßte der leichte Endres

nicht recht hinein ; er kam auch nicht zum Zuge . Den

letzten Treffer erzielte Bader , der mit Hauser wiederholt
vorne war ; ein Zeichen dafür , daß Eintracht gegen Ende

nur noch gelegentlich aus ihrer Hälfte herauskam . 2n der

ersten Halbzeit schlug sie sich überraschend gut . Der kleine

Platz lag ihr offenbar besser als dem Gegner . Nach
25 Minuten stände es erst 1 :0 , bei Seitenwechsel noch 3 :0 .
Die Deckung , in der Waterfeld für Saeglitz eingesprungen
war , war großartig auf den Mann dressiert . Dagegen
enttäuschte der Sturm . Gegen diesen Angriff hat Monde !
seine Prüfung als SVW .- Mittelläufer glatt bestanden ; es
war kein Kunststück , zumal die Außenläufer tapfer mit¬
halfen . Er wird seine Befähigung für diese Stelle noch
gegen schwerere Gegner zu erhärten haben , beispielsweise
am nächsten Sonntag in Kastel .

Ohne Spannung

verlief das Gefecht zwischen NSK . und Post . Der NSK .
hatte auch zwei neue Soldaten ; d . h . neu war eigentlich
nur der Mittelstürmer Fuchs ; der Halbrechte Krieg hat
schon ein bißchen bei „ Eintracht "

mitgewirkt . Erfolgreich
war ihr Einsatz noch nicht . Fuchs scheint nicht untalen¬
tiert ; mit Hoffmann hinter sich und Fritz Hartmann
neben sich , wäre ihm wohl eher einiges geraten ; gestern
fehlten diese beiden , und ihre Ersatzleute genügten den An¬

forderungen nicht . 2n der mittleren halben Stunde fielen
5 Treffer , zwei vor der Pause , drei danach . Es war ein

nüchternes Spiel , bei dem man nicht warm wurde .

Von der anderen Seite .

Das war wieder einmal der SV . 1919 Biebrich
ohne Schmidt ; mit Bös fehlte auch der Strafballwerfer .
So kam weder flottes Zusammenspiel auf , noch konnten be¬

sondere Möglichkeiten ausgenutzt werden . Ein neuer
Mann aus Koblenz schlug nicht ein . Die Vorstöße waren

zu eindeutig auf Böhler gerichtet . Der holte wohl in der

ersten Viertelstunde eine 2 :0 - FLhrung heraus , aber dann
kam er erst wieder im zweiten Teil noch einmal zum Zuge ,
als die Polizei mit 4 :2 das Spiel bereits fest in der

Hand hatte . Sie hatte die Sache schlauer angepackt und
überwand die Mängel des regenschweren und besonders in
der Mitte pfützenreichen Platzes durch schnelles Abspiel und

überlegtes Flügelspiel , das besonders von Pape als

Mittelstürmer verständnisvoll eingeleitet wurde . Pape
griff aber auch selbst mit erstaunlicher Wendigkeit —

immerhin Jahrgang 1900 — in den Schützenkamps ein ,
glich im Verein mit Horn bis zur Pause aus ( 2 :2 ) und er¬

höhte gleich danach auf 3 :2 . Die Biebricher Deckung er¬

leichterte ihm allerdings die Arbeit insofern , als sie die

Gefahr nur bei Bork und Horn suchte — Bork konnte ja
auch kaltgestellt werden — und die anderen Gegenspieler
mehr oder weniger vernachlässigte . So erklärt es sich auch ,
daß die Läufer Fischer und Feser zu Erfolgen kamen , und

schließlich sogar Horn noch einmal einsenden konnte . Mit

nur drei Toren Unterschied sind die Biebricher noch gnädig
davongekommen , denn die Polizisten hatten zum Schluß
Pfosten und Latte ganz schön bepflastert ; untrügliche
Zeichen , daß sie oft sehr nahe am Ziel waren . Vieles hielt
aber auch Kindelmann ab ; die Biebricher können sich bei

ihrem Torwart bedanken , daß es noch so ausging .

Ein torarmes Treffen

gab es in Kaste l . Der T v . Biebrich trat mit Ersatz

für die Läufer W . Plies und Schlosser sowie den Halb¬
linken Zammert an . Graulich , Rath , Rasche ( !) , Becker

und Hartmann stürmten . Mit zwei Treffern von Rath
hatte die Partie verheißungsvoll angefangen , aber bis zum
Wechsel war Kastel durch Schneider , also ebenfalls von

halbrechts , schon bei , und etwa 10 Minuten nach Wieder¬

beginn erzielte der gleiche Spieler den entscheidenden Er¬

folg . Die im übrigen sehr aufmerksame Biebricher

Deckung war für einen Augenblick nicht in voller Bereit¬

schaft , und dem Angriff wollte fortan nichts mehr gelingen ,

jammert fehlte . Dom linken Flügel her drohte kaum Ge¬

fahr . Die Kasteler konnten abriegeln und die Punkte
behalte » .
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TXeitetabend det Tieitecgeuppe Wiesbaden .

Wieder imponierten die Jungreiter .

Einen schöngelungenen Reiterabend veranstältete am
Samstag im Tattersall Weih die Reitergruppe Wiesbaden
unter Beteiligung von Vertretern der Wehrmacht der
SA .- R e i t e r st a n d a r t e 15 0 , des N a t . - 2 o z. R e i t e r -
korps und des Wiesbadener Reit - und Fahr¬
klubs . Turniermäßige Springkonkurrenzen , Dressur -
Übungen und Schaunummern erfreuten die zahlreichen Gäste
und erwiesen aufs neue den hohen Stand der Wiesbadener
Jungreiterei . Gerade in dem verhältnismäßig engen Raum
der Halle waren an Wendigkeit , sichere Beherrschung und
Vertrautheit mit dem Pferd besonders große Anforderungen
gestellt . Umso höher sind die durchweg vorzüglichen Leistun¬
gen zu bewerten , die beste reiterliche Durchbildung erkennen
ließen .

Drei Jagdspringen der Klasse A , L und M waren
scharf umstritten . Unter den vielen Bewerbern der Anfänger¬
klasse , unter denen sogar die Jüngsten tapfer ihren Mann
standen , gab es eine ganze Reihe fehlerloser Ritte , die beste
Zeit brachte dem SA .- Reiter Ekkehardt Schmidt 5/150 mit
mit 0 Fehlern 28 % Sekunden den Sieg auf „ Kastor

"
, dicht¬

auf folgten Truppführer Schmitz 5/150 auf „ Germane " und
Heinz Thiemeyer auf „ Sonja

"
. In den beiden anderen

Springen traten auch Angehörige des hiesigen Artillerie¬
regiments mit in Wettbewerb und gegen diese schwere Kon¬
kurrenz konnten sich Jungreiter und SA .-Reiter ganz hervor¬
ragend behaupten . Sturmmann H . E h r k e auf „ Nocolno "
und SA .- Reiter Karl K r o n mit den oft bewährten „ Vella "
und „ Bosko "

machten unter sich die ersten Plätze aus . Alle
drei Pferde blieben im U .- Jagdspringen fehlerfrei , wie auch
„ Altenbeken " unter Fräulein E i e ß e n und der von Fräulein
Hcrberth gerittene wundervolle Schimmel „ Epona "

( außer Konkurrenz ) ; Ehrkes ausgezeichneter Ritt brachte um
Sekundenvorsprung den Sieg vor den beiden Kron '

schen
Pferden . Dafür holte sich Karl Kron das kck.- Jagdspringen ,
wo es außer den erhöhten Hindernissen noch einen schweren

Doppelsprung zu überwinden galt . „ Bosko "
warf nur ein¬

mal , während „ Nocolno "
zwei Fehler unterliefen , ebenso

dem dritten , „ Enver " unter Oberleutnant Kuck . Die
Wehrmacht war überhaupt in diesen Springen von
Pech verfolgt , keines ihrer Pferde blieb ohne Straf¬
punkte ; man erkennt daran die Schwierigkeit des Kurses und
wird die Reiterleistung der Sieger desto höher werten . Das
Richteramt lag bei Sturmführer A . Weidmann , dem
Führer der Reiterstandarte 150 , und Major a . D . Edler

n Scheibler in besten Händen . Nicht minder fesselten
die Dressurprüfungen , vor allem das ausgezeichnete Können
der sich unter dem Kommando von Obertruppführer Weitz
vorstellenden Dressurabteilung vermochte zu imponieren : in
sauberer Exaktheit wurden da auch Ausgaben der höheren
Reitkunst gelöst . Und ein seltener Fall ist es wohl , wenn
Jungrertern die wichtige Aufgabe des Einreitens der
Remonten , lunger , 4 — 5jähriger Pferde , anvertraut wird :
auch sie gelingt so tadellos sicher , dah man seine
Helle Freude daran hat . Vertrautheit mit dem Pferd
rn allen Lagen ist das Entscheidende der Ausbildung . Hier¬
her gehört das Turnen am lebenden Pferd , das die Turn -
abterlung in ungewöhnlicher Gewandtheit zeigt , und das
Stehendreiten und Stehendspringen auf zwei ungesattelten
Pferden in der Schaunummer „ Römische Rennen "

. Eine
weitere sehr hübsche Schaunummer bot eine Fuchsschwanz -
iagd der Wiesbadener Reiterjugend , farbenprächtig im roten
Rock und ganz echt durchgeführt mit Master , Fächs , Jaqd -
teilnehmern und sogar mit Hunden ; flott wurden die
Sprunge genommen , der Haken schlagende Fuchs eingekreist ,dann gab es die traditionellen Brüche , den BLgeltrünk , das
Halali . Etwas ganz Neuartiges bot die Fahrabteilunq mit
der Vorführung eines Viererzuges , auch diese erfordert bei
den knappen Kehren ungewöhnliche Beherrschung , und sie
klappte gut in allen Gangarten und Wendungen . Schließlich

. stand die Damenabteilung nicht zurück , alles in allem war
es ein sehr erfolgreicher , mit verdientem Beifall aufgenom -

Reiterabend , dem man baldige Wiederholung wünscht .1 Die Musikkapelle der SA .- Reiterstandarte 150 konzertierte .

Stijleäte ffocfetjfettet .

Endkampf Brandenburg — Niedersachsen .

! 2m Hockeysport standen am Sonntag die beiden Vor -
schlutzrundenspiele um den Eichenschild im Blickwinkel
der deutschen Hockey - Gemeinde . Brandenburg als~ Schild - Verteidiger schaffte sich in Berlin -Dahlem durch einen
glatten 3 :0 ( 1 :0 ) - Sieg über Sachsen/Schlesien ins Endspiel ,• während Niedersachsen in Hannover mit knapper Not den
Südwesten mit 3 :2 ( 2 :2 , 1 : 1 ) n . Verl , niederhielt . Bran¬
denburg und Niedersachsen bestreiten daher am 29 . März den

„ Endkampf um diese wertvollste Trophäe des deutschen Hockey -
. sports .

Wiesbadener Hockeygäste in Mannheim .

; Mit wechselndem Erfolge kämpften die Herren - und die
Frauen - Hockeyelf des THK . Wiesbaden am Sonntag in
Mannheim . Im Kampf der Männer mußten sich die Wies¬
badener hem VfR . Mannheim 2 :0 ( 1 :0 ) beugen , wobei die
Mannheimer — mit Ausnahme der ersten Minuten in der
zweiten Hälfte — ständig den Ton angaben . Auch di «
Frauen , die schon am Vormittag gegen den TV . 46 an¬
traten , unterlagen 2 :4 , kamen aber dafür am Nachmittag
über den VfR . zu einem 6 :3 -Sieg .

Ferner :
'

DHK . Wiesbaden — Tv . 60 Fechenheim
i.l :3 , Frauen 5 :0 . — Zahlreiche Spiele mußten wegen der

schlechten Platzverhältnisse ausfallen .

Heue Aufgabe des 216RR .

Motorsportliche Ausbildung auf den Ordensburgen .
’ Der Leiter der Deutschen Arbeitsfront , Reichsleiter Dr .

Le y , hat auf Grund einer Vereinbahrung mit dem Korps -
siihrer Hühnlein dem Nationalsozialistischen Kraftfahr -
Korps die motorsportliche und motortechnische Ausbildung
auf den Ordensburgen der NSDAP , übertragen . Das
NsKK . übernimmt unter Berücksichtigung feiner besonderen
praktischen Erfahrungen , die es auf dem Gebiete des Motor¬
schulwesens besitzt , die Beschaffung des erforderlichen Fahr¬
zeugparks , sowie die Einrichtung der technischen Lehrsäle
und Lehrwerkstätten und aller für die Instandhaltung des
«lahrzeugparks notwendigen Werkstätten und Ersatzteil¬
lager . Das erforderliche Lehrpersonal wird gleichfalls vom
NSKK . gestellt . Die Technische Führerschule des Korps in
München _ übernimmt die Ausbildung des technischen
Stammpersonals , wie Schirrmeister , Vorschlosser , Schlosser ,
Elektriker , Schreiner , Lackierer , Lagerverwaltcr usw .
Reichsleiter Dr . Ley hat dem Korpsführer die Dienstauf -

Kochbrunnen - Konzerte .

Dienstag , 8 . Dez . : 11 Uhr : FrLH - Konzert am Kochbrunnen ,
ausgeführt von dem Ensemble des Stöbt . Kurorchesters .
Leitung : Kamermusiker Günter Eberle .

Mittwoch , 9 . Dez . : 11 Uhr : Fräh - Konzert am Kochbrunnen .

Kurhaus - Konzerte .

Montag , 7 . Dez . : 20 Uhr : Konzert . Leitung : Kammermusiker
August Mayer . ( Dauer - und Kurkarten gültig .)

Dienstag , 8 . Dez . : 14 .30 Uhr : Eesellschastsspaziergang nach
der Fischzucht . 16 Uhr : Konzert . Leitung : Kammer¬
musiker August Mayer . ( Dauer - und Kurkarten gültig .)
20 Uhr : Konzert . Leitung : Kammermusiker Günter
Eberle . ( Dauer - und Kurkarten gültig .)

Mittwoch , 9 . Dez . : 16 Uhr : Konzert . Leitung : Kammer¬
musiker Günter Eberle . 16 .30 — 18 .30 Uhr : 3m Wein¬
saat : Tanz - Tee . Kapelle Otto Schillinger . 20 Uhr :
Kleiner Saal : Konzert . Leitung : Kammermusiker
August Mayer . 21 Uhr : Tanz - und Unterhaltungs¬
musik . Kapelle Otto Schillinger .

Der Rundfunk .

Dienstag , den 8 . Dezember 1936 .
“

Reichssender Frankfurt 251/1195 .
6 .00 Lied , Morgenspruch , Gymnastik . 6 .30 Frühkonzert . 7 .00

Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wasser . 8 .05 Wetter . 8 .10
Gymnastik . 8 .30 Werkkonzert . 9 .30 Heitere Musik am
Morgen . 10 .00 Schulfunk .

11 .15 Programm , Wirtschaft , Wetter . 11 .30 Landfunk . 11 .45
Sozialdienst « 12 .00 Mittagskonzert .

sicht über diesen Sonderzweig des Lehrplanes der Ordens¬
burgen der NSDAP , übertragen .

Diese Vereinbarung ist in hohem Matze geeignet , eine
lebendige Verbindung der Ordensburgen mit der motori¬
sierten Gliederung der Partei zu fördern und der motor -
sportlichen Ausbildung in ihrer wertvollen Ergänzung
durch die handwerkliche Schulung im Rahmen der Gesamt¬
ausbildung auf dem Gebiete des Sports einen bevorzugten
Platz einzuräumen .

Spott - Hundfäau .

Brundage zurückgetreten .
2n Houston im Staate Texas hielt am Wochenende die

amerikanische Amateur - Athletik - Union ihre Jahrestagung
ab . Wie schon vor langer Zeit angekündigt , trat der ver¬
dienstvolle langjährige 1 . Vorsitzende , Avery Brundage , von
seinem Amt zurück . Brundage , der zugleich Präsident des
Olympischen USA .- Komitees ist , hat bekanntlich die große
Beteiligung der Vereinigten Staaten an den Olympischen
Spielen 1936 in Berlin durchgesetzt und ermöglicht . Zum
Schluß seines Berichts schied er mit den Worten von der
Versammlung , sich immer einig zu sein und sich nicht zu
dem Werkzeug einer Einzelgruppe miß¬
brauchen zu lassen . Der Antrag , zugunsten des
Olymp '. afonds auf Eintrittskarten einen kleinen Zuschlag zu
erheben , wurde nur mit einer Stimme Mehrheit abgelehnt .

Frankreich Schwedens Tennis - Gegner .

Der Hallentenniskampf Frankreich — Däne¬
mark , der am Sonntag in Stockholm beendet wurde , sah im
Gesamtergebnis die Franzosen als überlegene 5 :0 - Sieger .
Die Dünnen , die bekanntlich vorher unsere jungen Spieler
mit 3 :3 ausgeschaltet hatten , waren klar unterlegen und be¬
saßen nie eine ernsthafte Chance .

Kilian/Bopel nur Vierte .

Kilian/Vopel belegten beim New Yorker Sechs¬
tagerennen nur den 4 . Platz . Sieger wurden die Ame¬
rikaner Croßley/Walthour vor Peden/Thomas , Eiorgetti /
Debaets und Kilian/Vopel . Schön/Pellenaars
kamen auf den 6 . Platz .

Der Wiesbadener Boxklub 1921/23

konnte an seinem Jubiläuins - Kampfabend im Paulinen -
schlößchen ein ehrenvolles Unentschieden von 1010
gegen die bekannte Kampfstaffel Ludwigshafen er¬
zielen . Bericht folgt .

13 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter . 13 .15 Mittagskonzert . 14 00
Zeit , Nachrichten , Wetter . 14 .10 Schallplatte « . 15 .00
Volk und Wirtschaft . 15 . 15 Die deutsche grau ’ 16 00
Unterhaltungskonzert .

17 .30 Das große Winterfest der Germanen . 17 .45 Die Be¬
gegnung . 18 .00 Unterhaltungskonzert .

19 .00Lob des Winters . 19 .30 Kampf dem Verderb ' 19 40
Zeitfunk . 19 .55 Wetter , Sonderwetterdienst für die
Landwirtschaft , Wirtschaft , Programm .

20 .00 Zeit , Nachrichten . 20 .10 „ Der Trompeter von Säckingen
"

.
22 .00 Zeit , Nachrichten . 22 .15 Wetter - und Sportbericht ,

Nachrichten der DAF . 22 .30 Unterhaltungskonzert .
24 .00 Nachtkonzert .

Deutschlandsender 1571/191 .
6 .00 Glockenspiel , Morgenruf , Wetter , Schallplatten . 6 .30

Frühkonzert . 10 .00 Volkslieder und -tänze unserer
Nachbarstaaten . 10 .30 Fröhlicher Kindergarten .

11,15 Deutscher Seewetterbericht . 11 .30 Kampf dem Verderb !
11 .40 Der Bauer spricht — Der Bauer hört .

12 .00 Musik am Mittag . 13 .45 Neueste Nachrichten . 14 .00
Allerlei — von Zwei bis Drei ! 15 .00 Wetter und
Börse , Programmhinweise . 15 .15 Frauen ver¬
fertigen Christbaumschmuck . 15 .45 Bayerische Volksmusik .

16 .00 Musik am Nachmittag . 18 .00 Das deutsche Lied . 18 .20
Politische Zeitungsschau . 18 .40 Gambe und Cembalo .

19 .00 Die lustigen Musikanten . 19 .45 Deutschlandecho . 19 .55
Die Ahnentafel .

20 .00 Kernspruch . Anschließend : Wetter und Nachrichten .
20 .10 Walter Gieseking spielt . 20 .30 Europäisches
Konzert . — Komische Oper . 21 .45 Der Keller von
Dompierre .

22 .00 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Anschließend :
Deutschlandecho . 22 .30 Eine kleine Nachtmusik . 22 .45
Deutscher Seewetterbericht . 23 .00 Unterhaltung u . Tanz .

Jtus den V et einen .

Deutscher und Österreichischer Alpenvereiu .
Neue Herberge der Alpenvereinsjugend .

- Sir ber Pflege des alpinen Jugendwanderns hat der
-deutsche und Österreichische Alpenverein eine Erweiterung
seiner Vereinsaufgabe gesehen . Die Heranbildung eines
natur - und volksverbundenen Nachwuchses betrachtet er
heute als eine seiner hauptsächlichsten Vereinsaufgaben .
Für die Bedürfnisse der bestehenden 112 Zugendgruppen und
74 Jungmannschaften mit zusammen 15 000 Mitgliedern
wurden im Haushaltsplan 23 000 RM . abgezweigt . Im

konnte der gleiche Betrag um 5000 RM . aus den
ErubriGungen erhöht werden . Die Jugendgruppen besitzen
im Alpenverein eine Reihe gesicherter Rechte . Die für den
Sommer gewährten Fahrtenbeihilfen sind auch auf Winter¬
bergfahrten ausgebeljnt worden . Sämtliche Schutzhütten

u . Ö . AV . stohen auch den AV .-Jugendgruppen zur
Verfügung . Außerdem hat der Alpenverein in den baye¬
rischen und österreichischen Alpengebieten eine Reihe von

. Herbergen für die Alpenvereinsjugend geschaffen . In den
bayerischen Alpen sind dies die Einrichtungen auf dem
Äreujea ( Adolf - Zoeppritz - Haus ) , in Balderschwang , Ligeret -
alpe , Purschlinghäuser , Soiernhaus und Wimbachgrieshütte .
Neu kommt noch hinzu die mit einer Beihilfe des AV . }einer =
seit eingerichtete Jugendherberge in Schwangau bei
Fußen im Allgäu , die auch AV .- Mitgliedern als Talunter¬
kunft noch heute zugänglich ist und später in das große Netz
des deutschen Jugendherbergwerks einbezogen wurde . Nach
dem Vertrag zwischen der Reichssportführunq und der HI .
haben in den Jugendgruppen der reichsdeutschen Sektionen
des Alpenvereins nur noch Jugendliche zwischen 14 und 18
Jahren Platz , das Jungvolk unter 14 Jahren ist in die HI .
überzuführen . Dennoch ziehen in dieser Herberge beide
Gruppen als gleichberechtigte Glieder ein , um ein schönes
Beispiel der gemeinsamen aufbauenden Arbeit zu geben .

Rundfunk - Ecke .

Beachte » Sie am Dienstag !

Berlin : 16 .30 Bunte Stunde . 17 .30 Das Volksfest und
die Dichter . 19 .00 Das politische Deutschland . 19 .15 Haus -
mkl " k von Carl Maria v . Weber . 20 .10 Unterhaltungskonzert .

Breslau : 12 .00 Konzert . 16 .00 Kinderfunk . 16 .20
Lieder von R . Franz . 16 .40 Aus dem Leben einer aus¬
landsdeutschen Mutter . 17 .00 Konzert . 19 .00 Deutsche im
Ausland , hört zu ! 19 .45 „ Die Vision

"
. Erzählung . 20 .10

Dänische Volkslieder . 21 .00 „ Drei Abende in Sibirien "
. Hör¬

spiel . 22 .30 Tanzmusik .

„ Hamburg : 14 .20 Musikalische Kurzweil . 15 .20 Opern¬
chöre . 16 .00 Unterhaltungskonzert . 17 .15 Bunte Stunde .
19 .00 Militärmusik . 20 .10 Heitere Moralpauke . 20 .30 Musik
aus komischen Opern . 21 .45 Wassermusik von Händel . 22 .30
Unterhaltungs - und Volksmusik .

Köln : 12 .00 Musik zur Werkpause . 16 .00 Neue Bücher
nordischer Dichter . 16 .15 Kammermusik . 17 .00 „ Der Stier "

.
Erzählung von Zahn . 17 .25 Tanzmusik . 18 .40 Unterhaltungs¬
konzert . 20 .10 Musik im Dreiviertel -Takt . 21 .45 Gespräch im
Dezember . 22 .20 Deutsch für Deutsche . 22 .40 Englische Unter¬
haltung .

Leipzig : 12 .00 Konzert . 15 .40 Reue Romane um
Frauen . 16 .00 Schallplatten . 17 .10 Jugend und Leibes¬
übungen . 17 .40 Lieder - Edda und Prosa -Edda . 18 .00 Eger¬
länder Volksmusik . 19 .00 „ Arnold Böcklin " . Hörfolge . 20 .1/
„ Wer zuerst lacht , hat

'
s am besten

"
. 22 .20 „ Der Wolf

"
. Hör¬

spiel
München : 12 .00 Konzert . 15 .40 Von alten Advents¬

bräuche . 16 .50 Junge Talente . 17 .25 Musik von Haas . 18 .00
Unterhaltungskonzert . 19 .00 Fröhliche Klänge . 19 .20 Polizei¬
hunde an der Arbeit . 20 .10 Aus einem lyrischen Ahnenbuch .
21 .15 Das Wendling,Quartett spielt . 22 .30 „ Die Nürnberger
Amazone

"
. Ein altes Spiel . 23 .10 Nachtmusik .

Eu11gart : 18 .00 Zauber der Stimme . 19 .00 Bunter
Abend . 20 .10 Orchesterkonzert . 21 .40 Tanzmusik .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes .

Ausgabeort : Frankfurt a . M .

Von der Rückseite des über der Nordsee und Süd¬
skandinavien liegenden Tiefdruckwirbels bringen kältere
Luftmassen Maren Ursprungs auf bas Festland vor . Sie
fetzen zunächst die unbeständige naßkalte Witterung fort , die
schon am Wochenende eingeleitet wurde . Es kann anschließend
jedoch mit vorübergehender Wetterberuhigung gerechnet
werdan , wobei bei nächtlichem Aufklaren in stärkerem Maße
als seither Nachtfröste zu erwarten sind .

Witterungsaussichten dis Dienstagabend : Ver¬
änderlich mit Aufheiterung , aber zeitweiligen Niederschlägen ,
im Gebirge Schnee . Nachts Frost , zeitweise auffrischende
Winde um West bis Nord .

Deutfehes Theater .

Montag , 7 . Dez : „ Der Einsame " . Schauspiel in 5 Bildern von
Hanns Johft . Stammreihe B . ( 12 . Vorstellung .) Anfang
20 Uhr , Ende nach 22 Uhr .

Dienstag , 8 . Dez . : „ Peer Eynt " . Schauspiel von H . Ibsen .
In freier Übertragung für die deutsche Bühne bearbeitet
von Dietrich Eckart . Musik von E . Krieg . Stamm¬
reihe A . ( 13 . Vorstellung .) Anfang 19 .00 Uhr , Ende
gegen 23 Uhr .

Mittwoch , 9 . Dez . : „ Hänsel und Gretel " . Märchenoper in
3 Bildern . Musik von Engelbert Humperdinck . Hierauf :
„ Die Puppenfee " . Ballett - Pantomime in 1 > Akt von
2osef Bayer . Stammreihe G . ( 13 . Vorstellung ) .
Anfang 19 Uhr , Ende nach 21 % Uhr .

Refidenz - Theater .

7 - Dez . : Zum ersten Male : Gastspiel : Wulf
Rutscher vom Stadttheater Mainz : „ Der Kampf mit
dem Tatzelwurm " . Lustspiel in 3 Akten von L . Lenz und
R . A . Roberts . Stammreihe I . ( 9 . Vorstellung .) Anfang
20 Uhr , Ende gegen 22 % Uhr .

B

Dienstag , 8 . Dez . : „ Dr . med . Hiob Prätorius ." Facharzt für
Chirurgie und Frauenleiden . Eine Geschichte in
6 Bildern nach alten aber guten Motiven von Curt
Götz . Anfang 20 Uhr , Ende gegen 22 % Uhr .

Mittwoch , 9 . Dez . : Eastinszenierung Dr . Carl Hagemann :
„ Ein idealer Gatte ." Komödie in 4 Akten von Oskar
Wilde . Stammreihe n . ( 8 . Vorstellung .) Anfang
20 Uhr , Ende gegen 22 % Uhr .

Schafft eine starke Front des Aufbaus ,
Tretet dem Kur - und Berkehrsverein bei .
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Handel

und Industrie Wirtschaft steil
Landwirtschaft

Banken und Börsen

Tarifordnungen im Geist des Dritten Reiches .

Erlaß einer einheitlichen Tarifordnung für die Kleinbahnen .

Am 1 . Januar 1937 tritt die vom Sondertreuhänder für
den öffentlichen Dienst erlassene Kleinbahntarifordnung in
Kraft . Sie umfasst sowohl die Angestellten als auch die
Lohnempfänger bei den Verwaltungen und Betrieben von
nicht reichseigenen Eisenbahnen des allgemeinen Verkehrs
und von nebenbahnähnlichen Kleinbahnen oder ihnen aläch
zu achtenden Bahnen des nichtallgemeinen Verkehrs , sowie
bei Kraftfahrlinien der vorgenannten Bahnen im Sinne des
Personenbeförderungsgesetzes vom 4 . 12 . 1934 . Damit ist zum
ersten Male für die gesamte Gefolgschaft der deutschen Klein -
und Nebenbahnen ein einheitlicher Tarif geschaffen .

Diese Vereinheitlichung begegnete trotz der von dbr
Reichsbetriebsgemeinschaft Verkehr und öffentliche Betriebe
der ® 2I $r. geleisteten Vorarbeiten insofern ausserordentlichen
Schwierigkeiten , als die 426 Klein - und Nebenbahnen , in
ihren örtlichen , betrieblichen und technischen Verhältnissen ,
sowie in ihrer Grösse , Wirtschaftlichkeit und geldlichen
Leistungsfähigkeit vielfach und zum Teil in größtem Ausmass
voneinander abweichen . Und da tarifliche Vorschriften
Mindestbedingungen darstellen , unter die von keinem
unter die Tarifordnung fallenden Betriebe heruntergegangen
werden darf , so galt es , eine Synthese zu finden zwischen den
berechtigten sozialen Belangen der Gesamtgefolgschaft der
Klein - und Nebenbahnen auf der einen Seite und der wirt¬
schaftlichen Tragfähigkeit auch der schwächeren Betriebe
unter ihnen auf der anderen Seite .

Dass hierbei zunächst das Gebiet des reinen Eeldlohnes
als einer starren Einheitsregelung für alle Betriebe unzu¬
gänglich ausscheiden muhte , liegt aus der Hand . Die Tarif¬
ordnung beschränkt sich daher auf den anderen Teil des
„ gerechten Lohnes " und bringt eine einheitliche

Hebung und Sicherung des allgemeinen Lebens -
st a n d a r d s der Kleinbahn - Gefolgschaftsmitglieder .

Unter diesem Gesichtspunkt regelt die Tarifordnung die
Arbeitszeit einschliesslich der Dienstschichten und Ruhepausen ,
schreibt die Bezahlung bestimmter Wochenfeiertage vor , regelt
eingehend Art , Höhe und Dauer der Krankenbezüge und setzt
für beide Teile ( Betriebsführer und Gefolgschastsmitalied )
die gleichen Kündigungsfristen fest , die sich nach der Dauer
der Dienstzeit verlängern und an deren Stelle nach 2Sjähriger
Dienstzeit die Unkündbarkeit des Eefoltzschaftsmitgliedes
tritt mit alleiniger Ausnahme der Fälle , tn denen ein zur
fristlosen Entladung berechtigender wichtiger Grund vorliegt .
Das nationalsozialistische Treueprinzip , auf dem diese
Kündigungsregelung beruht , findet weiter Berücksichtigung
in den Vorschriften über Dienstzeitzulagen und Treuegeld .

Auch das nationalsozialistische Leistungsprinzip
kommt trotz des Ausscheidens des reinen Geldlohnes zur
Auswirkung in den zu diesem zu zahlenden Zuschlägen , so¬
wie in den allgemeinen Bestimmungen über die Lohnbildung
und die Lohnform . Ein ausreichender Erholungsurlaub
sichert die Erhaltung der Leistungskraft des Gefolgschafts -
Mitgliedes diesem selbst und seinem Betriebe , während den
familiären Verhältnissen ein Kindergeld Rechnung trägt , das
unter bestimmten Voraussetzungen aus Kinder zwischen 16
und 21 Jahren ausgedehnt ist .

Die Kleinbahntarifordnung ist die erste der vom Sonder¬
treuhänder für den öffentlichen Dienst geplanten grossen
Tarifordnungen , durch die der Regelung der Arbeits¬
bedingungen des öffentlichen Dienstes eine einheitliche
moderne Gestaltung im Geiste des Dritten Reiches gegeben
werden soll .

Wemversteigerung
der Hessischen Staatlichen Weinbaudomäne Mainz .

2 . T a g .
Das Angebot der Hessischen Weinbaudomäne am 2 . Ver¬

steigerungstag betrug wie am Vortage 91 Nummern und
zwar 75 Halbstück 1935er , 8 Halbstück 1934er und 2630
Flaschen verschiedener Jahrgänge aus den Weingütern in
Nierstein , Nackenheim und Bodenheim . Unter den ausge¬
botenen Weinen hefanden sich wieder eine grosse Zahl vor¬
nehmer Edelweine und nicht weniger als 42 Spätlesen , zwei
Auslesen und 6 Beerenauslesen . Bei wiederum sehr starken
Besuche und reger Kauflust wurde der gesamte Bestand bis
auf 1 Halbstück und 500 Flaschen abgesetzt . Die 1935er Weine
erzielten sehr hohe Preise , ebenso konnten die 1934er Weine
und die Spitzenweine in Flaschen flotte Abnahme bei hoher
Bewertung finden , sodass der Gesamterlös den des 1 . Ver¬
steigerungstages noch übertraf .

Einzelergebnisse :

Weingut Badenheim . Gezahlt wurden für 20
Halbstück 1935er Badenheimer Heyer zweimal 610 , 660 ; Brach
640 ; Ebersberg 670 ; Westrum -Pfaffhöhlchen zweimal 710 ;
Kahlenberg 650 , zweimal 700 , Spätlese 810 , 880 ; St . Alban
720 , 730 ; Westrum Riesling 620 ; Hoch Riesling 650 , Vraunloch
Riesling 640 , St . Alban Riesling 710 , Spätlese 1120 ; Hoch
Riesling Auslese 1520 RM . Erlös : 15 060 RM . Durch¬
schnittspreis : 753 RM . je Halbstück .

Weingut Nackenheim . Der Erlös betrug für 20
Halbstück 1935er Nackenheimer Dietenkapp 660 , 680 , 750 ;
Kännel 710 ; Sommerwin 710 , 860 ; Rheinhahl 700 ; Fenchel¬
berg 1030 , 1080 ; Stiel 1150 ; Platte Riesling 690 ; Unter -

Rosenberg Spätlese 1090 , 1140 , 940 , 1020 ; Rotenberg Spät¬
lese 1150 , 1260 , 1340 , 1370 ; Engersberg Spätlese 1330 RM .
Erlös : 19 660 RM . Durchschnittspreis : 983 RM . je Halbstück .

Weingut Nierstein . Man löste für 33 Halbstück
1935er Niersteiner Neunmorgen 650 , 680 , 750 ; Weitzenherg
780 ; Kranzberg 750 , 830 , 920 , zweimal 1000 , 1080 , Spätlese
1130 , 1170 ; St . Kiliansberg 1030 ; ölberg Spätlese 1320 ,
1380 ; Grosse Steige 1300 , Zpätlese 1310 ; Streng Spätlese
zweimal 1240 , 1300

"
; Rehbach Spätlese 1150 , 1160,1230 , Ries¬

ling Spätlese 1170 , 1340 ; Auflangen Spätlese 1240 , 1260 ,
1310 , 1490 ; Heiligenbaum Riesling 810 , 920 ; Elöck Riesling
Spätlese 1740 , 2820 ; 1 Viertelstück 810 RM . Erlös : 39 310
RM . Durchschnittspreis je Halbstück 1173 RM .

1934er Niersterner . Gelöst wurden für 6 Halb¬
stück 1934er Niersteiner Neumorgen 930 ; Kranzberg 930 ,
Spätlese 1610 ; Ölbcrg Spätlese 1200 ; Heiligenbaum Ries¬
ling Spätlese 1510 , 1990 RM . Erlös : 8170 RM . Durch¬
schnittspreis : 1362 RM . je Halbstück .

1 Halbstück 1934er Nackenheimer Rumpel Riesling
860 ; 1 Halhstück 1934er Bodenheimer St . Alban Ries¬
ling Spätlese 1400 RM .

9 Nummern Spitzenweine . Man zahlte für
400 Flaschen 1934er Badenheimer St . Alban Riesling
Spätlese je Flasche 3 .10 RM . ; für 400 Flaschen 1934er
Nackenheimer Unter -Rotenberg Riesling Auslese je
Flasche 4 .50 RM . ; für 250 Flaschen 1934er Bubenheimer
St . Alban Riesling Spätlese je Flasche 5 RM . ; für 200

Flaschen Nier st einer Auflangen Beetenauslese je Flasche
5 .20 RM . ; für 200 Flaschen 1934er Niersteiner Elöck
Riesling Beerenauslese 5 .50 RM . ; für 150 Flaschen Nier¬

steiner Glöck Riesling Trockenbeerauslese je Flasche 12
RM . ; für 80 Flaschen 1925er Niersteiner Auflangen
Beerenauslese je Flasche 15 RM . Zurück gingen 150 Flaschen
Nackenheimer Rotenberg Trockenbeerauslese zum An¬

gebot von 25 RM . Erlös der Spitzenweine : 11980 RM .
Gesamterlös des zweiten Versteigerungstages der

Hessischen StaatlicheN Weinbaudomäne : 96 490 RM .
Gesamterlös der beiden Versteigerungs -

t a g e : 184 397 RM .

Tariffragen im gewerblichen Güterfernverkehr
Der Sinn der Gesetzesbestimmungen .

Im Rahmen der verkehrswirtschastliHen Vortragsreihe
an der Johann -Wolfgang - Goethe - Univerptät in Frankfurt
a . M . sprach der Direktor der Hauptverwaltung des Reichs -

Kraftwagen - Betriebsverbandes , Dr . Wese mann , über

Aufbau und Organisation des gewerblichen Güterfernver¬
kehrs . Das Gesetz üher den Güterfernverkehr geht von den
beiden Hauptgrundsätzen der Begrenzung des Preises der

Unternehmer , sowie der Sicherstellung der Einhaltung des

Reichskraftwagenbetriebes aus . Die vordringlichste Aufgabe
bestand im Aufbau in der Ordnung des Güterfernverkehrs ,
wozu guter Wille und Geduld und schließlich enge Anpassung
an die Notwendigkeiten der Praxis gehöre . Erhebliche

-Widerstände waren zu überwinden , da ein bisher völliges

freies Verkehrsgewerbe so zu organisieren war , daß es als
ein vollgültiger öffentlicher Verkehrsträger gelten kann . Man
hat der Zentrale in Berlin neun Bezirksbeauftragte zur
Seite gestellt , die etwa einen Aufgabenkreis wie Reichsbahn¬
direktionen gegenüber ihrer Reichsbahnzentrale besitzen . In
dem einzelnen Bezirk gibt es Laderaumverteilungsstellen .
Insgesamt vereinigt 8er RKV . heute etwa 8000 Unternehmer
mit 12 500 Fahrzeugen . Der an sich bezirklich sehr unter¬
schiedliche Güterumschlag ist am stärksten mit 12 % : im Gebiet
der Hansestädte und am geringsten in Pommern und Obcr -

ichlesien mit nur etwa 1 % des gesamten gewerblichen Güter¬
fernverkehrs anzutreffen . Im Zuge des Ausbaues wurde
das Netz der Laderaumverteilerstellen auf 39 erhöht . Auch
ein Vertrag mit dem Speditionsgewerbe ist niedergelegt ,
demzufolge das Beförderungsgeld nicht dem einzelnen Unter¬
nehmer zusteht , sondern über den RKV . abzurechnen ist .

Dr . Wesemann gab noch einige Ziffern bekannt über die
am meisten beförderten Güter , voran stehen Nahrungs - und
Genussmittel mit 70 000 bis 80 000 To . im Monat , es folgen
Eisen - und Stahlwaren mit rd . 40 000 To . und Papier mit
etwa 30 000 To . Eingehend wurden von ihm Tariffragen
behandelt , besonders das Verhältnis zur Reichsbahn . Er
drückte den Wunsch aus , daß der augenblickliche Taris nach
verschiedener Richtung verbessert werden müsse . Eine Reihe
von Grundsätzen , die die Reichsbahn Bei ihren Tariffestsetzun¬
gen anwenoet , könnten nicht bei dem Lastkraftwagenverkehr
zugrundegelegt werden . Der Lastkraftwagentarif erfordere
noch eine Sonderbehandlung für den sogenannten Unter¬

wegsverkehr und den Z u st e I l v e r k e h r . Als nach¬
teilig sei es anzusehen , daß Güter der Klasse D bisher nicht
befördert werden dürften . Im Sinne des gerechten Leistungs¬
wettbewerbes zwischen Straße und Schiene werde man in
der Tariffrage noch weiter arbeiten müssen . Wie auch kürz¬
lich von anderer zuständiger Seite schon in der Öffentlichkeit
betont wurde , kam in dem Vortrag zum Ausdruck , daß der

gewerbliche Güterfernverkehr mit Lastkraftwagen nur einen
recht geringen Anteil im gesamten Inlands - Güterfernverkehr
bisher einnehme . An dieser anteilsmäßigen Entwicklung
werde sich auch kaum künftig etwas ändern . Schließlich wurde
von Dr . Wesemann noch zum Ausdruck gebracht , daß an der
von ihm bargelegten Form der Organisation des Reichs -

Kraftwagen - Betriebsverbandes sich nichts mehr ändere , oie

Organisation sei abgeschlossen .

* Sanierung der Farbwerke Franz Raquin , AG ., Köln -

Mülheim . Wie die Verwaltung mitteilt , entstand im ab¬
gelaufenen Geschäftsjahre u . a . durch Sonderabschreibungen
noch ein Verlust ( 1934/35 132 976 RM . zuzüglich 313 369 RM .
Vortrag .) Die bereits begonnene Reorganisation des Werkes
wurde zu Ende geführt . Erfreulicherweise arbeitet die Ge¬
sellschaft seit Beginn des neuen Geschäftsjahres ( 1 . Juli
1936 ) wieder mit Gewinn . Aus diesen Gründen hält die Ver¬
waltung den Zeitpunkt für die seit mehreren Jahren an¬
gekündigte Kapitalzusammenlegung für ge¬
kommen . und wird der auf den 29 . Dez . einzuberusenden
HV . vorschlagen , das AK . von 2,88 Mill . RM . im Verhält¬
nis 9 :5 auf 1,6 Mill . RM . zusammenzulegen .

* Carl Fröhling , AG ., Frankfurt a . M . Nach der Be¬

richterstattung anläßlich der ersten Gläubiaerversammlung
im Konkurse der Carl Fröhling . AG . ( Lebensmittelfilial -

geschäst ) , Frankfurt a . M ., sind gegenüber gesicherten und

nichtbevorrechtigten Forderungen von 428000 RM . freie
Massenwerte nach Abzug der Unkosten von etwa 95 000 RM .
vorhanden . Bekanntlich gingen Grundstücke , Vorräte und
Einrichtungen an die neugegründete Firma Heinrich K .
S ch m i b t ^ KG ., über . Die Masse besteht im wesentlichen
in Außenstänben . Die Konkursquote ist vorläufig mit rb .
22 % . zu beziffern . Als allgemeiner Prüfungstermin wurde
der 8 . Januar festgesetzt .

Südwesldeuischer

Marklbeobachier .

Kleine Belebung des Kartoffelgeschäftes .

Um die Monatswende hat sich die Nachfrage nach Kar¬

toffeln ein wenig belebt , umsomehr , als in der letzten
Nooemberwoche wegen des Frostes die Verladungen teilweise
eingeschränkt werden mußten . Inzwischen ist aber das An -

Sebot
wieder sehr reichlich geworden , besonders aus Skarken -

urg und Rheinhessen , so daß der Markt sehr gut beschickt ist .
Da ein Versand nach Württemberg und Rheinland nur in

sehr kleinern Masse stattfinden kann , geht selbst bei der besse¬
ren Verbrauchsnachfrage die Räumung der Zufuhren nur

sehr langsam vor sich . Die Verladungen für das WHW . sind

beendet . Der Handel kauft seinen Bedarf beim nahegelegenen
Erzeuger ein . Futterkartoffeln sind allseitig begehrt , aber
nur wenig angeboten . In Saatkartosfeln werden Haupt - ,
sächlich die frühen Sorten gefragt .

Steigende Brotgetreide - Zufuhren .

Die Neufestsetzung der Ablieferungstermine und die ab
Dezember gültige Erhöhung der Vrotgetreidepreise durch
Vorverlegung der Monatszuschläge haben die Getreide - :
ablieferung von [eiten der Erzeuger verstärkt , soweit der ;
Drusch die baldige Bereitstellung von Getreide schon zuläßt , |
Im Interesse einer ungestörten Versorgung der Mühlen mit ;

Mehlgut werben bie Erzeuger ihr Aolieserungsgetreibe zu
ben vorgeschriebenen Terminen an bie Märkte bringen i

müssen . Die Mühlen suchen Weizen weiterhin zu erwerben ,
'

um sowohl ihren Mahlbedarf für die nächsten Wochen zu
sichern , wie auch ben Mahlverpflichtungen ber nächsten
Wochen nachzukommen , ba auch aus ben benachbarten Ge¬
bieten wie aus Mitteldeutschland mit verstärkten Angeboten
zu rechnen fein wirb , bürste bie Beschaffung von Mahlgut
jetzt ohne Stockung burchgeführt werben können . Für bie
oberrheinischen Preisgebiete konnte in mäßigem Umfange
auch bayerischer unb norddeutscher Weizen bezogen werden . .
Schon durch die besseren Roggenanlieferungen im Oktober -

haben bie Mühle « ihren Vorrat roieber erhöhen können , so
baß sie mit wenigen Ausnahmen den Anforderungen ber J
nächsten Zeit gewachsen sein werben . Die Großmühlen an den

Wasserstrassen sind ebenfalls genügend gedeckt . Der nun ■
wieder stärker eintretende Roggendrusch läßt erwarten , bass
bie Ablieferungskontingente weiterhin glatt erfüllt werden .

Braugerste lag bei kleinem Angebot etwas ruhiger , |
da die Verarbeiter vielfach keinen Bezugsschein mehr hatten .
Infolgedessen hat sich bas Angebot in Jndustriegerste leicht •

gebessert , so dass bie dringendste Nachfrage ber Verarbeiter \
gedeckt wurde . Futtergerste war nur im Rahmen ber An - ;

bienungen erhältlich . Norbbeutsche Jnbustriegerste war ver - ;
einzelt am Oberrhein angeboten .

Die Versorgung in Hafer läßt immer noch sehr zu
wünschen übrig , ba bisher der Anfall in unserem Gebiet nur ;
unzureichend ist . Aus Bayern ließ sich noch kein Bezug er - -

möglichen , dagegen handelt man von dort aus Industrie - f
Hafer , besonders nach dem Niederrhein .

Das Mehlgeschäft verläuft freundlich . Die Weizen -

mühlen haben für Dezember ihr Kontingent fest versprochen . -

Roggenmehl wird von den hiesigen Mühlen , wie auch
von Östbeutschland zur sofortigen Lieferung angeboten , so
daß auch hier , wie in Weizenmehl , allen Ansprüchen bet ]
Bäckerschaft genügt werben kann . '

Futtermittel finb gut gefragt . Die Zufuhren von ■

Futtergetreibe genügen noch nicht , währenb Kleie , Trocken - ;
schnitzel ausreichend erhältlich sind . Ölkuchen kommen aus ■

ber zweiten Zuteilung an bie Verbraucher , Biertreber find ,
sehr gefragt . Kartoffelflocken unb Malzkeime haben stetiges -

Konsumgeschäft ; Rauhfutter liegt etwas freundlicher , im all - f

gemeinen übersteigt die Nachfrage das Angebot .

Stetige Nachfrage nach Obst und Gemüse .

Die Beschickung der Obstmärkte läßt mit fortschreitender

Jahreszeit nach , besonders in Birnen , wo jetzt hauptsächlich -

nur noch einige Spätsorten angelpten werden . In Äpfeln ist '

bie Nachfrage noch nicht sehr lebhaft ; nur ausgelesene groß -

früchtige Sorten finden mehr Interesse . In trockenen Süd - -

srüchten werden hauptsächlich Nüsse gehandelt . Das Aus -

lanbsangebot von Äpfeln ist sehr klein geworden . Auch Apfel - f
[inen sind bisher nur in wenigen Ladungen angekommen .

An dem © emüfemartt ist das Angebot in unserem
Gebiet immer noch reichhaltig . Auch der Frost ber letzten

Woche Hai keine Einbuße gebracht . Erwartungsgemäß lassen

jedoch bie Herbstgemüse wie Blumenkohl , Escarial , auch

Spinat zur Zeit nach : an ihre Stelle treten jetzt vermehrt

Wurzelgemüse . Die Nachfrage hat sich im allgemeinen ge - i

halten so bass sich Preisveränderungen kaum ergeben . Ver - ,
einzelt würben sogar höhere Preise erzielt . Zwiebeln tonten

nicht sehr reichlich am Markte . An ausländischen Gemüse lag
kein Angebot vor .

Von den heutigen Börsen .

Berlin , 7 Dez . ( Funkbericht .) Tendenz : Aktien

knapp gehalten , Renten freundlich . Nahezu ;

völlige Geschäftsstille kennzeichnete die heutige Börse . Publi -

kumörbers lagen nur in ganz geringer Anzahl vor , sodaß deren .

Abwicklung meist schon zu ersten Kursen erfolgte . Der Seruss - ,

mässige Börsenhandel zeigte infolgedessen ebenfalls kaum Ini¬

tiative , sodaß die am Samstagsschluss ermittelten Notierungen

vielfach nur knapp behauptet , meist aber unterschritten wurden .

Dabei kann man nicht von einer unfreundlichen Tendenz

sprechen , zumal ber außergewöhnliche Erfolg der letzten Rerchs -

anleiheemission einen starken Eindruck hinterlassen hat . Man

muß aber berücksichtigen , bass bie Vorbereitungen für das

Weihnachtsfest stärkere Mittel gebunden haben unb dadurch zu

einer Vernachlässigung des Wertpapierhandels führten . Am

Montanmarkt erlitten Buderus und Stolberger Zink Verluste

von 1 %. % , während bie Einbußen sonst durchweg unter 1 %

bleiben .
”

Vielfach gestrichen wurden Braunkohlenwerte . Kali -

aktien unterlagen ganz geringem Abgabedruck : Aschersleben

verloren 3 , Salzdetfurth 2 % % . Chemische Papiere blieben

gehalten . Farben setzten allerdings % % niedriger mit 168 -

ein unb ermässigten sich bann sogleich nochmals um denselben

Prozentbruchteil .
'

Bei ben Elektro - und Tarifwerten fielen

Lahmeyer mit plus 1 % , Siemens dagegen mit minus 2 % aus .

Im übrigen sind nur noch Metallgesellschaft mit minus 1 % und

die in der letzten Woche kräftig gebesserten Reichsbankanteile

mit minus 1 % % sowie Dierig gegen letzte Notiz mit minus ;

3 % % , andererseits Dortmunder Union mit plus 1 % und Engel - ,
Hardt - Brauerei mit plus 1 % % Zu erwähnen . Am Renten¬

markt erfolgte heute di - erste Notiz für Reichsaltbesitz nach der

Ziehung , wobei sich ein verhältnismäßig hoher Kurs von 11 /

( 117,40 ) ergab . Reichsschuldbuchforderungen nächster Fällig¬

keiten gaben um % % nach , während Wiederaufbauzuschläge

gleichen Ausmass fester lagen . Die Umschuldungsanleihe no¬

tierte unceränb - rt 89 % . Blankotagesgeld erforderte unver¬

ändert 2 % — 3 % . Das Pfund stellte sich auf 12,20 , der Dollar
= 9 ^ 0

Frankfurt a . M ., 7 . Dez . ( Eig . Drahtmeldung .) Ten -

benv Still . Heute bröckelten am Aktienmarkt die Kurse

zumeist s/.— l % ab . Die Überzeichnung der Reichsanleihe

fand starke Beachtung unb gab der Haltung gegenüber bet

Geschäftsstille Widerstand . Farben unb Scheideanstalt eröff¬

neten je % % niedriger . Rheinstahl setzten 1 , Bereinigte

Stahl % % schwächer ein . Rheinische Braunkohlen waren

y, % höher . Siemens gingen auf 194 % ( 196 % ) zurück .

Maschinenwerte lagen uneinheitlich . Deutsche Linoleum ver¬

loren % , Westdeutsche Kaufhof % % . Renten lagen sehr still

und meist unverändert . Auch ber Verlauf blieb auf allen

Marktgebieten fast geschästslos . Nennenswerte Kursoer -

änberungen ergaben sich nicht . Tagesgeld 2 % H .



täfel vollstihrt oder fehl M >endfüppchen mit viel heiterem Ge¬
plauder verzehrt .

Er klopfte kurz entschlossen an und sagte : „ Ach , gnädige Frau ,könnten Sie nicht auch für mich ein Abendbrot machen ? Und
am besten würde es mir hier an diesem schönen runden Tische
schmecken , auch das Mittagessen . "

Herr Prokurist Weber machte kein Hehl daraus , daß er sich
„ daheini " wohl fühlte . Er ging bei der Heimkehr nicht erst sörnilich
in sein Zimmer und ließ sich zum Essen rufen , nein , er kam sofort
in das hübsche kleine Eßzimmer , falls er nicht schon an der Korridor¬
tür von Grell empfangen wurde , die wie em Kätzchen an ihm hoch¬
sprang und unversehens auf seiner Schulter faß.

Sein Mantel hing sehr vertraulich neben den Sachen der
Hausfrau in der kleinen Diele ; Onkel Weber fragte nicht um
Erlaubnis , wenn er einen Blick in die Küche lverfen wollte , um zu
erraten , was es heute zu essen geben würde , und er zog sich nicht
nach dem Abendbrot in sein Junggesellenzimmer zurück , sondern
er nahm Gretls Schiefertafel zur Hand , um Kritik zu üben oder
er las ihr aus ihren Bilderbüchern die Verse mit sehr komischer
Betonung vor , und dann wollte er auch noch dabei sein , wenn Gretl
zu Bett gebracht wurde , um seinen Gutnachtkuß zu empfangen .

Die Nachbarinnen wußten es eher als die Beteiligten , daß
er und Fräulein Ernst gut zu einander passen würden , aber als
es ihnen zu lange dauerte , meinten sie , daß es eine Schande sei ;
ein uneheliches Kind sei gerade genug für dieses anständige Haus ,
und wenn die beiden abends miteinander ausgingen , wurde ihr
Gruß nicht erwidert .

Fräulein Ernst dachte , luenn er sich nicht entschließen könne ,
ihr einen Antrag zu machen , weil er glaube , Gretl fei ihre Tochter ,
daun liebe und schätze er sie nicht genug , und es sei besser , wenn
sie ihm niemals die Wahrheit gestand . Er aber sagte sich, daß
sie ihm wohl etivas von Gretls Vater erzählen könne ; wenn
sie es nicht tat , so habe sie kein Vertrauen zu ihm und lege keinen
Wert ans seine Erklärung , daß er Gretl wie sein eigenes Kind
liebe , dann wünschte sie , daß alles so bliebe , wie es war .

Käthe aber und der Besitzer des Landgasthofes , wo sie während
der Sommersaison so tüchtig zu tun hatte , daß sie iveniger als
früher zum Schreiben gekommen war , trafen eine Entscheidung .
Jetzt im Herbst hatten sie Zeit zum Heiraten , und auch zum Schreiben
sand sie nun eine ruhige Stunde , und da wollte sie mitteilen ,
daß ihr Franz an Gretl keinen Anstoß nahm , sie sei damals so ein
dummes junges Ding gewesen , und auch der Student war ein
junger , und gar so schöner feiner Mensch , aber nun liebe sie nur
ihren Franz , und sie seien schon Aufgeboten , und in zwei Wochen
wollten sie beide kommen , um Gretl abzuholen .

Fräulein Ernst lief mit verweinten Augen herum ; Gretls
Versuche , sie zu trösten oder aufzuheitern , vertieften nur ihren
Schmerz , und Herr Weber erhielt auf seine Fragen ausweichende
Antworten . Wenn sie abends in ihrem Zimmer saß und Gretls
Atemzügen lauschte , sah sie ihre Zukunst so traurig und einsam ,
daß sie glaubte , ohne das Kind nicht mehr leben zu können .

Oft nahm sie sich vor , Herrn Weber die Wahrheit zu sagen ,
um eine Entscheidung herbeizusühren , auch dem Kinde mußte die
bevorstehende Veränderung mitgeteilt werden , was bei Gretls
Vertrauensseligkeit einer Erklärung an Herrn Weber gleichkam
— aber sie verschob es von einem Tage zum andern .

Indessen saß Herr Weber in seinem Zimmer und überlegte ,
ob es richtiger sei , mit der Faust aus den Tisch zu schlagen und
ihr zu erklären , daß er einen so verstockten Menschen wie sie in
seinem Leben noch nicht gesehen habe .

Doch weil er zuviel Geduld hatte , kam der Tag heran , an
dem Gretl von ihrer Mutter und dem neuen Vater abgeholt
wurde . Fräulein Ernst hatte sich schließlich gesagt , daß es das
beste sei , das Kind gar nicht vorzubereiten . Als Herr Weber abends
nach Haufe kam , sand er au Stelle seines Abendbrotes einen
mit allerhand Eßpaketen beladenen Tisch im Eßzimmer und einen
Brief aus seinem Schreibtisch . Darin kündigte Fräulein Ernst
ihm das Zimmer , weil es nun — ohne das Kind — nicht mehr
schicklich sei , daß sie in einer Wohnung mit ihm lebe , und zur weiteren
Erklärung bat sie , vom anliegenden Brief Kenntnis zu nehmen .
Es war Käthes Brief , den er in wachsendem Staunen las .

Fräulein Ernst , die das Paar mit dem Kind zum Bahnhof
begleitet hatte , irrte in den Straßen umher und dachte , daß es
das beste toäre . sich das Leben zu nehmen , aber sie mied die Nähe
von Flüssen oder Kanälen und ging zunächst nach Hause , um zu
sehen , welche Wirkung ihr Bries hatte .

Sie traf in der Nähe ihres Hauses Herrn Weber , der sofort
besorgt auf sie zueilte und atemlos sagte , er habe schon die Polizei
benachrichtigen wollen , weil er fürchtete , sie könne sich etwas angetan
haben . Dann nahm er ihren Arm und führte sie stumm nach Hause .
Oben konnte sie ihre Tränen nicht länger ^urückhalten . Herr Weber
bettete behutsam ihren Kopf an seine Brust ; sie weinte sich aus
» nd beruhigte sich erst , als er fragte , ob sie denn glaube , daß sie
beide zu alt seien , um selbst Kinder zu haben . Wenn sie ihn so gern
habe wie er sie , brauche sie ihn nur zu heiraten und ein paar Jahre
Veduld zu haben , bann könnte alles so werden , wie es jetzt war
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Und wenn es an Stelle des Mädchens ein Bube fein würde oder
mehrere Kinder , so würde sie sich wohl ebensowenig darüber
ärgern wie er ?

Daraufhin lächelte Fräulein Ernst , und beseitigte die letzten
Tränenspuren . _____

Houston William Grant springt auf . Stimme und
Gedanken sind ihm zu einem unentwirrbaren Knoten
verheddert . Er ringt nach Worten , die geeignet sind ,
die Herkulessäule des Weltalls umzureißen .

Sidney Jeffrey reicht in feiner Überraschung seins
Hand zu Dorrit hinüber . Er ist maßlos ungehalten
über Frank . Wenn der so weiter macht , wird er keines »
falls nach Europa fahren , sondern erst einmal aus
eigenen Kräften versuchen , seinen inneren Flegel zu
besiegen .

Dorrit sieht Frank aus ganz schmalen Augenspalten
an . Sie fühlt sich unerhört verletzt . Sie weih , dah dieser
Augenblick geeignet ist , die Freundschaft Grant -Jeffrey
für alle Zeiten zu zerstören . Wenn ihr Vater jetzt mit
Frank aneinandergerät , ist alles verloren . Das muh
um jeden Preis verhütet werden . Sie selbst hat den
Hieb Franks zu parieren , den Familienkrach zu einem
Zweikampf zu machen , in den sich niemand einzu¬
mischen hat .

„ Wenn du in Chikago geblieben wärest , Frank
"

, sagt
sie in scheinbarer Gelassenheit , „ würde ich weder Lust
empfunden haben , deine Tennispartnerin zu sein , noch
würdest du Gelegenheit gehabt haben , dich so erstaunlich
zu benehmen , wie du es eben getan hast .

"

Houston William Grant macht runde Kateraugen .
Ei verdammt , denkt er , das Mädel hat dem Bengel da
eine Vorlage hingelegt , nach der er zu rennen und zu
springen hat , wenn er den Ball nicht auslassen will .
Besser hätte ich es ihm auch nicht geben können . Ein
grotesker Humor hüpft plötzlich auf der Sprengmine
seiner Wut herum . Schadenfroh blickt er auf seinen
besten Freund Sidney Jeffrey .

Dorrit läßt Frank nicht aus dem Blick . Er ist knall¬
rot geworden . Er hat sichtlich Atemnot . Ihr ist klar ,
dah er sich aus dieser Situation nur durch eine Ent¬

schuldigung oder durch eine noch größere Ungezogenheit
retten kann . Entschuldigen soll er sich nicht ; er wird es

auch kaum tun . Jeden weiteren Ausfall aber mühte sie
nun von sich aus mit dem Abbruch der diplomatischen
Beziehungen zu ihm beantworten .

„ Frank
"

, sagt sie mit einem leichten Auflachen

„ unsere gegenseitigen Liebenswürdigkeiten interessieren
unsere Väter nicht in dem gleichen Grade wie uns .

"
Ihr

Blick streift Sidney Jeffrey und ihren Vater . „ Wenn
es den Herren recht ist , möchte ich vorschlagen , daß wir

unser Match im Wintergarten zu Ende führen .
"

Sidney und Horston William nicken erstaunt . Frank
weih nicht , wie ihm geschieht . Er fängt einen Blick

seines Vater auf .

„ Meinetwegen
"

, knurrt er , steht auf und begleitet
Dorrit hinaus . Die beiden Väter bleiben in einiger
Verblüffung zurück .

Sidney Jeffrey rollt schweigend die Mix -Bar herbei .
Er öffnet sie nachdenklich und beginnt , zwei handfeste

„ 3a , ich bin ein armer Hund ! "

Friedrich der Große und der Gesangbuchstreit .

Zur Zeit Friedrichs hatte man in den preußischen Kirchen
das alte Porstsche Gesangbuch , das neben den alten , schönen Liedern
auch plumpe und einfältige Verse enthielt .

Im Jahre 1765 entbrannte wegen dieser Lieder ein Gesang¬
buchstreit , von dem ganz Berlin ergriffen wurde . Drei fortschritt¬
lich denkende Prediger gaben unter dem Titel : „ Lieder für den
öffentlichen Gottesdienst " ein neues Gesangbuch heraus .

Acht andere Prediger unternahmen unter der Führung des
Probstes Spaldiug einen heftigen Fehdezug gegen das neue Ge¬
sangbuch , der zunächst mit dem Sieg der alten Richtung endete .

So sang man in Preußen denn zerknirscht und unentwegt
die alten Lieder weiter , von denen das Lied Nr . 731 lautete :

Herr , ich will gar gerne bleiben ,
was ich bin , Dein armer Hund . . .

Das fangt schon ganz lustig an und die Gläubigen versicherten
im weiteren Verlaus des Liedes , daß sie der Schande ergeben ,
unrein , kurz mit einem Wort : Ganz gemeine Hunde sind .

Der zweite Vers lautete entsprechend :
Hündisch ist mein Zorn und Ehser ,
hündisch ist mein Neid und Haß ,
hündisch meine Sieb , mein Geiser ,
hündisch ist mein Raub und Fraß .
Ja , wenn ich mich recht beschau
als ich billig soll , genau ,
seh ich mich in vielen Sachen
ärger , als die Hund es machen .

Nun standen als neue Streiter der Probst Teller und der
Prediger Ditrich auf und erklärten , daß nicht nur das Menschen¬
unwürdige solcher .hündischen Selbstanklagen sie bestimme , das
neue Buch zu fordern , sondern daß das alte Porstsche Gesangbuch
vor allem von den zweideutigen und unsittlichen Liedern zu reinigen
sei , die , wie z . B . das Lied dir . 392 die Sinnlichkeit anregten :

Wie ein Bräutgam pflegt zu küssen
im Verborgnen seine Braut ,
läßt es niemand gerne wissen ,
wenn er ihr sein Hertz vertraut .
So giebst Du , wenn wir allein ,
Deiner Brüste süßen Wein .
Wenn mich Deine Liebesflammen ,
süßer Jesus , zünden an ,
wenn Du Leib und Seel zusammen
führest auf den Wollust - Plan ,
so bricht alles , was in mir ,
wie ein voller Strom hersür .

Man kann die Bedenken des alten , ehrlichen Teller verstehen ,
wenn er solches kindische Gestammel entfernt wissen wollte . Er
führte aber auch noch andere Bedenken ins Feld und behauptete ,
es sei eine grobe Sünde , den Herrn Jesus mit einem fettigen Ol
zu vergleichen , wie es z . B . in dem Lied Nr . 559 geschehe :

Komm , mein Hertze , komm mein Schatz ,
komm , mein grüner Freuden - Platz ,
komm , mein Leitstern , komm , mein Licht ,
komm , mein liebstes Angesicht .
Komm , mein Leben , meine Seel ,
komm , mein wahres Balsam - Ol !

Im Jahre 1780 erschien nun endlich das gereinigte Gesangbuch ,
aber die Anhänger des alten Porstschen Buches ließen nicht locker .
Berlin spaltete sich in zwei Gruppen , und ein Kleinhändler namens
Apitzsch , ein verbissener und verbohrter Eiferer , schrie in unzähligen
Versammlungen nach den alten , schwülen , glaubensblinden
Liedern .

Es gelang ihm , die vier größten Kirchengemeinden Berlins
auf seine Seite zu bekommen , und nun wandte er sich mit seinen
sämtlichen Hilfstruppen an den König , mit der Bitte , einzig und
allein das alte Gesangbuch gelten zu lassen .

Friedrich machte kurzen Prozeß . Er ließ Apitzsch hinauswerfen
und wegen Verursachung von Unruhen eine Tracht Prügel geben .
Er lehnte die Bitte durch einen Federstrich ab und schrieb an den
Rand des Entscheides :

„Ein Jeder kann bei mir glauben , was er will , wenn er nur
ehrlich ist . Was die Gesangbücher angeht , so steht einem jeden
frei , zu singen : „ Nun ruhen alle Wälder " oder dergleichen dummes
und törichtes Zeug mehr . Aber die Priester müssen die Toleranz
nicht vergessen , denn ihnen wird keine Verfolgung gestattet werden . "

P . K .

Selbst Sidney Jeffrey fühlt sich unbehaglich .
Zwischen Frank und Grant bereiten sich offenbar Explo¬
sionen vor . Sie dürfen auf keinen Fall zum Ausbruch
kommen . Dorrit , die zwischen den beiden Raufbolden
eingekeilt sitzt , muß vor solchen Auftritten bewahrt
werden . Da die Unterhaltung immer einsilbiger wird ,
beginnt er eine sehr langatmige , halb geschäftliche , halb
kriminelle Geschichte zu erzählen , deren endliche Pointe ,
wie Houston William Grant in befriedigter Verbissen¬
heit feststellt , leider vor einigen Jahrzehnten an
Altersschwäche gestorben ist . Alle atmen befreit auf ,
als die Tafel endlich aufgehoben werden kann . Sie
ziehen sich in das Rauchzimmer zurück , und da ist es
leider mit dem Aufatmen schon wieder vorbei .

Die vier Lederklubsessel werden um einen runden
Konferenztisch geschoben . Zum Glück ist zunächst noch
allerlei Sachliches über Franks Reise zu besprechen .

Sidney Jeffrey läßt einen prüfenden Blick über
Grant gleiten . Es dürfte kein Zweifel daran sein , daß
der Freund einen Ausfall gegen Frank vorbereitet .
Houston William stößt den Zigarrenrauch schnaubend
durch die Nüstern . Seine kleinen , wütenden Büffel¬
augen röten sich von dem Überdruck seiner empörten und
geknechteten Seele .

Frank wittert den heimtückischen Überfall Grants .
Er will es ruhig darauf ankommen lassen . Vielleicht ist
ein tüchtiger Krach ganz gesund ? Einmal müssen sich
die Familien Grant und Jeffrey ja doch auseinander¬
setzen !

„ Es ist eigentlich schade , daß du jetzt nach Europa
mußt

"
, sagt Dorrit zu ihm .

Aus seiner Abwehrstellung gegen Grant klingt
Franks Antwort abwesend :

„ Wieso ? "

„ Ich hätte gern das Doppel gegen Winnipeg noch
mit dir bestritten .

"

„ Ja , leider geht das nun nicht , Dorrit "
, sagt er in

freundlicherem Tonfall . Er lächelt sie an und klopft
kameradschaftlich auf ihre Hand .

Houston William Grant gefallen Franks Augen
nicht . Der junge Herr soll sich ja nicht einbilden , daß er
jetzt mit fliegenden Standarten zu Dorrit überschwen¬
ken könnte . Grant sagt auch dieses Handtätscheln nicht
zu . Grant schlägt gereizt auf die Sessellehne , räuspert
sich anzüglich und formuliert in Gedanken an einer
schlagenden Bemerkung über das Wesen mißratener
Lebemänner .

Gerade will er nach einigen nicht mißzuverstehenden
Dolchblicken seinen Mund schief öffnen , um endlich eine
kraftstrotzende Ruppigkeit hinauszulassen , da kommt
Frank ihm mit einem spöttischen Lächeln zuvor :

„ Übrigens , Dorrit , wenn ich in Chikago geblieben
wäre , dann hätte

"
es ja auch nicht sein können .

"



Drinks für ausgejcyaitete , verdatterte Väter heirats¬
fähiger Kinder zu mischen .

„ Du , sag mal , was ist um Gottes willen in deine
Dorrit gefahren ? "

, fragt Sidney endlich mit unbehag¬
lichem Mitgefühl für seinen Sohn .

Houston William strahlt in der Hochpolitur väter¬
lichen Stolzes :

„ Du kennst mich , und du hast ja ihre Mutter ge¬
kannt .

"

„ Ja "
, sagt Sidney seufzend , „ viel hattest du zu Haus

nicht zu bestellen .
"

„ Nein !"
, brüllt Houston William Grant in sieden¬

dem Vergnügen los . „ Das hatte ich bei Gott nicht !
Aber heute macht es mir zum ersten Male Freude ! "

Unterwegs zum Wintergarten geht Dorrit einen
halben Schritt vor Frank her . Frank schaltet dort das
Licht ein . Er singt den Text eines Gassenhauers . Sie
lauscht mit angestrengten Sinnen : „ Die Mädchen haben
keine Liebe , die Vögel keinen Gesang , die Blumen keinen
Duft --- "

Er bricht den Gesang ab und pfeift weiter .
Wut , Empörung , und eine jäh aufspringende

Herzensqual lassen Dorrit nach ihm herumfahren :

„ Du bist ein rechter Flegel , Frank !"

„ Wie bitte ? "
, sagt er und kommt näher heran .

„ Wenn du pfeifst , kannst du natürlich nicht ver¬
stehen , was ich sage

"
, erwidert Dorrit , froh , das ; er sie

nicht verstanden hat .

„ Da du vorher nichts Beinerkenswertes sagtest und
mir freundlicherweise den Rücken zukehrtest , habe ich
mir erlaubt , mich selbst zu unterhalten . Du hast mich
in den Wintergarten gebeten . Darf ich mir die Anfrage
erlauben , womit ich dir dienen kann ? "

„ Ich habe eine Bitte an dich
"

, sagt sie . Frank ist
von ihrer scheinbaren Friedfertigkeit überrascht .

„ Und die lautet ? "
, fragt er sanftmütig . Dorrit

glaubt jetzt die Bresche entdeckt zu haben , durch die sie
ausbrechen und ihren Angriff auf feindliches Gebiet

tragen kann .
„ Eine Bitte ist es eigentlich nicht : eine Erklärung .

"

„ Bitte .
"

„ Damit du in Zukunft nicht das sicherlich furchtbar
beschämende Gefühl zu haben brauchst , datz du meinen
Vater und mich mit deinen Privatangelegenheiten
blamierst , werde ich meinen Vater bitten , von dem . . ;
von diesem blödsinnigen Vertrag zurückzutreten .

"

Frank ist enttäuscht : „ Er wird nicht daran denken ,
das zu tun .

"

„ Dann wird dein Vater es für mich tun , Frank !"

„ Du überschätzt dich , Dorrit .
"

„ Ich weiß ein Mittel , daß dein Vater es mit Freude
tut .

"

„ Und welches , kleine Dorrit ? " Er spottet gutmütig .
„ Ich werde mich von nun an immer genau so be¬

nehmen wie du .
"

„ Bist du denn ganz verrückt geworden ? "
, schnauzt

Frank sie an .
„ Nein . Warum ? Ich will dir das nur erst einmal

in aller Offenheit gesagt haben . Es liegt ja ganz bei
dir , wie ich mich einrichten muh ."

„ Du gefällst mir "
, lacht er beklommen , „ es ist noch

lange nicht dasselbe , wenn du und ich das gleiche tun ."

„ Das gleiche ist logischerweise immer dasselbe
"

, be¬
hauptet Dorrit unwiderlegbar .

„ Du hast recht
"

, sagt Frank jetzt mit wohlgefälligem
Lächeln , „ es gibt tatsächlich Umstände , unter denen es
das gleiche ist , wenn wir dasselbe tun .

"

In Dorrit springt etwas Angst auf . Sie verleugnet
sicherheitshalber ihre eigene Behauptung : „ Findest du ?
Es kommt darauf an .

"

„ Doch ! Ich finde ! "
Frank springt vor , packt sie um

die Schultern , küßt sie , ehe sie sich dessen versieht , auf
den überraschten Mund und triumphiert : „ So zum Bei¬
spiel , Dorrit Grant ! "

Sie versucht verzweifelt , sich gegen die Kräfte
Franks zu wehren . Es gelingt nicht . Der Schreck um¬
fängt sie wie eine Ohnmacht . Wider Willen liegt sie
tn seiner Brust . . -

Houston William Grant hat inzwischen das zweite ,
messerscharfe Getränk für verdatterte und ausgeschaltete
Väter heiratsfähiger Kinder hinter sich . Er wird nun
von Unruhe gepackt . Die Auseinandersetzung im
Wintergarten dauert ihm zu lange . Man kann nicht
wissen , was dort draußen passiert . Auf Sidney Jeffreys
Frage , warum er so nervös sei , fährt Grant seinen
Freund an :

„ Du hast gut lachen ! An deinem ramponierten
Herrn Sohn sind keine Knospen mehr zu knicken ! Im
übrigen mutz ich dringend mal wohin ! "

Houston William erhebt sich stöhnend . Mit dem Ge¬
samtaufgebot der geringfügigen Schauspielkunst eines
Nilpferdes schlendert er auf die Tür zu . Er gähnt
lauthals , um seine engelreine Absichtslosigkeit hörbar
unter Beweis zu stellen .

„ Mix inzwischen noch so einen zurecht , mein guter
Sidney

"
, lächelt er mit der ganzen Sorglosigkeit seines

fürchterlichen Argwohns gegen den fallierten Chikagoer
Lebemann .

Er schließt die Tür hinter sich , lauscht eine Weile
nach innen und entwetzt dann dem Wintergarten zu .

Durch einen Spalt der Schiebetür kann Grant sehen ,
datz seine kleine Dorrit an der Brust dieses Frank
Jeffrey liegt . Der Bengel streichelt sie ! Grant ist
empört und zugleich erschüttert . Er weiß nicht recht , ob
das nun zum Dreinschlagen oder zum Händefalten ist .
Mit keiner Hirnanstrengung kann er den Weg sehen ,
den er nun gehen muh .

„ Dorrit "
, hört er Frank jetzt sagen , „ wir müssen uns

einmal gründlich aussprecheu .
"

Nun kommt Dorrits Kopf zum Vorschein . Houston
Williams Herz zuckt zusammen . Seine Tochter löst sich
von Frank , tritt einen Schritt zurück und sagt , leise
spottend , mit gesenktem Blick :

„ Ich habe wohl schlapp gemacht ? "

„ Bist ein feiner Kerl , Dorrit "
, leitet Frank das ein ,

was nun zur Klärung , hart und bestimmt , gesagt wer¬
den muh . Er will sie zu einer Korbbank führen .

Aber Houston William Grant findet , datz es genug
ist . Er räuspert sich so laut , datz die vier Wände um
ihn herum im Quartett krächzen .

„ Seid ihr noch hier ? "
, ruft er in trampelndem An¬

marsch . Er öffnet die Schiebetür .
„ Da seid ihr ja,

' was macht ihr denn so lange ? "

Der hat uns beobachtet , sagt sich Frank . Nicht um¬
sonst hat das Parkett draußen so verdächtig geknackt .
Das hat mir nun gerade noch zu meinem Glück gefehlt !

„ Herr Grant . . .
"

, setzt er in dem festen Willen an ,
seine Stellung zu der Familie Grant ein für allemal

|
u klären . Aber Houston William schneidet ihm das

„ Für heute genügt es ! Fahren Sie nach Europa und
kommen Sie innerlich saniert wieder . Dann werde ich
mir überlegen , ob ich Sie anhören mag . Komm ,
Dorrit . " — Sidney wartet .

„ Herr Grant . . .
"

macht Frank einen neuen energi¬
schen Vorstotz . Er tritt Grant in den Weg .

„ Mutz ich Ihnen sagen
"

, grollt Houston William ,
„ datz ich gegen meinen Willen etwas gesehen habe , was
ich nie und nimmer gesehen haben will ? ! Herr Jeffrey
junior , ich verpflichte Sie bei Ihrer Ehre,

" kein Wort
mehr über diese Angelegenheit zu sprechen ! Nach Ihrer
Reise werden wir das weitere sehen .

"

„ Ich werde dir schreiben , was ich dir zu sagen habe ,
Dorrit .

"

„ Das werden Sie freundlichst unterlassen , Herr ! "

Er fühlt , datz seine Tochter ihn in den Arm kneift .
Na , gut , wenn fie meint , kann man dem Jungen ja ein
wenig entgegenkommen . Grant streckt Frank die Hand
hin , um Dorrits willen , die ihm jetzt beglückt den Arm
drückt :

„ Im übrigen meinetwegen : hier . ; / '

Frank muh die Hand nehmen , deren zornwütiger
Druck ihn noch tiefer in seine Schuld gegen die Grants
hinabdriickt .

( Fortsetzung folgt .)

Die falsche Mutter .

Skizze von Else Rabe .

Die Buchhalterin , Fräulein Elisabeth Ernst , liebte Kinder
jeder Altersstufe mit einer verschämten stillen Leidenschaft , die sie
fvrgsältig vvr ihrer Umwelt verbarg .

Fräulein Ernst wollte kein berühmter Filmstar werden , sie
strebte weder nach Köchin und Zofe noch nach einem eigenen Auto
oder Flugzeug — , sie wüüschte nicht mehr und nicht weniger
als einen braven Mann und nrindestens sechs gesunde Kinder .
Aber obgleich sie durchaus nicht häßlich war , sondern — besonders
wenn sie lächelte — in jungen Jahren eines gewissen Liebreizes
nicht entbehrte , gingen die Männer achtlos an ihr vorüber .

Nachdem sie die Dreißig überschritten hatte , bildeten sich ein
paar scharfe Falten um die Augen und zwischen den Brauen , die
Lippen waren blaß und schmal , und die Weltanschauung des
einsamen Fräuleins war jo pessimistisch , daß der Anblick fröhlicher
Kinder nicht mehr daran rütteln konnte .

Ihr schmales „möbliertes Zimmer " hatte Fräulein Ernst
bei einer gallebitteren Witwe , die mindestens dreimal wöchentlich
über die verlorenen besseren Tage weinte und von der Mieterin
getröstet lverden muhte ; mittags aß sie die lvässerigen Suppen ,
die ein verarmtes adliges Fräulein nur „ besseren Mittagsgästen "

vorsetzte ; und abends ging sie zwei - bis dreimal wöchentlich ins
Kino , von wo sie des öfteren weinend heimkehrte . Die übrigen
Abende widmete fie der Wirtin oder zwei ehemaligen Schul¬
freundinnen ihrer Mutter , die in einem entfernten Stadtteil
ihre Rente verlebten und gierig auf Zuhörer ihrer Klagen warteten .

Es war ein armseliges , stumpfsinniges Leben , das eines
Tages wegen einer zufälligen halbstündigen Verschiebung des
Tagesplanes eine Änderung erfuhr . Eine Bücherrevision hatte sie
mittags eine halbe Stunde länger im Büro festgehalten , und weil
das adlige Fräulein keine unpünktlichen Mittagsgäste liebte , die
es mit vernichtenden Blicken oder bissigen Benrerkungen zu er¬
ziehen suchte , trat Fräulein . Ernst in das erste kleine Restaurant
auf dem Wege ein . Sie erschrak über ihren Wagemut unb wollte
umkehren , als sie drinnen die ungedeckten Tische von einer Schar
Studenten besetzt sah . Eine hellblonde Kellnerin , die Hand voller
Biergläser , stieß die Tür zum Nebenraum auf und sagte : „ Kommen
Sie hier ' rein , Fräulein !" Und weil sie ihr dabei so freundlich und
einladend mit den blanken Augen zulächelte , folgte sie ihr . Hier
lagen gewürfelte bunte Decken aus den Tischen , und außer einem
etwa vierjährigen kleinen Mädchen , das — eine weiße Serviette
vorgebunden — einsam an einem Tisch Nudeln löffelte , befand sich
niemand im Raum .’ Die Kellnerin legte dem Kinde im Vorbeigehen eine Apfel¬
sine auf den Tisch , ohne einen Dank abzulvarten . Fräulein Ernst
beobachtete , wie das Kind , sobald die Kellnerin sich umwandte ,
mit einem liebreizenden Lächeln die Apfelsine hochhob und auf
diese Weise der Spenderin stumm dasür dankte .

Heute dehnte Fräulein Ernst ihre Mahlzeit solange wie möglich
aus , um das stillheitere kleine Mädchen beobachten zu können ,
das sich anfangs an einem abgelegenen Tisch im Spiel mit der
Apfelsine vergnügte und später aus einen Stuhl kletterte , um eine
Zeitung vom Ständer zu nehmen , die sie einer aus der Küche
kommenden dicken Frau reichte .

Plötzlich rutschte das Kind von seinem Stuhl , nahm eine
der Herumliegenden Zeitungen und legte sie , mit seinem reizenden
Grübchenlächeln und scheuem Blick nach oben , der einsamen
Buchhalterin auf den Tisch .

Es folgte die unvermeidliche Frage : „ Wie heißt du denn ? "

„ Gretl "
, antwortete die Helle Kinderstimme sofort ohne

Ziererei . .
Von diesem Tage an ging sie nie wieder zu dem adligen

Fräulein essen , sondern sie suchte täglich die kleine Studcnten -
kneipe auf , obgleich ihr das Essen bald zu eintönig geworden war .
Sie steckte der Kleinen Obst ober Süßigkeiten zu und freute sich
immer wieder an dem liebreizenden Aufleuchten im Kinbergesicht .

Eines Tages brachte die Kellnerin Käthe mit verweinten
Augen das Essen ; das Kind saß scheu , gleichsam gedrückt , an einem
Eßtisch und spielte auf kleinstem Raum mit Bieruntersätzen .

Nach dem Grunde ihrer Trauer gefragt , berichtete Käthe , baß
ihr die Stellung gekündigt sei ; es würde schon schwer fallen , allein
ein anderes Unterkommen zu finden , aber mit dem Kinde so zn -
santmen zu bleiben ivie hier , nrüsse sie als unmöglich betrachten.

Fräulein Ernst muffte sich erst an die Tatsache , daß die Kleine
die Tochter der Kellnerin war , geioöhnen ; nachträglich schien ei
ihr sehr natürlich zu sein . Je länger sie an diesem Tage über den
Fall nachdachte , um so mehr nahm ein PhantastischerPlan Gestalt an .

Sie unterbreitete der Kellneriit am nächsten Tage das Ange¬
bot , die Kleine ohne Entgelt in Pflege zlt nehmen , zur Bedingung
machte sie nur , daß chr die Erziehung des Kindes allein über¬
tragen bleibe . Glücklich darüber , der Sorge um das Kind enthoben
zu sein und es in guten Händen zu wissen , ging Käthe auf jebe Be¬
dingung ein . Sie war nun in der Lage , eine außerhalb angebotene
Stellung anzunehmeit ; voller Hofflmng besprach sie alles mit dem

„ gütigen Fräulein "
, die Gedanken schon ferne , denn wer glaubt

nicht , daß in der Fremde das Glück auf ihn warte ?
Fräulein Ernst hob chre Ersparniffe von der Bank ab , kaufte

Möbel und mietete eine Zweizimmerwohnung , die fie aufs Zier¬
lichste und mit viel Liebe für sich unb das Kind bereitete .

Der Einzug einer jungen Ehefrau in ihr neues Heim kann
nicht beglückender fein als der Abend für Fräulein Ernst , als
sie das Mädchen abholte und in die kleine Wohnung führte . Sie
setzte es auf einen besonders erhöhten Stuhl am runben Tisch
im blitzenden Wohn - unb Eßzimmer unb sah ihrer kleinen Pflege¬
tochter mit hochroten Wangen beim Verzehren bet ersten selbst -
bereiteten Abendsuppe zu . Es ist schwer zu sagen , für wen dieser
Abend märchenhafter und erregender war : für die Pflegemutter
oder für das Kind .

Das neue Leben der Buchhalterin war nicht gerade bequem
zu nennen . Sie stand zwei Stunden früher als sonst auf , beim
sie mußte das Frühstück für das Kind unb sich selbst bereiten , sie
hatte sowohl die Wohnung auszuräumen als auch die kleine Gretl
anzuziehen und auf dem Wege im Kindergarten abzugeben . In
der kurzen Mittagspause holte sie ihren „ Liebling "

, wie sie die
Kleine zumeist nannte , um das am Abend vorbereitete Essen mit
ihr zu verzehren , sodann wurde sie für denRest derRachmittagsstmiden
wieder zurückgebracht . Ihre ehemals kunstvoll manikürten Finger¬
nägel brachen über der Hausarbeit ab , sie wurden ohne Klagen
kurz und stumps getragen ; für Kinobesuch war keine Zeit mehr ;
dafür hatte sie nun auch keine Veranlassung , über die Verderbtheit
der Sitten zu sprechen , deren Kenntnis sie vom Filmbild bezog .

Sie ärgerte sich bei ihren abendlichen Einkäufen nicht mehr
über die unfreundliche Bedienung , die sie früher oft beklagte ,
beim sie hatte jetzt Gretl an bcr Hanb , unb wenn sie in ben Laden
trat , lächelte sie , beim Gretls große Augen lenchteten unb staunten
bie niegesehenen Reichtümer an . Die Verkäuferinnen sahen bas
Kinb unb lächelten gleichfalls ; sie sagten „ gnädige Frau " unb
fanden oft ein bewunderndes Wort oder ein kleines Geschenk
für bas Kinb , so sehr sie auch beschäftigt waren .

Einmal , ans bcm Nachhausewege , sagte Gretl „Mutti "
zu

Fräulein Ernst , bie sie bisher Tante genannt hatte .
„Warum nennst bu mich so ? " fragte sie , währenb ihr Herz

vor Frenbe über bie Anrede höher schlug .

„ Alle Kinder "
, erwiderte die Kleine stockend , „ sagen Mutti

zu der Fran , mit der sie einlaufen gehen . "

*

Es geschah nun , daß man auch im Büro , wo man sie seit
mehr als zehn Jahren kannte , zu munkeln begann , daß dieses
Mädchen , für das sie so viele Opfer brachte , ihr doch aus eine
besondere Weise nahestehen müsse . Fräulein Ernst hatte niemand
verraten , wo sie das Kind kennengelernt hatte unb wer seine
Mutter sei , sie ließ ein gewisses Geheimnis um seine Herkmist
schweben , durch das die Phantasie der jungen Kollegiv -ren an¬
geregt wurde . Obgleich die älteren Jahrgänge , bie Fräulein Ernst
in den letzten Jahren bis auf drei Urlaubswvchen tagaus , tagein
gesehen hatten , unwillig oder lächelnd gegen die Gerüchte über
die Vergangenheit der Buchhalterin protestierte » , büßte Fräulein
Ernst allmählich doch an Respekt ein , und bei gelegentlichen
Streitigkeiten geschah es , daß man sie mit dunklen Anspielungen
zu kränken suchte .

Allmählich betrachtete Fräulein Ernst das Kind als ihren
festen Besitz , und wenn Fernerstehende behaupteten , daß „ die
Tochter ihr wie aus dem Gesicht geschnitten " sei , lächelte sie nicht
mehr spöttisch , sondern sie hörte es mit einer warmen Freude
und nahm gern den Makel der unehelichen Mutterschaft auf sich ,
in dem beglückenden Empfinden , daß sie geistig und seelisch zur
Mutter des Kindes geworden war . Nur in manchen gerechten
Stunden gestand sie sich ein , daß die Erinnerung an die körperliche
Mutter nicht auszuschalten war , beim der gute , leicht lenksame
Charakter des Kindes , sowie die herzliche Liebenswürdigkeit
waren offensichtlich ein Erbe Käthes , bereit unorthographische
Briefe in rtiljrenber Weise ihre natnrhaste Treue unb eine reine
Gesinnung verrieten , der jede eifersüchtige Regung fernlag .

So verging mehr als ein Jahr in einem stillen tiefen Glück ,
ba , erhielt Fräulein Ernst bei neuen Personaleinschränkungen ihre
Entlassung . Das tarn so unerwartet , daß sie rote betäubt nach
Hause ging .

Schließlich sah sie sich gezwungen , eines ihrer beiben Zimmer
an alleinstehende Damen zu vermieten . Aber sie hatte kein Glück
damit , bie sich wiederholenden Mißhelligkeiten störten ben schönen
Stieben ihres Hauses , unb als eines Tages ein Herr das vakante
Zimmer zu sehen wünschte , schickte Fräulein Emst ihn nicht fort ,
aber sie machte ihn ausdrücklich daraus aufmerksam , daß sie ein
Kind habe , das in bcr engen Wohnung oft zu hören sei . Der Herr
erwiderte , daß er ein großer Kindetsreund wäre , et freunoete
sich sofort mit Gretl an unb nahm das Zimmer .

Herr Prokurist Weber war nicht der Mann , der gern allein
in seinem Zimmer sitzt , wenn nebenan ein Kind lacht , unter liebe¬
voller Anleitung feine ersten Schteibübungen ans der Schiefer -
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